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Mach’ uns still! 


Nun gib uns Pilgern aus der Qirelle 
der Gottesftadt den Frifchen Trant, 
Taß über der Gemeinde helle 

aufgehn dein Wort zu Lob und Dank. 


Gib deiner Liede Lichtgedanken 

mit Vollmacht uns in Herz ımd Mund, 
mad)’, woran Keib und Seele Franken, 
durch deine Wunderhand gefund. 


Scließ auf, Herr, über Kampf und Sorgen 
das Friedenstor der Ewigkeit. 

Im deiner Burg find wir geborgen, 

zum Nampf geftählt, zum Dienft bereit. 

Zeig’ ung dein Fönigliches Walten, 

bring’ Angft und Zweifel felbjt zur Ruh’. 
Du wirft allein ganz Necht behalten. 

Herr, mad) ın8 ftill, und rede du. 


Dtto Riethmüller, 


Es gilt heute, wie damals 
Durd) Stillefein und Hoffen witrdet ihr ftarf fein. (Se. 30, 15.) 


Das Wort der Bibel hat die Eigentümlichkeit, ung Menfhen immer 
gerade das zu empfehlen, a8 wir von ung aus geringaditen. So leud)- 
tet aud) diefes Prophetenivort den Menfchen zunädft ganz und gar nicht 
ein, heute wie damals. Much zur Zeit der Propheten wollte man fich im 
Kriege diel Teber auf flinfe Rofie und vorwärtsdrängende Herrmact 
berlaffen, als das Stillefein üben. Zegteres empfanden die vermeint- 
lichen Patrioten wie einen Verrat am VBaterlande. 

Doc Gott hat andere Gedanken als wir Menichen. Er Tann die 
dermeintlihen Wege unferer Rettung zu Wegen des Unheils 
werden lafjen. Dann eilen wir mit den modernften Wagen und Waffen 
nicht vorwärts, jondern, vüdmärts und tverden eine Beute de8 ung ver- 
folgenden Feindes. Wollen ganz getroft dabei bleiben, daß unjere Er- 
TenntniS über Friedfertigfeit, Wehrlofigfeit und Sriegsdienjtvermweige- 
tung die richtige Auslegung des göttlichen Willens ijt! 

Alfo das ftellt der Prophet dem Volke in, Ausficht. Stillefein und 
Hoffen allein bringt das Seil, denn diefes ruht in Gottes Sand. 

Wir finden heute überall in der Welt viel mehr Vertrauen auf 
menfhlihe Madhtmittel und Ausrüftungen als auf Gott den Herrn. 
Aber das ft eine faliche Rechnung. Allein die Sammlung im Gebet wirft 
die Hoffnung auf den Herrn, die ung jtarf macht. 





Br. Heinrich 3. JanzenT 












































„Komm, Sterblicher, 

betrachte mich, 

ich Tebt’, du Tebft auf Erden. 

Was du jeht bift, 

das twar aud) id, 

was ich bin, wirft du werden, 

Du mußt nie nad), 

ich geh’ boranz 

ach, denke nicht in deinem Wahn, 

daß du nicht müßteft fterben.“ 
‚„Diefer Ruf dat fi) im Städt. 

hen Winkler, Manitoba, in Yehter 

Beit jo oft wiederholt, daß man- 

Her fich beitürzt die Frage jtellt: 

St es eine Züchtigung Gottes, daf 

hier fo viel Trauer und Schmerz 

in die Heime und Familien ein- 

fehrt, oder ift c$ die Liebe Gottes, 

die uns näher zu ihm zieht? 
Am 26. April 1957, etwa 8 

Uhr morgens, erlitt Br. $. 3. 

Sanzen zu Haufe einen heftigen 

Serzanfall. Der herbeigerufene 

Arzt gab ihm etlihe Einfprigun- 

gen, und bald darauf trat dann 


au) Erleichterung ein. Der Arzt 
entfernte fich, Hoffend, daß Br. 
Sanzen diefen Anfall iberftehen 
wide. Dasjelbe hofften auch Frau 
Sanzen und ihre drei Söhne, die 
um den Sranfen waren. Doc, 
innerhalb einer Stunde verfchled)- 
texte fi der Zuftand, und plöß- 
Ich Schloß ihr Lieber Gatte und 
Bater die Augen und er jdhied aus 
diefem Leben. Traurig umftehen 
die Angehörigen die entjeelte Sülle 
des Geliebten und fönnen e8 cher 
faffen, daß er nit mehr unter 
den Lebenden ift. Dod haben fie 
feite Zuverficht, daß er beim Herrn 
it und Iebt. Für diefe Gewißheit 
ift die Familie Fehr dankbar. 

Seintich Kohann Sanzen wurde 
am 19. Februar 1887 in Neuticch, 
Sidrußland, geboren. Er ftarb 
am 26. April 1957 in Winkler, 
Manitoda, und ijt jomit 70 Sabre, 
2 Monate und 7 Tage alt gewor- 
den. 

ALS Hleines Mind verlor er fei- 
nen Bater durch deijen Tod. Seine 
Mutter verheiratete fid) jpäter mit 
einem Johann Schulz. Diefer, fein 
‚weiter Vater, ftarb am 23. Aura. 
1913. Seine Mutter, geborene 
Driedger, jtarb in den erjten Jah 
ren in Paraguay an einem Rrebs- 
leiden unter jehr fehweren Ber- 
hältniffen. 

Am 10. Sunt 1907 wurde Sein- 
ih 3. Sanzen in Karakan, Krim, 
auf den Glauben an feinen Erlöfer 
von Welt. Abram Friefen getauft 
und in die Mennonitengemeinde 
aufgenommen. 

Am 8 Dez. 1913 trat er mit 
Helene Loewen in die Ehe. Xelt. 
Seinrih Unruh, Muntau, vollzog 
die Trauhandlung und hatte zum 

(Fortfegung auf Seite 83) 








Ein erfolgreicher Dirigentenfurfus am MBG-Bibelcollese, Winnipeg,, NManitoba 
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Unterfte Reihe, von I. nad; r.: Heinrich Both (Mufiflehrer am MBG-Bibeleolfege, Winnipeg), Nif Fehderan (Kitchener, Ont.), P. I. Die (Confdale, Alte.), 


Rohr Thiegen (St. Gatharines, Ont.), Wm. Wiebe (AUbbotsford, B. C.), Jakob Schröder (Hepburn, Sast.), 9. B. Neufeldt Yarrow, B. C.), 


€. ©. Töns 


(Leiter de3 Kurfes — Glenrbroot, B. G.), GC. Balzer (Nordfildonan, Mar), Beter Klajien Mnfiflegrer am MBG-Bihelenllege, Winnipen), Frau Gither Hord, 
Ben Hordh (Mufifprogrammdireftor vom CFAM, Altona, Man.), Clarence Hiebert (Enid, OHa,, USA). Hinter ihnen ftehen die anderen Teilnehmer, die aus 
fünf Provinzen Kanadas erfchienen waren, 


Montag, am 22, April 1957, 
verfammelte fidh eine große Schar 
Dirigenten der MBG Kanadas, 
um an einem Hurfıs in der Ge» 
angesfahe teilgunehmen. Wir 
glauben, daß diejer Kurfus für 
die Gemeindechöre bon weittragen- 
der Bedeutung war. 

Wir erfennen e8, daß alle Ziwei- 
ge der Arbeit in der Konferenz ein 
einheitlihes Ziel haben müljen. 
Dank unferen Bibelfchulen, haben 


unfere Sonntagsjchulen bereits ein 
einheitliches Lehrprogramm, und 
die Nefultate find heute fihtbar. 
Der Dienft an den Gemeinde- 
hören ijt bisher aber mehr 
oder iveniger in den Händen der 
jeweiligen Dirigenten geblieben. 
Wir jehen, daß aud auf biefem 
Bebiet ein einheitliches Vorgehen 
notwendig ift. Diefes war unfere 
erfte allgemeine Verfammlung der 
MBS-Dirigenten Kanadas. Sie 


Tenngeichnet einen neuen Mbjchnitt 
in der Gefchichte der Gefangesiache 
unferer Konferenz, Dem Herrn 
gebührt die Ehre und der Dank 
dafür! Möchte nun aud unfer 
Dienit ihm wohlgefällig fein. 

Nun möchte ic) einen Meber- 
bit geben, damit unfere Zefer 
erfahren, wma8 wir auf foldem 
Kurfus tun, 

Bred. 3. P. Neufeld, Winni- 
beg-Südende, ftellte die Frage: 


„Worin bejteht der Dienft des 
Chores?“ gegründet auf das 
Schriftwort aus Nichter 5, 1. Da 
heißt &: „Und fangen Debora 
und Baraf .... * Seine Frage 
beantwortete er, indem er zeigte, 
daß diefer Dienjt das Lob, den 
Dank und die Anbetung unferes 
Gottes zur Mufaabe hat. Sweitens 
führt der Chorgejang den Men- 
ihen aus der Welt in die Gegen- 
(Sortfegung auf Seite 5—4) 


Nachrichten : 


— Hunger nad jäfularer und 
auc) theologifcher Bildung tritt in 
den legten Jahren im Menno- 
nitentum befonders ftark zu Tage, 
und jährlid) jteigt die Zahl un! 
rer von Colleges und Univerfitä- 
ten gradnierten jungen Zeute. Der 
Einfuß  Diefer intellektuellen 
Schicht auf Gemeinde und Ge- 
jellihaft it durdichlagend ımd 
mweitgreifend. Wird derjelbe tra» 
ditionelle Grundfäge erjichüttern. 
Glaube und Zrömmigkeit in reli- 
giös-philofophiihes Denken um- 
wandeln, eine biblifch begründete 
Spziallepre und rationale Werk- 
gerechtigkeit, ohne Myftit und 
Wunderglauben, einführen? Wird 
unfer Gewinn an Bildung, Ted- 
nifierung und unjer großer Anteil 
an wirtichaftlihen und intelfet- 
tuellem Erfolg uns nicht einen zu 
hohen Preis Eoften? Kann unjere 
Predigt und Seeljorge den fo- 
loffalen Hochdrud in gottwohlge- 
fällige Bahnen Ienfen? In diefer 
Bahreszeit «treten. auch Taufende 
mennonitifhe Mbjolbenten als 
DSachleute ihre berufliche Wirk- 
lamteit an, Sie bedürfen unferer 
befönderen, jtarfen Fürbittel 

— Das lette lange „Empire 
day“ -Wochenende war jehr freund. 
lich, mit Sonnenjhein und dem 
garten, jungen Grün der er- 
wadenden Natur, aber 46 Ber- 
Tehrs-Todesfälle in Kanada und 
26 andere durch, Ertrinfen, Feuer 
und andere Unfälle Getöteten find 
eine unbeichreiblih bittere Be- 
gleiterfheinung folder Feiertage 
unferes Beitalters. 

— Am 20. Mai begann die Ka- 
nadifche Weigenbehörde mit dem 
Verfand der Ietten Bahlungs- 
Iheds an Farmer für gelieferten 
Weizen der 1955/56-Ernte. Sie 
erhalten Burchichnittlih 11.9124 
per Bujchel, ein Summe von 
$41,953,923. Im vorigen Jahr 
war die legte Zahlung 12.46$ per 
Bunhel, 

Das Ehepaar Niaak Berg, 
Vineland, Ontario, feierte am 
11. Mai jeine Goldene Hochzeit. 

— Frau Kohn Enns, 60, 205 
Springfield Ave, Norty Kilde- 
nan, Man., jtarb am 13. Mat im 
Coneordia-Hofpital. Sie Hinter- 
läßt ihren Gatten, 3 Söhne und 
1 Tochter mit deren Familien. Das 
Begräbnis war am 17. Mai von 
der Mennonitenficche aus. 

— Verter Lefer! Haft du in deis 
nem Haufe jolche, Die fchon lieber 
ein englijhes Watt Iefen, als die- 
jes dentjche? Dann verfude es doc) 
mal mit anjerem Wochenblatt 
„Mennonite Obferver“, das wir 
gerne probeiveife zujchieen, und 
das mit dem M.-Nundichanabonne- 
ment zufammen mr $4,50 fojtet, 
allein nur $1.75. 

— Bethel-Eollege, North New- 
ton, Kanjas, graduiert am 27. Mai 
80 Studenten. 


Bortjegung auf &. 12—3) 
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Kanada vor den Wahlen 


Seit da$ 22, Tanadiiche Parlament im April aufgelöft wurde, be- 
finden wir uns in den Vorbereitungen für die im Juni d. $. jtattfinden- 
den Bundeswahlen. 

Snzwiichen haben fich die vier großen politifhen Parteien für den 
Kampf um die Stimmen der einzelnen Wahlbezirfe gerüjtet. Scheindar 
haben fie feine jenjationellen Wahlparolen auf Lager. Aus der legten 
Sigungsperiode des Parlaments ergeben fi) folgende Fragen: Die 
„Pipe Line*:Diskuffion; das nene Budget von $5,334,000,000; Ein- 
mifchung der Regierung in die Verwaltung der Canadian Broadeafting 
Gorporation; der nationale Srankenverficherungsplan; Bildung des Ka- 
nada-Rates fiir Fulturelle Förderung des Landes, und der Selbitmord 
des Fanadifchen Botihafters Mr. Norman in Aegypten. Doc alle er- 
wähnten Angelegenheiten find Heute Faum noch jtarkes Pulver für die 
Kanonen des Wahlfampfes. 

Die Liberalen werden fi) wahriheinlich auf ihre Leijtungen als 
Negierungspartei berufen und e8 dabei beivenden lajjen. Die tonjer- 
dativen Fünnten das Thema von dem Suprimat des Warlamentes an- 
ichneiden (fie beihuldigen die Regierung, die Stimme des Parlamentes 
au dämpfen), mögligerweife auc) die Pipe-Line-Debatte und die ganze 
Trage der Kontrolle durd) fremdes Kapital in Kanada aufrollen. Sie 
fönnten in diefem Jufammenhang der Negierung aud) boriverfen, Na= 
nada nicht fehnell genug zu enhwideln. 

Die Sozialijten (EEF) werden wohl eine revidierte und verdiinnte 
Auflage ihres früheren Wahlprogrammes bringen, und e8 wird allge- 
mein angenommen, daß e8 ihnen nur jeher gelingen dürfte, ihre Heine 
Abgeordnetenzahl im Unterhaus zu vermehren. 

Die Partei, die man jedod) im Auge behalten follte, ift die Soriaf 
Credit Partei de8 Weftens. Sie beiteht zum größten Teil aus frühe- 
ren Konferbativen mit dem Feuer der Mifjionare in den Augen. E& 
witrde nicht überrafgen, wenn dieje Partei auf often der übrigen meh- 
tere Sige gapinnen — und jließlic) zum Zünglein an der Waage in 
unjerem Parlament werden jollte. 

Spätere Siftorifer werden unter allen Keiftungen unferes gegen- 
mwärtigen Premierd Louis 5. St. Laurent feine Bemühungen um die 
Vildung einer unabhängigen Nation Sanada am eindrudvolliten finden. 
„Dominion of Canada“ war vor jeinem Amtsantritt eine gebräuchliche 
Bezeichnung. Seit diejer Zeit wird das Wort Dominion weniger und 
weniger benugt. Er bevorzugt dag Wort „Nealm“ wenn er fic) auf die 
der Königin untertanen Nationen bezieht. Er hat aud) die Ernennung 
des erjten in Sanada geborenen Generalgowverneurs, Vincent Mafjey, 
angeregt. 

Mr. St. Saurent war ein eifriger Verfechter des UNO-Gevantens 
und jpäter der nordatlantifchen Verteidigungsorganifatton. Unter jei- 
ner Regierung hat Kanada aud) prompt auf die Koreafrije reagiert und 
Truppen zur Unterjtügung der PBolizeiaftion entjandt. Sim vergangenen 
Winter wurden fanadifche Truppen in das Sueggebiet abfommandiert, 
um die Streitkräfte der Vereinten Nationen zu unterjtügen. 

Die CCF-Regierung Sastathewans, die 1943 zum erjtenmal die 
Amtsgejgäfte übernahm, ift die erfte und einzige jozialiftiihe Negie- 
rung, die jemals in Nordamerika, in einer Provinz, einem Staat oder 
einen Land nördlid) von Mexiko, erwählt wurde, 


Moskau ISit ein Kinanzproblem 


Die ruffiiden Staatsfhulden find offiziell nie bekanntgegeben wor- 
den. Sie find jedod, wenn man die einzelnen Anleipe-Emiffionen der 
Tegten Sahrzehnte zujnmenregnet, auf mindeftens 400 Milliarden Nu- 
bel zu Ähäßen. Entfprechend der mım von Moskau amtlich zugejtande- 
nen Relation von 10 Rubel gleich ein US-Dollar handelt es ficy fomit 
um einen Betrag im Werte von rd. 42 Milliarden Dollar. Bei 200 Mil- 
lionen Bevölkerung entjpricht dies einer Kopfquote im Werte von 
212 Dollar, alio im Verhältnis zu dem Durdjchnittsabtommen der 
50 Millionen ruffifhen Snduftriearbeiter (500 Rubel gleich 50 Dollar 
monatlic)) gevviß ein ftattlicher Betrag. Allein in den Iegten 6 Jahren 
(1956 eingejchloffen) hat Rußland für 182 Milliarden Rubel Anleihen 
im Inland untergebradt, wobei den Lohnempfängern und Koldosmit- 
gliedern die entjprecherden Beträge einfad) in Wonatsraten bon ihrem 
Einfommen abgezogen wurden, gemäß einen Zeichnungsbejchluß des 
betreffenden Unternehmens, gegen den naturgemäß niemand Einfpruch 
au erheben wagte. 

‚Ebenfo „freiillig”, wie dieje 400 Milliarden Rubel gezeiäinet 
worden find, wird nunmehr die Bevölkerung der Somjetunion auf ihre 
Nitczahlung und Verzinfung auf. 20 Iahre verzichten. Chrufchticon 
begründet dies jehr einfach; der Verzinfungs- und Tilgungsl dark für 
die bisherigen Anleihen jeien jo groß geworden, daß auch, jährliche Neu 
anleihen in dem bisherigen Umfang ihn nicht deden fünnen. Man wird 
daher mit der vorgefchriebenen „Vegeifterung” dem Vorichlag zuitim- 
men, das in Staatspapieren angelegte, eriparte Geld mit jejtwarzer 
Kreide in den Kamin zu jehreiben. Denn niemand glaubt nur einen 
Augenblick daran, da in 20 Jahren, wie Chrujhtihore veripricht, der 
Binfendienft wiederaufgenommen werden foll. 





Das ganze ift wohl der arößte finanzielle StaatSjtreich, den die 
Gejchichte Fennt. Selbit die zweimalige Auslöfhung der öffentlichen 
Schulden dur) die Inflation in Deutfchland nimmt fich demgegenüber 
befcheiden aus. Daß e8 in den Jinanzplänen der Somjetunion no) weni- 
ger Klappt als in den Erzeugungsplänen, Tonnte bereits verfchiedenen 
Nenferungen offizieller Berfönlichkeiten entnommen werden. Yafziniert 
von der Idee, den Weiten nicht nur einzuholen, fondern zu überholen, 
bat Chrufchtihon 1956 in der Somjetwirtichaft 186 Milliarden Rubel 
inveftieren Iajfen, um 17 Prozent mehr als im Vorjahr. Zu diefer Det- 
tung haben offenfichtlich die Gewinne der volfeigenen Unternehmungen 
nicht ausgereicht. Um das Snvejtitionstempo nicht bremfen zu mäüffen, 
entichloß fich Chruihtichorn Furzerhand den ganzen Ballajt der Schulden 
über Bord zu werfen. Das trifft allerdings nicht reiche Leute, fondern 
den Arbeiter felbft. Denn von den ganzen ruffiichen Staatsanleihen dürf- 
ten fich im Befit der StaatSbank, der Staatsiparkaffe und der übrigen 
öffentlichen Snititutionen nur ein verfjtoindend geringer Teil befinden. 
Das Gros Kiegt im Zamilienfhrant und ift jegt genaufo diel wert, wie 
das buntbedrudte Papier der Zeitichrift „DOgonek“, das jo gern einge 
rahmt al® Wandichmud benutt wird. 








Aenfere Miffion der MBG: 
Abichied vom Konas 
Vor William G. Bürg 

(Dr. Bärg fam am 14. April 
nad Hillsboro, KRanfas, zu feiner 
Familie, die bereits im November 
1956 zurücdfehrte.) 

Das Band des Geiftes, — Nadı- 
dem für Erjaß auf der Panzi- 
Station geforgt worden war, famı 
der Tag des Scheidens, und die 
Gefühle ftiegen jo Hoch, daß «8 
nicht zu bejchreiben ift. Weil mir 
aber ficher tvaren, daß der Herr 
führt, jo vertrauten wir ung dem 
Seren fir die Zufumft an. In den 
legten Tagen war unfere Arbeit 
anders als gemöhnlidh, e8 mußte 
abgefchloffen und die Arbeit über- 
geben werden. 

Sch werde den Gottesdienft am 
legten Sonntag nicht bergejien. 
und die darauffolgenden Ver- 
jammlungen und Abjdjiede, die 
bis Montag abends dauerten. Ei- 
ner nad) dem anderen fam zum 
Haus und zulegt nody eine Grup- 
pe. Nod) einmal wurde jo recht 
herzlich Abjchied genommen, e3 
wurde gegenfeitig ermahnt und er- 
mutigt und zum Schluß unter dem 
Haren Kongohimmel gebetet. Nach- 
denn fie uns alle verlaffen hatten, 
Ihaute ich noch) lange hinauf zum 
Simmel und befahl fie alle der 
Snade und dem Schuß Gottes an. 

Dieje wenigen Jahre im Kongo 
bedeuten fo viel für unfer Leben! 
Wir werden nie die Segnungen, 
die wir hatten, vergefien. Biele 
wurden für den Herrn gewonnen, 
gereinigt, befeftigt und gegründet. 
Ihm jet alle Ehre. Möge fein Werk 
dorangehen und feine Gemeinde 
im Kongo gebaut toerden. 

Leiste Cindrüde,. — Die Tegten 
Eindrüde find bleibende Eindrüt- 
fe, wie fie auch ausfallen mögen. 
Vater fagte zu uns auf dem 
Sterbebette: „Folget mir!” Er 
verließ ung, und wir folgten ihm, 
weil feine legten Worte und fein 
göttliche Wandel folden bleiben» 
den Eindrut machten. Wie michtia 
ift 68, daß toie einen bleibenden 
Einfluß Hinterlaffen. 

Am Tage nad dem AWbjchteds- 
fonntag brachte Bruder Sohn Ejau 
mid, jeher friih morgens nad) Zeo- 
poldoille. Unterwegs fahen wir 
einen Mann am Wege fiken, ber 
Adfhied nehmen wollte. Dank dem 


‚Hern, er war einer, der Wieder 
für den Herrn zgurüdgeivonnen 
worden war. Möge er bei dem 
Seren bleiben. Während toir teir 
terfuhren, trafen wir in den ver- 
ihiedenen Dörfern nod) viele Leu- 
te, Die hatten oft jhon don mor- 
gens an gejejfen, um Abjchied zu 
nehmen. Wir hörten fie fingen, als 
fie zu uns Tamen. Auf jeder Stelle 
hielten wir an. Da gab e8 Ge 
legenheit, ihnen Mut zuzufpredhen. 
Wir jchlojfen wieder mit Gebet, 
und während viele „mboto” rie- 
fen, fuhren wir weiter. Viele brad)- 
ten ung Gejchenfe, Die wir nicht 
abjchlagen Tonnten, jogar Hühner, 
Würmer und Bananen. Die legten 
Eindrüde, wie bleibend find fie. (1) 
Möge der Herr weiter mit den 
Mifftonaren fein, die dort bleiben. 
Betet für fie. 

Auf den Wellen. — Endlid) am 
der Tag, da wir ein Frachticiff 
bejtiegen, da8 ung über den großen 
Dgean bringen jollte. Weld ein 
endlojes Wafjer! ES ijt wie Ie- 
jaja 57, 20 jagt: „ein ungeftimes 
Meer.“ Da gibt e8 jo viel, das 
man lernen Fan, befonders, wenn 
man auf die unruhigen, endlojen 
Bellen jchaut. 

Am 23. Tag wurde der Wind 
jo groß, dah die Wellen auf das 
Ded des Schiffes [hlugen und die 
Treppen Yinunterliefen. Seder- 
mann twurde uneuhig. Man fuhr 
langjamer, und alle Türen, außer 
einer, wurden gefchloffen. Dur 
Schiffe hörte man Pinge rollen 
und fallen. Wie qut ift e8 in fol- 
hen Stunden zu wiljen, dab der 
Herr unfer Führer ift. 

Die Wellen bededten den Bor- 
derteil des Schiffes, und die fprü- 
bende Giiht jah aus als ob ein 
großer Schneefturm über das 
Schiff wehte. Das Schiff fam wie- 
der heraus, und das Waffer job 
nad, beiden Seiten weg. 

Wir vertrauten dem Herrn, daß 
er helfen würde, weil wir mußten, 
daß viele zu Haufe und auf dem 
Schiff beteten. Der Hauptiteward 
fam zu mir und erklärte, wie man 
im Notfalle die Nettungsboote 
brauchen Tönnte. Möge der Herr 
auc Buch diefe Erfahrungen ber- 
herrlicht werden. 

Im Heimatlande. — Wenn 
man wieder daS Heimatland be- 
tritt, dann wird man gewahr, daß 
der Kongo uns in gewilfer Hin- 


fiht gum Heimatland geworden 
it. Das Gemeinfhaftsband mit 
den Gläubigen, deren e8 fo viele 
in diejen Sahren murden, hat uns 
enge verbunden. Betet fir Die jun- 
ge  jelbjtändige Gemeinde im 
Kongo. 

Möge der Herr aud) und in un 
ferem Zeben weiter führen. 


Aus Rußlandbriefen 


Auzsug aus einem Brief von 
unjerer Schweiter Liefe Sanzen 
geb. Falt aus dem hohen Norden, 
Kirowffaja Oblaftj, Rußland. 

Von ihrem Mann weiß fie aud) 
nicht8, wie e8 auch vielen andern 
ergeht. Der Brief ift vom 18. Ja- 
nuar 1957. 


Inniggeliebte Gejdmijter 
Heinrid und Tinal 

Wir find, Gott fei Lob und 
Dank, gejund. Euren fehr werten 
Brief vom 2. Sanuar haben wir 
am 15. Januar erhalten. E8 freut 
mich md auch die Kinder, daß Ihr 
uns die Bibel und Teftamente ge 
Ihiet habt, doch find die leider 
no) nicht angekommen. Meine 
Schwägerin, Iran Penner, befam 
gerade am Neujahrstage von ih- 
tem Sohn Heinrich aus Kanada 
eine Bibel geichiet. Der wohnt 
dort, wo David Kühne David 
wohnt. Er hatte die Bibel am 
20. Dez. abgejdiekt, aljo ijt fie nur 
11 Tage gegangen. Jrau Kafpar 
don Stanada, unfere Coufine, 
Ihreibt au, fie hat eine Bibel 
sejhict, und die ift auch noch nicht 
angekommen. Wo die eigentlich 
bleiben? Unfere Tina war im 
Sommer in Mosfau. Sie war mit 
Schweinen nad) geberg (jekt 
Raliningrad) gefahren. Sie war 
17 Tage weg. Ihr gefällt e8 dort 
jehr. Sie hatte frifche Aepfel mit» 
gebracht. Sie hat große Ruft, dort- 
bin zu ziehen. Wber id) Habe fchon 
gejagt, wollen Geduld Haben und 
die Zeit abwarten, vielleicht gibt «8 
doch noch was von unferm Fah- 
ren... Viele Leute glauben jchon 
nichts mehr, und viele ziehen weg 
nad) anderen Orten. Meine andere 
Toter, Lena, war über Neujahr 
nad) Tula mit Schweinen gefah- 
ren. Die war auf der Neife bei 
ihrer Schwefter Liefe vorbeigefa)- 
ren. Die hatte fich jehr gefreut. 
Sie wohnt no) Hinter Moskau. 
Zena war 15 Tage weg, und ih 
und Marischen blieben zu Haufe 
bei der Eleinen Ziefel. Hans arbei- 
tet Hinter Kirom, weit ab von hier. 
Die Schweine werden in roten 
Frachtwaggeons Iebendig transpor- 
tiert. Mit den großen Waggons 
fahren zwei Berfonen, und mit den 
feinen nur eine Perfon zum Füt- 
tern der Schweine mit. Futter und 
Stroh wird auch hineingetan, und 
dann fährt der Zug ab. Wenn fie 
die Schweine abgeliefert haben, 
Tommen fie zuriid® mit dem feinen 
Bug, der geheizt wird. Dabei hal- 
ten fie in vielen Städten und brin- 
gen don dort allerlei mit. 

Ia, Heinrid, Du bijt chen er- 
fahrener Brediger. Ich will mich 
mit Dir ein wenig unterhalten. 
Hierher Fam vor Weihnachten ein 
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junger Prediger bon 32 Jahren, 
von Karaganda. Wir mußten ung 
alle Tücher umbinden, auch alfe 
jungen Mädden, in der Andacht 
durfte niemand ohne Tuch fiten. 
Aus Briefen haben wir vernom- 
men, daß Leute verziidt werben. 
Das wollen wir nicht glauben, das 
it nicht Wahrheit. Sett fommen 
feine Engel mehr auf Erden, und 
Bott redet nicht mehr mit Men- 
ichen, als nur durd fein Wort. 
Wir hatten auch Gemeindeitunde, 
und der Prediger jagte, wir joll- 
ten feinen Ruß an die Mleider tun. 
Die Haare ordentlich glatt tragen, 
nicht Furze Röde tragen ufw, Wir 
brauchen uns nicht fehön zu machen 
für Menichen, mır für Sefunt fol- 
Ten wir leben. 

Heiligen Abend feiern Tommt 
ihm nicht richtig dor, aud nicht 


Gedichte aufiagen, das ijt bei ihm, 


fo wie Theater. Er will fich nie- 
mal3 berheiraten ufw. 

Wild. Penners ihr Sohn Hein- 
rich don Karaganda war hor Meih- 
nachten bier. Er wollte feiner 
Mutter Grab hier befuchen (fie 
tar meine Schweiter Greta). &3 
aing nicht, e8 war zu biel Schnee 
und zu weit auf dem Schlitten zu 
fahren. € fiel ihm jeher jchmwer. 
Hier haben fi) viele befehrt, mei- 
ftens SHochdeutiche. Möchte der 
Herr Gnade geben, daß auch unfere 
Kinder fich alle zu ihm befehren 
möchten! Wir find glüdlih, daß 
wir nicht mit vielen aufammen 
wohnen brauchen. Wir Haben jede 
Bamilie eine Stube. Zu effen und 
trinken, auch anzuziehen Haben 
wir, aber zu wünjchen ift ja über- 
all noch. Wir find in einer Welt, 
mo Trennung und Schmerz md 
Elend und Trauer ijt. Der liebe 
Gott möchte uns ein Wiederjehen 
ihenfen, wenn nidt Hier, dan 
dort in der ewigen Seimat! 

Eure Schweiter LXieje 
und Kinder. 

Einjender: 9. 9. lafjen, 
Meinjaffer Menue, 
Needley, Kalifornien. 


Rundidaulefer U. H. Sroefe, 
Vor 74, Elearbroof, B. E,, fand» 
te drei Ruklandbriefe von feiner 
Schwägerin Tin Froefe (Frau des 
berjtorbenen Gerh. Heinr. roeje) 
und ihren zwei Kindern zur Ver- 
öffentlichung ein, die zujammen 
ein Bild der jegigen Samilien- 
und Zebensverhältniffe von men- 
nonitifchen Familien auß Sibirien 
ergeben. Leider find in den Brie- 
fen feine genauen Ortsangaben 
vermerkt worden. 

Verkürzt folgen die drei Briefe: 

An 27. San. 1957. 





T: 

Rieber Onkel und Tante 
Abram und Elifabeth Troeje 
nebjt Kindern ımd Gropfindern! 

Buerjt grüße ih Eu mit Pi. 
1, 1 und 2 und werde dann gerne 
Euren werten Brief beantworten. 
Wir 5 Gejchwiiter Teben hier alle 
mit Mutter in Sibirien: 1. Elja 
(1922) mit ihrem Mann Hans 
Briefen, fie haben 2 Yungen und 
1 Mädchen. 2. Ich, Albert Froefe 
(1924), mit meiner Zrau Emma, 
3 ungen und 1 Mädchen. 3. Anna 
(1926) mit 4 Sungen. 4. Maria 
mit 2 Sungen und ihrem Mann 
Safob Foot, Haben ihr eigenes 
Haus. 5. Gerhard mit Frau Lydia 
geb. Sawapfy, haben noch feine 
Kinder. 

Bruder Heinrich (1923) ftarb 
im Sabre 1938. Vater Gerhard 


Seinvich Seoefe ftarb 1941 beim fangs November. Kartoffeln fett 


Sapanifchen Meer. Bon Ontel Be- 
ter Sroeje wilfen wir nichts. Die 
Zanten Nganetha, Maria und 
Katharina follen bis 1941 an der 
Molotichna gewejen fein. Yante 
Aganethas Mann it jhon Tange 
aejtorben. Uns geht e8, Gott. fer 
Danf, allen gut. Sch habe mein 
eigenes Haus von 4 Stuben; hal» 
ten Hier auch Andacht, find aber 
arm an Literatur — Gejang- 
bücher und Bibeln find nicht zu be» 
fommen. Mama hat nod) eine alte 
Bibel und „Zionglieder”. Wenn 
es möglich it, jo idieft ung bitte 
Sefangbücher:  „Seimatklänge” 
und „Gusli", 

Reit bitte no Eph. 6, 9 und 
10 ımd zum Schluß diefe Zeilen 
des Gedichtes: 

Ob nah, ob fern — 

wir find doch eins im Seren! 

Ob dort, ob hier — 

er führet da8 Panier! 

Ob hier, ob dort — 

uns nährt fein Lebenswort! 

Und zieh’n wir aus — 

wir treffen ung in feinem 

VBaterhausl 


Seid alle gegrüßt und gefüßt 
bon uns allen, 
Albert und Emma Zroefe. 


RB. ©.: Soeben fommt Mama 
und berichtet, daß Vaters Schtve- 
ftern Aganeiha, Maria und Sufa 
tot find. 


I. 


Rieber Schwager 
und liebe Schwägerin! 

Zu den Zeilen meines Sohnes 
Albert möchte auch ich ein Hleines 
Liebeszeichen forwie den beiten 
Dank für Euren Brief und Kärt- 
hen Hinzufügen und meinen Gruß 
nad Pi. 107, 1—10. 

IH Iebe beim jüngjten Sohn 
Gerhard, Er ijt das Cbenbild 
feines Vaters, nur ift er ehr ftill. 
Er arbeitet al3 Tijchler und wir 
haben bon allem. Sc habe 13 
Gropkinder und helfe noch den 
Kindern, tvo e8 nötig it, nur iwer- 
den meine Yugen jchwad, Tann 
ohne Brille nichts tun. ! 

Sa Iebe Hier feit 1946, Elja 
und die Süngjten beiden liegen 
mid kommen und die andern fa- 
men nad. Weihnadhten und Neu- 
jahr haben wir gut gefeiert. Sohn 
Albert jorgte für einen Baum und 
gute Andacht. 


Ihr fragt nah P. Wenn ihr 
jeinen Tegten Aufenthaltsort Tennt, 
fo berichtet mir, und ich werde dann 
nadhjforiden. Grüßt Sohanns Ma- 
ia, Bei wenn lebt fie? Leben ihre 
Kinder? Schreibt mehr, e8 find 
vielleicht nod) mehr Bekannte dort. 
SH wurde am 13. Nodember 
58 Jahre alt. 

In Riebe Eure Schwägerin 

Tin Troefe. 
II. 


Zu Mamas und Albert Zeilen 
will aud) ic etwas hinzufügen. 
Sie haben jchon gejchrieben, daß 
wir nicht Mangel leiden, und fo 
müffen wir Gott für die bisherige 
Hilfe und jeinen Shut danken, 

Diefe Gegend hatten wir uns 
anders vorgejtellt, doc, find Got- 
te8 Werfe alle gut, und für den 
Menjchen befömmliix Schnee gibt 
e3 hier weniger al3 in Zentral, 
eine Woche lang ift c8 jet 45 
Grad (Eeljius) Falt, aud) im bori- 
gen Jahre ift e8 nicht jehr Falt 
geivejen. Der Winter beginnt an- 


man hier im Mai oder anfangs 
Suni und erntet am 10. Septem- 
ber und zwar größere al3 in der 
Ukraine. Gehadt wird Amal. So 
it au) das Getreide gut. 

Die Kinder find immer draut- 
Ben, fie laufen auf Schnee- und 
Schlittiuhen. Sommers gibt e3 
im Walde viel Blumen. Johannis- 
beeren, Himbeeren und biele an- 
dere wachen wild. Das meijte wird 
ruffiich benannt, weil wir uns zu 
jehr an die ruffiihe Sprache ge- 
mwöhnen. Viele fönnen iiberhaupt 
nicht mehr Hocdeutfch, und in et- 
lichen Dörfern wird Plattdeutjch 
gepredigt. 

Einen herzlihen Gruß von 
Elja und Hans Friejen. 


SB. Enns, Bor 63, Elm 
Creet, Manitoba, jandte einen 
Nußlandbrief zur Veröffentlichung 
ein, der bon Verwandten aus Si- 
birien fommt und Aufihluß über 
dortige Zebens- und Zamilienver- 
hältniffe geben lönnte. Die Schrei- 
berin it Frau Agnes Schmidt, 
verheiratet mit Boris Jakob 
Schmidt. Shre jegige rufjliche 
Adreife it: 

USSR — C.C.C.P., Keme- 
poBckat 061, T. Amkepka, 
ya. Crporenpuag 10, Arttec- 
ca Tlerposua Illmnar. 


Der verkürzte Brief: 
Kiebe Gejhtwifter! 


Einen herzligen Gruß der Lie- 
be und des Friedens zuvor, und 
teften Dank für den langerjehn- 
ten Brief. Mit unferer Antwort 
wurden wir durd, Gartenarbeit 
mit ungünjtigem Wetter (Regen) 
aufgehalten, Außer Gemife im 
Garten und Kartoffeln auf dem 
Sehde Halten wir auch eine Kuh, 
10 Hühner, 10 Gänje, 8 Enten 
und ein Schweinen. Wir haben 
unjere Wohnung (2 Stuben und 
Küche) geweißt und nähen zum 
Winter leider, 

Bücher brauden wir in beiden 
Sprachen. Für meinen Mann (Bo- 
ri8) wäre eine ruffiihe Lieder- 
fammlung mit Noten oder iffern 
eine große Freude und Hilfe in 
jeiner Arbeit. Zur Zeit unferer 
Heirat bejtand jeine Yamilie aus 
Bater Jakob Pet. Schmidt und 
Mutter JZuftina) 2 Brüder: Wolde- 
mar und Heinrich, die fi) 1954 
verheiratet Haben, ein anderer 
Bruder Peter war jhon verhei- 
rate. Zwei Schmeitern don 
(Schwieger-)Mutter wohnen jet 
in unferer Familie, die dritte 
wohnt mit 2 Söhnen und 2 ver- 
heirateten Qödhtern neben ung, 
Meines Mannes Familie ftammt 
aus der Ufraine und ijt feit 1946 
hier am Ort. Dezember 1955 jtarb 
der Vater, und unjere Familie be- 
fteht jet aus 8 Berjonen. Unfere 
jüngite Todter LZieje ijt ein un- 
ruhiges ind. Die Kinder find alle 
nur zart und mager, und ic) mit 
meiner jhwaden Kraft bin froh, 
wenn 68 zur Ruhe geht. 

Beter und Tina find glüdlid) an 
Drt und Stelle angefommen. Khre 
Aödreffe ift: 

USSR — Kas. C.C.P., Kok- 
yerasckan 0647, Top. Kakye- 
raB, ya. Kapıra-Mapkca N:63, 

Vor ihrer Abfahrt erhielt fie 
Nachricht, daß Papa fon jeit 
1941 gejtorben fein joll. Das it 
alles, was wir von ihm erfahren 
fonnten, jeitdem er uns berlieg. 
Zu erzählen würde e8 ja noch viel 
geben. 

Wie geht e$ K. Siemens und 


Begräbnis des Diafons Br. Peter Jan;, 
$ernheim, Paraguay 
(Vater de3 in Kanada befannten Br. W. Sanz, der Hier [tudierte. - Ned.) 


Son fin£s nad) rechts: Die Ältefte Tochter Mariehen mit ihrem Mann 9. Ianz, 
Witwe Mathilde Janz, Tochter Mathilde, die noch zu Haufe ift, dann die 
Söhne Peter, Abram und Heinz mit ihren Frauen, im Enrge der Verftorbene. 


&3 hat dem himmlischen Vater 
gefallen, unfern geliebten Gatten, 
Bater und Großvater, von unferer 
Seite zu nehmen und in fein aii- 
ges Reich zu verfegen, wohin fein 
ganzes Sehnen und Verlangen 
war, 

Er ijt in feinem Xeben wenig 
Irant gewejen. Am 1. Sept. 1956 
befam er ganz plöglid) große 
Schmerzen im Unterleib, jo daß 
er ins Krankenhaus mußte, Der 
Arzt itellte ein Vlafenleiden feit. 
Dann war er abwehfelnd zu Haufe 
und im Krankenhaus, Er magert: 
ganz ab, konnte nichts efjen, wur- 
de immer jehtwächer, bi8 er operiert 
wurde und es fid) Herausitellte, 
daß e8 Blafenfrebs fei. ALS er das 
hörte, daß e3 tmohl Krebs fein wür- 
de, fagte er: „Sreut euch mit mir, 
dann Darf ich bald Heimgehen.“ 

Unfer Tieber Arzt, Dr. Dollin- 
ger, hat jein Möglicjtes getan, 
die Schmerzen zu Lindern. Dann 
war er 6 Wochen im Krankenhaus, 
und ich durfte die Zeit über bei 
ihm fein. E83 wurde immer fdywe- 
ter, bis er am 29. März, 7 Uhr 
morgens, einfhlafen Zonnte, um 
dort beim Herrn zu erwaden. Dft 
hat er gejagt: „Diejer Zeit LXei- 
den find nicht wert der Herrlich“ 
teit. .. * Das Wort Gottes war 
feine Stärke. Sch habe ihm viel 
vorgelefen und borgejungen. 

Wir haben aud, viel Liebe er- 
fahren dürfen, und das tut wohl. 
Viel Bejuche, viel Grüße und viele 
Gebete find für ung zum Herrn 
emporgejtiegen; denn er war be 
liebt bei alt und jung. 

Da3 Begräbnis war am 30. 
März vom Bethaufe der MB 
aus. NIS erfter fprad) Br. Jakob 





ihren indern und den Sindern 
von N. Pauls. Sind Sufi und 
Mariechen auch) weit ab von Euch? 
Bir erhielten Nahriht, dah 
Tante Neta fhwäher wind, muß 
tm Bett liegen, und ijt allein, wenn 
der Sohn auf Arbeit geht. Mama 
war gejtern bei ihr. — Auf Eure 
drage über Schmidts Tann id 
Euch berichten, daß eine von Ma- 
mas Schweitern jegt Maria An- 
dres heit. Ihre Tochter Zuftina 
Schmidt wohnt in Virgil, Ont. 
‚Schreibt bald wieder. — In 
Liebe Eure 
8. und Agnes Schmidt. 





Siaak iiber das Wort: „Chrijtus 
it mein Zeben und Sterben mein 
Bewinn.“ Dann jpracen Br. So- 
hann Schellenderg und Br. ©. Bal- 
zer, beide über 2. Tim. 4, 7 und 8. 
Anfipliegend gings zum Friedhof, 
v9 Br. 9. Friefen nod) eine Furze 
Anjprade hielt. Beim Trauermahl 
ip: Br. Abr. Harder über 
1. 4, 13 bis 18. 

Nein Lieber Gatte wurde am 
11, März 1881 im Dorfe Groß- 
weide an der Molotjchna geboren. 
AZ er 5 Jahre alt war jtarb fein 
Bater. Da jeine Vutter nur arm 
war hat er in feiner Sindheit 
diel Schweres erlebt. Später hat 
er 7 Schre Staatsdienit tun müj- 
jen, 4 Sahre auf der Forjtei und 
3 Jahre im Krieg. 

Sm Jahre 1906 befehrte er jid) 
und wurde etwas jpäter getauft 
und in die Mennoniten-Brüderge- 
meinde zu Nlerandertal aufge 
nommen. 1909 fchloffen wir den 
heiligen Bund der Ehe. (Id war 
damals Scwefter im Watjenhaus 
in Großweide.) Im Jahre 1922 
wurde er don der Gemeinde als 
Diakon ordiniert und Hat diejen 
Dienjt 35 Jahre in aller Schwach» 
beit, aber mit großer Treue tum 
dürfen. 

Der Herr hat uns 8 Kinder ge- 
ichentt, die auch nod) alle am Le. 
ben find und auch) alle ein Eigen- 
tum de8 Heren find. Wir haben 
immer in Sroßweide gewohnt, big 
tie im Sabre 1929 mit vielen an- 
dern, vom Herrn nad) Sidame- 
rifa geführt wurden, wo wir oft 
de3 Herrn Hilfe und Beiltand er- 
fahren durften. In Paraguay ha- 
ben wir immer in Stleefeld ge- 
wohnt, Alfo hat mein lieber Mann 
in 76 Jahren nım in zwei Dör- 
jern gewohnt: Großweide und 
Slecfeld. 

Er wird betrauert don feiner 
Gattin, 8 Kindern und 10 Groß- 
finden. 5 Großfinder find ihm 
borangegangen. 3 Ninder mit ihs 
ren Familien fonnten nicht auf 
dem Begräbnis fein, weil fie jo 
weit ab find. 

An alle Großweider und alle 
fonitigen Bekannten herzlihe Grü- 
Be. Sch mirde mic) fehr freuen, 
einmal einen Brief zu befommen. 

Die tranernde Gattin, 
Mathilde Zanz und Samilie. 
3. R. 2 Cafilla de Eorreo 166, 

Ajuncion, Paraguay, SA. 
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Aeuizere Mifjion 
der M.-Br,Gemeinde 


Brafilien. — Geichtw. Erben A. 
Thregen (Needley, Kalif.) werden, 
wenn möglid, im Herbit 1957 auf 
Urlaub nad, Haufe Fommmen. Br. 
Thieken ift Leiter der Mifftons- 
itation und des Kinderheims in 
Guritiba, Barana. 

Indonefien. — Br. Lim Abi 
Thin fchreibt, daß er eine Eleine 
Gabe von dem Sillsboro-Bitro er- 
halten hat. Er bittet, befonders fir 
die Miffion unter den Chinefen 
zu beten und auch, dap der Herr 
unter ihnen rbeiter eriweden 
möchte, die auf dem großen Felde 
in ihrem Lande helfen Fönnten. 

Afrika. — Die Miffionare in 
Panzi, Belgifh-Kongo, melden 
folgenden Wechfel ihrer Anfchrift: 
anjtatt Banzi dia Intifi, ift die 
neue Anjhrift: Panzi vin Rafon- 
go Lunda, Congo Belge, Africa. 
Die Lefer möchten diefe Aende- 
rung in der „Gebetsanleitung” 
vermerken, oder fie in ihr Adrej- 
fenbichlein jchreiben. 

Indien. — Ferien-Bibelichulen 
werden gegentwärtig auf dem De- 
verafonda-Felde abgehalten, wie 
Br. Ted 3. Zaft (Dallas, Oregon) 
berichtet. Ungefähr 100 junge 
Zeute haben fic) gemeldet, um im 
April und Mai zwei Wochen in 
diefer Arbeit mitzubelfen. Br. Faft 
und Schw. Anna Suderman ha- 
ben eine Serie von Leftionen für 
Bibelfchulen verfaßt. 

— Gefmifter I. 9. Lohvenz 
(Silsboro, Kanfas) reiften von 
Indien nad) Europa per Flugzeug. 
Ste heftiegen am 7. Mai den 
Dampfer „Stattendam” und lan- 
deten am 15. Mai in New York. 

Kolumbien. — Die Arbeit an 
der Waunana-Sprade toird fort- 
gefegt. Unter des Heren Leitung 
ift es Gefchw. Jacob WM. Koewen 
area, B. E.), zufammen mit 
GSejchw. David Wirfhe (Vlaine, 
Baihington), gelungen, ein Wör- 
terbudh und eine Grammatif in 
der Waunana-Sprahe zu berfaj- 
jen. Etva 20 bibliihe Gefhichten, 
die den Heilsplan Gottes erklären, 
mit paflenden Bibelverfen, find 
auch itberfegt. Mit diefem Mate- 
tial jollte e8 möglich fein, den 
Waunana-Jndianern das Evan- 
aelium zu bringen. Möge der Herr 
eine Tür öffnen, entweder durd) 
die Regierung Kolumbien oder 
durch ein anderes fidamerifani- 
jdes Land; darum jollte viel ge- 
betet werden. 

Ekuador. — Geihhiifter Hugo 
Sank (Chilliwad, B. E.), Radio- 
Miffionare beim Sender HCJB, 
Quito, find mit des Seren Silfe 
don der Gelbfucht genefen. Unt 
einen Nücfall vorzubeugen, erlau- 
ben die Merzte ihnen noch nicht, 
vollzeitig zu arbeiten. 

Dcfterreid. — Br. Abr. 3. 
Neufeld Miverbille, Manitoba), 
Linz, Ocfterreih, Fam bei einem 
Zugunglüc ohne jewere Ber- 
legungen davon. Am 29. April 
war er auf dem Wege nad Salz- 
burg. Der Zug entaleiite bei vol- 
ler Sejwindigfeit. Des Heren 
Schuß war fihtbar, indem von den 
300 Baffagieren mır 23 verun- 
glückten und nur 9 ins Sofpital 
mußten. Br. Neufeld wurde Teicht 
verlegt und Zonnte nad) Haufe 
fahren. 

Japan. — Schw. Ruth Wiens 
(Bohus, Minnejota) wird von der 
BVeitfitite nad) Haufe (nach Minne- 





jota) reifen, um die Iegten Vor- 
bereitungen für die Rückreife nad) 
Yapan zu treffen. 

Merifo. — 7 Männer bon der 
Mexiko - Bibelfhule in Nuebo 
ssdeal befuchten mehrere Gruppen 
von Gläubigen. Durch Lieder, 
Predigten und Zeugniffe wur; 
den etliche Merifaner zum Beiland 
geführt. 

Paraguay. — Miffionar ©. B. 
Giesbredt berichtet don einem 
Zauffeft von 8 Lengua-Indianern 
am 13. April. E83 waren dazu mehr 
als 600 Indianer zur Mifftons- 
itation Yalva-Sanga gekommen. 
Viele andere Indianer bitten um 
weitere Belehrung und Erklärung, 
um den Meg des Lebens zu fin- 
den, nad dem fie ein Verlangen 
haben. 

Deutfchland, — Der Herr Hat 
eine Nenderung im Leben einiger 
Männer gewirkt, die unlängft in 
Neuftadt, Deutihland, den Herrn 
angenommen haben, berichtet Eli- 
zabeth Wiebe (Hilleboro, Kanfas). 
Sn den Testen Monaten haben 
5 Männer in den Sahren von 42 
bis 50 mit Familien und 7 Kin- 
der den Herrin Sefus angenom- 
men. „Wir möchten euch auffor- 
Bern, für diefe Zeute zu: beten”, 
ihreibt Schw. Wiche.. 

Ein Hörer de3 deutfhen Nadio- 
programm HCJB jhreibt von 
Deutfchland: „Ich möchte euc) 
iagen, daß eure Botjchaften aus- 
gezeichnet find für unfere jungen 
Reute in Deutfhland. E3 ift mir 
gelungen, recht viele neue Zu- 
hörer Fir euch zu gewinnen, und 
ic, hoffe, e8 gelingt mir nod) mit 
vielen anderen. Am Wodenende 
Tade ich Freunde in unfer Heim ein, 
da8 Programm anzuhören, weil 
fie fein Radio haben.“ In einer 
neuen Brofchüre von HCIB ift 
aud ein Bild von dem Perfonat 
von der „Stimme der Anden“ ent- 
halten, auf dem auch Br. Hugo 
Sant ift. 


MBE AHenwied 


Wir dürfen defennen, daß der 
Herr Sefus auch) in der Iekten Zeit 
geholfen bat, Freude umd Leid zu 
tragen. Mehrere Geichwifter, dar- 
unter Br. Jüngit, Br. Lenz und 
Sohn Towie Schweiter VBarvomik, 
waren in den legten Wochen ernt- 
lich erkrankt, find aber jegt, dem 
Seren jei Danl, auf dem Wege 
der Befferung. 

Br. Vernon Boat wohnt 3. 8. 
noch mit feiner Familie bei feinen 
Eltern in Neuwied, da ihm bis- 
ber die Musreife nach dem Belgi- 
ichen Kongo verweigert wurde. 
Wenn wir uns aud freuen, dieje 
lieben Gejehwifter noch unter uns 
zu haben, jo bitten wir doch alle 
um Mithilfe im Gebet, daß der 
Herr bald die Tür zum Arbeits- 
feld öffnet, in das er Br. Bernon 
Voat gerufen hat. 

Der Chor hatte Gelegenheit, am 
Karfreitag das Deklamatorium 
bom „Berlorenen Sohn” in der Bir 
beffchule in Bensheim zu wieder- 
holen. Wir freuten ung befonders, 
bei diefent Anlaß aud) unfere Ge- 
Ihwilter Wolfgang und Inge 
Rifhhoff und Schmweiter Anne- 
liefe Neumann wiederzufehen. 

Am Ofterfonntag verfammelten 
mir und morgens und abends. Am 
2. Tftertag fuhren Geh. Vogt 
nach Bechterdiffen, vo nahmittags 
Schweiter Annemarie Bartel und 
Br. Plett getraut wurden. Br. 


Mennonitifche Aundichen 


Boat hielt die Sodzeitsansprache. 
Die Gemeinde Fonnte das Paar 
am Mittwochabend begrüßen. Br. 
PBlett, der Prediger ift, diente una 
in diefer Vibeljtunde, 

Am Mbend des 1. Mat führte 
uns Br. 9.9.Ianzen in die Offen- 
barıng ein. Er jette die Exklä- 
rungen itber Diefes wichtige Buch 
der Bibel am 7. und 8. Mai fort. 
Wir find dankbar, dab uns da- 
mit das jo wenig befannte Buch 
der Offenbarung vertrauter wird. 

Am 23. April trafen Gejchtv. 
Sohann Lohrenz, die nad) ITjäh- 
tiger Arbeit in Sndten in den 
Rubeftand treten, auf ihrer Seim- 
reife mit dem Flugzeug in Frank: 
furt a. M. ein. Nach dem Befuch 
der Sejhmwilter in Neuftadt/Wein- 
ftraße und Linz (Defterreich) Ta- 
men Gefchwijter Lohrenz am 30. 
April nad Neuwied. 

Am 5. Mai gab e3 für uns 
einen Miffionsjonntag. Gefchti- 
iter Safob Dyd, die nach 23jäh- 
tiger Tätigkeit in Indien zuriie 
nad) den USW reijten, waren mit 
ihren drei jiingiten Rindern Paul, 
Willi und Elifabeth am 2. Mai 
her Flugzeug in Sirtih (Schweiz) 
eingetroffen. Gejäiwijter Corne- 
Ts Wall holten fie dort ab und 
bradten fie nach Neumvied. In dem 
Morgengottesdienft brachten uns 
Br. Lohrenz und Br. Do die 
Botichaft. Um 14.30 Uhr gaben 
ung die beiden Brüder und Schve: 
ftern einen Einblit in ihre Ar- 
beit in Indien. Gefhto, Dye über- 
reichten den Gejchwiftern Rohrenz 
rwiihendurh ein Mbichiedsgefhent 
der indifchen Gejchtwifter in Form 
eines Umbhängefchmudes, und da- 
nad) fangen die 4 Gefhtwiiter ge- 
meinfam „Gott ift die Liebe“ in 
der Telugu-Sprade, und ein an- 
deres Lied über Sefu Liebe, mit 
einer topiichen Telugu-Melodie, 

Durd einen Tleinen Unfall 
wurde am 5. Mai das Steuer 
des Vollswanenbufjes von Br. ©. 
Vogt etwas beichädigt. 

An näciten Tag kamen alle 
Bejchwifter aus Nordamerika, die 
in Deutfchland im Miffionsdienft 
orbeiten, in der Bibelfchule Bens- 
heim zu einer Konferenz zufam- 
men. 

Sn herzlicher Verbundenpeit, 
Ruife Schmit. 


MBE von Uruguay 


Wir grüßen Euch mit den Wor- 
ten nad) 1. Teff. 4, 13—18. Diefe 
Worte beftätigen e8, daR fi Chri- 
ften nie um Iegten Male jehen. 
Wie freuen fi) Gefchmwifter, wenn 
8 ihnen nod) im Diegjeits ver- 
gönnt ift, öfter zufammenzufom- 
men. Diefe Freude ift aber nicht 
mit der zu vergleichen, die uns 
dann wivd, ivenn fich die Chriiten, 
wie 8 in Vers 17 bejhrieben ift, 
twiederjegen werden. 

An 3. April Tamen die Ge 
Ichwiiter Tobias Foth und Ger: 
bavd Hein aus Bage wohlbehalten 
nad) Montevideo zurüd. Am 8. 
April flogen die jungen Gejchiv. 
Gerhard Hein nah Paraguay ab. 

An 17. April famen die Ge: 
ihwilter €, €. Peters und Br. ©. 
$. Suffau aus VBage auf einige 
Tage nad Uruguay. Erjtere blie- 
ben zum SNarfreitag in Monte 
video, wo Br. PBeters den Gefchtvi- 
itern im Mifjtionsheim diente und 
mit ihnen das Seilige Abendmahl 
unterhielt. 

Br. ©. 9. Suffau Tam zum 
Karfreitag nach Colonia. Der 
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Bruder jehilderte ung das Leiden 
unjere3 Heren und Heilandes in 
drei Anfprachen fo Klar, dab uns 
das Wunder göttlicher Liebe und 
Gnade der Menfchheit gegenüber 
tec)t groß wurde, 

An Dfterfonnabend fuhr Br. 
Suffau nad Montevideo, da dort 
eine Beratung der Briider dom 
Vorftand, und am DOfterfonntag 
Mmadmittags) eine Gemeindeitun- 
de jtattfinden jollte. Auf der Bru- 
derberatung wunde unter anderem 
über die Ordination des Br. Jo- 
hann Siebert zum Prediger und 
die de Br. Daniel Prochnau zum 
Diakon beraten. Diefe fol, jo Gott 
will und wir leben, im Oktober 
diefes Jahres in Montevideo ftatt- 
finden. 

Die Ofterbotichaft im Miffions- 
heim bradte Br. Suffau. Nad 
diefem Gottesdienft wurde, wie iib- 
ii), an alle Gejchwifter und Gäfte 
ein Imbiß derabreicht. Um ettva 
6 Uhr begann die Semeindeftunde 
umd nad) diefer, etwa um 8 Uhr, 
begenn der Abendgottesdienit, 
wobei uns Br. Kornelius Funk 
aus Gartental mit dem Worte 
diente, Noch che die Iekten Ge- 
fchwoifter und Gäfte das Miffiong- 
heim verliehen, meldeten fi) zwei 
junge Schweftern bei Br. Peters 
zur Taufe. Ir Gartental hat fic) 
vor Zurzen eine ältere Schwejter 
zur Taufe gemeldet. 

Am 23. April fuhren die Ge 
ihtoifter €. €. Peters und Br. 
Suffan wieder nad) Bage, vo fie 
zur Zeit die Bibelfchule Leiten, 
Dieje tommt wohl Ende Mai zum 
Aihluß, denn die Brüder Peters 
und Suffau verfpradhen ung, zum 
2. Juni nad) Montevideo zu lom- 
men. Von hier werden fie dann 
wohl für 4 Monate nad) Paraguay 
jahren, um auc) dort wieder in der 
Bibelfcehule zu unterrichten, 

Der Herr bekennt fich zum 
Dienft diefer Brüder, ihre Arbeit 
ift nicht vergeblich). 

„Siunmliihe Gaben — 

wer mag fie ermeifen? — 

werden die Anechte 

vom König anpfah’n, 

Neinem Getreuen 

wird droben vergefjen 

a8 er auf Erden 

für Jefum getan. 

Eines beiteht, 

nimmer vergeht, 

nimmer vergeht, 

was du Tiebend getan. 

Wirft du die Welt 

und ihr Tagwverk verlaffen; 

nimmer vergeht, 

was du liebend getan.” 


Euer Mitpilger zur ewigen Heimat 
Nobert Foth, 

Cafa Conrado 59, 

Colonia, Urumitay. 


Eanadian Mennsnite 
Bible Eollege 


Eine wiätine Sikung fand am 
Streitag, dem 3. Mai, bier im Col- 
lege ftatt, an der ungefähr 50 Ber- 
teeter don 9 verfchisdenen Nichtum- 
gen der mennonitifihen Gemeinden 
Kanadas teilnahmen. Der Zived 
diefer Verfammlung war, die 
Wehrlofigkeitsfrage zu beiprechen 
und einen Plan für die Arbeit 
in der Bukunft auszuarbeiten. 
Eine zweite Sigung fand am bar: 
auffolgenden Sonnabend im Bi- 
beleollege der MBG ftatt. 

Sonntagabend, der 5. Mai, war 
der Beginn der Bwöhigen Evan- 


gelfattonsverfammlungen in Win- 
nipeg. Br. John B. Toms, Hill- 
boro, Kanfas, fprad) am Abend 
und diente in der darauffolgenden 
Woche mit Vorträgen. Der Saupt- 
redner der zweiten Woche var Dr. 
Xheodore Epp, Lincoln, Nebras- 
fa. Unfere Schüler beteiligten fid) 
auch an diefer Arbeit, indern fie an 
einigen MWbenden als perfönliche 
Arbeiter mithalfen. 

Das Oftett befuchte am 5. Mai 
die Gemeinden St. ligabeth, 
Grunthal und Nivevville, Mehrere 
Programme find für die fommen- 
den Sonntage geplant. Wir win- 
jhen und beten, daß diefe Arbeit 
viel Segen bringen ımd daß das 
Sntereffe für unfer Vibelcollege 
wachjer möchte. 

dr. ©. Chriftian Weiß, Lin- 
coln, Nebraska, Tprad) vorigen 
Dienstag zu ung in der Morgen- 
andacht. Sein Text war Röm. 12, 
1—2, und er wies daraus Hin, das 
wir duch Selbfthingabe, Tren- 
nung bon der Welt und Erneue- 
rung unferes Sinnes den Willen 
Gottes für unfer Leben erfahren 
fönnen. Da mehrere von uns bald 
das College auf immer berlaffen 
werden, war diefe Ansprache wor 
defonderem Segen. 

Die Studenten unferes Colle- 
nes Waren Freitag abend zum 
College der MVG eingeladen, In 
einen furzen Drama wurde uns 
da8 Leben Siob8 vorgeführt. Der 
Höhepunkt des Mbends war eine 
Zeugnis- und Gebetsftunde,. Wenn 
toie auch don zwei berfchiedenen 
Richtungen der Mennoniten find, 
fo find dod unfere Beftrebungen 
und Ziele diefelben. Wir danken 
für die freundliche Aufnahme und 
den ichmadhaften Imbiß. 

Unfer Oftett befudte die We- 
meinden zu Elm Ereef und Grays- 
ville, Dan. Am nächften Sonntag 
gedenken fie nad) Whitervater, Ri- 
vers und Brandon zu fahren. 

Martha Harms. 





Anfere j 
eigenen Lehrbücher 


€3 wird wohl jchon vielen be- 
Tannt fein, daf in der mennoniti- 
ihen Bruderihaft an Zehrplänen 
für den, Deutih- und Neligtong- 
unterricht gearbeitet wird, 

Nun it aber dank diefer Ar- 
beit nod) etwas Serrliches heraus- 
gekommen, was die Lehrer mur iu 
den Fühnjten Träumen zu hoffen 
wagten. Die Bücher, die wir bi8- 
her fir den Deutfehunterricht in 
Kanada gebrauchen, find halt an- 
ders und fir ums fremd. Nım 
fommen die mennonitifchen Schul- 
räte Diefer Sache auf eine groh;- 
artige Met und Weife zur Hilfe. 
Um 28. Mär; waren chva 200 
dis 250 Schulräte und aud) 
Schulfreunde in Winkler zu einer 
Beratung aufammengefommen, 
und die erfteren haben einftimmig 
befchloffen, neue deutjhe Schul- 
bücher herauszugeben. 

Um dem Wunfch aller gerecht 
zu werden, wird die neue Fibel 
jede Lektion in gotifchem forwie 
aud) in Tateinifchem Drud Haben. 
Dies Buch foll für das 2. Schul- 
jahr fein. Dann gibt e3 ein „Exftes 
Refebuch” für die Schuljahre 3 und 
4, ein „Zweites Lefehuch“ für 5 
und 6, und ein „Drittes Lefe- 
buch“ für 7 und 8. Sn den Leje- 
büchern foll die deutjche und die 
lateinifhe Drudjchrift zu aleichen 
Zeilen, gebraucht werden. 

Bas wird das aber für ein Ge- 
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nuß jein, mit den neuen, guten 
Büchern zu arbeiten! Eine Luft 
für die Kinder und eine Freude 
fiir die Lehrer! 

Sedermann weiß natürlich, was 
e8 bedeutet, neue Bücher herauszu- 
geben. Das ijt eine jehr große Ar- 
beit, und e$ wird Beit brauchen, 
bis daS alles Fertig fein wird, aber 
wer witrde nicht mithelfen wollen, 
dab dies wichtige Unternehmen 
mit Erfolg gefrönt wird. 

Dies wird auch Geld Fojten, und 
nun baden die Schulräte auf der 
Verfammlung in Winkler be- 
ihlofien, daß jeder mennonitifche 
Diiteift Teihiweile für jedes Klaf- 
fenzimmer $50 hbeijteuert (aber 
nicht iiber $250 pro Difteift), um 
die Bücher in Drud geben gu fön- 
nen, Nachher Zönnen fie ihr Geld 
durch Verrehnung beim Biher- 
fauf zuriickbefommen. 

Möge Gott das Werk fegnen 
und uns alle treu machen. 

‚Ein Lehrer, der dabei war. 


MEe- 
Nachrichten 


Iudonefien. — Dreibia Perfo- 
nen befjuchen den Engliih- und 
Mufikunterricht in Djepara, Java, 
den der MEC-Arbeiter Wilbert 
Shent (Sheridan, Oregon) ab- 
hält. Der Unterricht bietet eine 
gute Gelegenheit zum chriftlichen 
Beugnis. 

Koren. — Der Zuftand der ver- 
ftoßenen und berwailten Finder 
in Korea ift erjchlitternd, fehreibt 
die MEE-Rrantenichweiter Arlene 
Zimmermann (Bareville, Pa.), 
die ihren Dienjt im Kinderwohl- 
tätigfeitsfranfenhaus in PBufan 
angetreten hat. Seden, Tag bringt 
ein alter Mann, der von der 
Stadtverwaltung angejftellt ift, tve- 
nigitens ein Baby zum Rranken- 
haus. Diefe Babys werden auf 
der Stafe und anderen Pläten 
gefunden. E3 ijt nichts Ungewöhn- 
liches, einen Säugling, nur in 
Qumpen gehüllt, bei einer Ten 
peratur unter dem Gefrierpunft, 
auf der Straße zu finden. 

Ein Eleines Mädchen wurde mit 
Wunden bededt zum Krankenhaus 
gebracht, Es war jehr ängitlid) und 
nur wenig größer ald ein neuge- 
borenes Baby. „Das Kleine Mäd- 
hen war bei uns zwei Wochen, 
dann Fonnte e8 gehen und jelbit- 
ftändia efjen.” E&3 weinte fait nie, 
aber als idy es in eine Dede hüll- 
te, um e8 in ein Waifenheim zu 
bringen, fing e8 zu jchreien an. 
Wahriheinlich erinnerte es fi) 
daran, al® e8 in der zeriffenen 
Dede auf der Falten Straße Tag. 
Sie fchluchzte während der ganzen 
Zeit auf dem Wege zum Waifen- 
bein. Aber fig wurde bald wieder 
Fröhlich, al8 fie auf dem warmen 
Fußboden des Miffionswaiienhei- 
mes fah und mit anderen Waifen- 
Tindern fpielte. 

Margaret Wiens (Vancouber, 

"8. €.) arbeitet ebenfalls in Bufan. 
Sie ift im Krankenhaus des Deut: 
chen Roten Kreuzes tätig. 

Dentfchland. — Sechs neue 
PAX-Dienitarbeiter haben ihre 
Arbeit in Deutjhland begonnen. 

Perfonnl, — Die Nachfolgerin 
bon Gligabeth Penner (Snman, 
KRanjas), die über zwei Nahre Iarıg 
Sefrefärin im Büro in Afron, 
Friedensabteilung, var, tt Claine 
‚Mafien (Tochter von Kohn Rlaf- 
jens, Kitchener, Ont.). Sie ift Mit- 
glied der Erjten Mennonitenge- 


meinde und hat vorher im „Sol: 
den-Nule-Buchgeihäft" in Kitche- 
ner, Ont., gearbeitet. 

Dienjt an Geiftesfranfen. — 
Dr. $. Clair Amjtug von Gofhen, 
Snd., wurde zum Borfigenden des 
neugegründeten Vereins „Menno- 
nite Mental Health Services Inc.” 
gewählt. 

Dies ift der erite Schritt in der 
Bildung eines neuen Berwal- 
tungsplanes für die drei mermo- 
nitijhen Anftalten für Geiftes- 
franfe, die im Verlaufe der Tech» 
ten zehn Sabre gegründet murden. 
€3 ift vorgefehen, daß die ört- 
Tichen Behörden für die Hand» 
babung in Zufammenarbeit mit 
diefer neugegründeten, Pläne ent- 
werfender Gruppe, die aus fieben 
Mitgliedern beiteht, verankvort- 
Tich Jein werden. U. a. it auch 
Br. Franz Peters, Kitchener, Ont,, 
Mitglied diefes Vereins. 

Der Verein ift duch "Bufam- 
menarbeit mit Unterfomitees auf 
verichiedenen Gebieten der Ge- 
meindearbeit und in beruflicher 
Sinficht jehr aktiv. Die Erhaltung 
und Entivielung der drei Rran- 
Zenhäufer, und die Griindung ei- 
nes bierten ift jein Biel. 

Dr. Amjtug ift als Shhriftftel- 
er auf dem Gebiete hriftlichen Ze- 
bens und Gefundheit wohlbefannt. 
Durch feine medizinifhe Privat 
praxis, feine Vorlefungen und 
'Gemeindearbeit hat er fih ausge- 
zeichnet und wird als Expert für 
PBinchologie von dem Snftitutions- 
dienft angefehen. 

Bericht über die Flüchtlinge. — 
Der Flüchtlingsitrom der Ungarn 
nad) Oefterreih Täht Iangfam nad), 
und zeitweilige Fürforge ift nicht 
mehr fo dringend, aber Taufende 
bon Flüdtlingen, die fih in 
Deutichland und in den Araber- 
Ttanten befinden, bediirfen noch 
'großev Hilfe. 

So wird ung von $. RN. Byler. 
Reiter de3 auswärtigen Hilfewerks 
des MEE, berichtet: Ich verbradh- 
te drei Monate in Defterreich in 
den drei Heinen Durchgangshei- 
men für ungarifche Flüchtlinge. Es 
find noch etwa 43,000 ungariiche 
Flüchtlinge in Oefterreich, aber er 
'alaubt, daß die MEC-Heime nicht 
länger als bis Mitte diefes Som- 
mer3 bejtehen imerden. 

Während das ungarifche Flücht- 
lingsproblem gelöjt wird, bergej- 
jen viele die Flüchtlinge, die von 
Dft- nach Wetdeutichland mit ei- 
nem Durchfehnitt don über 500 
Perjonen am Tag zogen. 

Aud, Teben ettva 900,000 ara- 
bie Flüchtlinge in den Araber- 
Ttaaten, deren Tage fich in den, ver- 
‘gangenen I Jahren Faum geün- 
dert hätte. 

Bıler und Erneft Lehman 
Wafarufa, Ind.), MEE-Diref- 
tor im Mitteloften, fuhren ins 
Gaza-Gebiet, wo 316,000 Araber 
auf dem Heinen ledchen. zufam- 
mengedrängt Leben. 

Alle MEE-Projelte in Forda- 
nien find in vollem Gange, ob- 
gleich die politische Lage weiterhin 
unficher ilt. Die Sicherheit der 
MEEMrbeiter wäre aber nicht be- 
droht. 

Merito. — Die MEC-Dienft- 
ftelfe in Cuauhtemoe wird bon der 
Miffionsbehörde der Allgemeinen 
Ronferenz übernommen werden. 

Meriforeife. — Anfragen für 
die dritte, dom MEET veranftal- 
tete, jährliche Reife nah Mexiko 
vom 4. bi5 21. Auguft werden ent- 
gegengenommen. 


Dr. und Frau Willard Smith, 
Brofefforen vom Gojhen College, 
werden, wieder die Neifeleiter fein. 
Die intermennonitifche Touriiten- 
aruppe wird fih am 4. Auguft in 
EI Bafo, Teras, verfammeln und 
nad Cuaubtemoc weiterfahren. 

Sn Cuaubtemoe werden die 
Teilnehmer die MEC-Gemeinde 
und das mediziniiche Projeit be- 
fichtigen, md verfchiedene menno- 
nitifhe Dörfer befuchen. Dort wird 
fich ihnen eine Ardeitslagergruppe 
anliegen, um die Reife nad) Me- 
ifo City und anderen gefhicht- 
Tichen und Fulturellen Anziehungs- 
punften gemeinfam fortzufegen. 

Die Koften für die Reife betra- 
gen $185 pro Perfon. Anfragen 
mödten bitte an das MEE in 
Akron, Pa., gelandt werden. 

Friedensabteilung, — Pertre- 
ter von oftamerifaniihen Menno- 
nitengemeinden vberbradten eine 
Woche im Süden, um fi mit 
Berfonen, und Ortslagen in diefer 
Gegend befannt zu machen, two ein 
dringliches Raffenproblem herrjcht. 
Der Vefuh wurde auf Grund ei- 
ne5 Mebereinfommens während 
de3 jährlichen Treffens der MECT- 
Friedensabteilung unternommen, 
um fejtzuftellen, ob Mennoniten 
etwas zur Behebung diefes Pro- 
blem3 tun Fönnten. 

Eine ähnlihe Mbordnung, die 
von Mennoniten des Mittel: 
wejtend vertreten Mwird, it für 
Ende Mai borgejehen. 

Japan. — Das Sauptbiiro des 
Hilfewerkes de3 MET in Rapan 
hat jeinen Wohnfig in Tolio ge- 
wechjelt. Gejchm. Norman Win- 
gert, Silfsarbeiter in Tokio, zogen 
auf Einladung eines riftlichen 
japanischen Menfchenfreundes, Ki- 
fat Mayefaiwa, in ein Haus, das 
zu einem neuen Studentenbeher- 
bergungsprojeft gehört. Mayeka- 
wa hat fich feit einiger Zeit vom 
Ehepaar Wingert Natihläge ner 
holt, und diefe freigebige Gejte 
drückt feine Dankbarkeit aus. Das 
Ehepaar Wingert berichtet, daß er 
Fürzlid) ein Chrift wurde und bald 
duch Taufe ein Zeugnis feines 
Staubens abzulegen gedenkt. 

Dr. und Frau Melbin Ginge- 
ri, Vertreter der MEC-Frie- 
densabteilung, werden meiterhin 
da8 Sentrum beibehalten, da8 das 
MET während der Tekten neun 
Sabre benukte. 
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Nah dem Tangen, Falten Win- 
ter ift der Frühling aud) in Mani» 
toba endlich eingefehrt. Die ganze 
Eollegefamile durfte am Nach- 
mittag des 13. Mai einmal fo 
recht die Frühlingsluft und den 
Sonnenfhein genießen. Mein und 
aroß begab fi) nad dem Kildo- 
nan-Bart, wo c3 Gelegenheiten 
zur frohen Erfriihung gab. 

An 10. Mai abends erwider- 
ten die Studenten de8 CMBC ım- 
feren ihnen vorher abgeftatteten 
Befucd. Bei der Gelegenheit wurde 
da8 Drama „Der Triumph Hiob3“ 


vorgetragen. Anfchließend wurde 
ein Imbiß berabreiht und eine 
Beugnisftunde abgehalten. Wir 
hoffen, daß dur Toldhe nenen- 
feitigen Befuche unfere Herzen er- 
weitert werden, und daß fie uns 
als Gottesfinder enger verbinden. 

Bom 15. bi zum 19. Dai fand 
in Winnipeg ein die Stadt um- 
fajlendes Bemühen, das Reich, Got- 
te8 zu bauen, ftatt. Während der 
eriten Wode wurden Vertiefungs- 
verfammlungen für die Gläubigen 
abgehalten. Bred. I. B. Tömws und 
Vred. Chriftiaon Wei dienten als 
Nedner. In der zweiten Wode 
waren Evangelifationsverfamm- 
Tungen, auf denen der Radio-Evan- 
aeliit Dr. Iheodore Epp diente. 
Wir al8 Studenten durften uns 
an den Berfammlungen durd Ge- 
bet, Bejuh und perjönlishe Arbeit 
beteiligen. 3. Dyd. 


Dirigentenfurfus .. . 
(Fortfegung bon Seite 1—4) 


wart Gottes, verjucht eine Harmo- 
nie zwifchen Gott und Menfchen, 
tie auch zwifchen Menfh und 
Menid zu bewirken und bereitet 
jomit Freude für alle. 

Dr. Ben Hord) gab eine Ana- 
Infe des Oratorium: „Meflias“, 
von ©. 3. Sändel. Diefes Orato- 
rinm enthält den ganzen Heils- 
plan Bottes.... In dem Aus- 
ipruch „Gehet hin in alle Welt“ 
jehen wir nicht nur den geogra- 
phifchen Gedanken, fondern das 
Gebiet erfaßt au) alle Maffen bon 
Mensen, die in jeder Stadt zu 
finden find. Mande Menjcen 
treiben einen muftfalifhen Aul- 
ins, Sie pflegen die Mufit weil fie 
diefelbe oder den Komponiften ver- 
göttern. Sie fehen nicht Gott, den 
Schöpfer aller Mufil. Die Welt 
braucht die Muftl zur Selbjtver- 
herrlihung de8 Menjchen, indem 
fie auf ihre Zeitungen pocht. Nicht 
dem KRomponiiten, Tondern dem 
Schöpfer des Komponiften gebührt 
die Anbetung. Das Chriftentum 
Toll diefen weltlichen mufifalifchen 
Kultus nicht nur abiwehrend, jon- 
bern angreifend zu verdrängen fur 
hen. Heute jehen die Schieds- 
rihter in den Gefang- und Mufik- 
feitfpielen eine ®elegenheit, auf 
den Geijt und die Einftellung un» 
ferer jugendlichen Teilnehmer ei- 
nen bejonderen Einfluß auszut- 
üben. Um diefes weiter zu ftenern, 
it e8 notwendig, daß in unferen 
Kreifen ein ‚einheitliches Denken 
in Mufit und Gefang erreicht 
wird. 


Der bon Herzen kommende Bor- 
trag und der Geift der Ueberzeu- 
aunag de3 Vortragenden berührt 
den Zuhörer und geht zu Herzen. 
Der natürlihe Menjch Tann fich 
diefes Gefiihl nicht erklären. Ein 
Kritifer äußerte fich bei einer Ge- 
Tegendeit fo: „Die Sänger fingen, 
ivie wenn fie das glauben, wa fie 
fingen.” Sole Art der Darbie 
tung muß aud) heute immer tvie- 
der gepflegt werden, jo daß der 
Serr Sefus dadurd; geehrt wird. 

Es ijt von großer Bedeutung, 
daß der Gefangleiter den Stil und 
die Mbfiht des Momponiften des 
Ziedes verjteht und den Sängern 
mitteilt. Er mu auch tiffen, un- 
ter welchen VBerhältniffen und zu 
welchem Zee das Lied oder das 
Mufikjtid entitand. Segliches Lied 
folfte daher dem originellen Stil 
gemäß borgetragen werden. Dazu 
dienten die Vorträge, die Br. Per 
ter Mafien, Lehrer am College, 


uns bradte. Er zeigte und an 
Hand der Gejchichte der Rirchen- 
musik, twie fich diefe entwicelt hat. 
Wir finden, daß die Entftehung 
der Mufif im Alterhim in enger 
Verbindung mit dem Gottesdienft 
Stand. Das Studium der Kirchen- 
mufit bietet ung einen Blie in die 
Vergangenheit, aber aud die 
Möglihfeit einer Wertabfhägung 
unferer gegenwärtig gebrachten 
Lieder und eine Bafis zur Orien- 
tierung über unfere neue zufiinf- 
tige Arbeit. 

Die Vorträge von Br. E. Bal- 
zer wurden von den Dirigenten 
fehr gefhätt. Diefe Anleitung 
Tann ich hier nicht befchreiben, doch 
fie foll Fich in der praftiichen Aug» 
führung an unferen Chören offen- 
baren. Wlfo werde ich hier nicht 
weiter darauf eingehen, weil ihr 
die Früchte ja jelber an euren 
Chören werdet wahrnehmen Tön- 
nen, 

Br. N. 3. Fehderau dragte ei- 
nen Vortrag über die „Dilziplin 
im Chor“, der uns fehr dienlich 
jein Tann, 

Schweiter B. Sord gab einen 
Bericht von der Arbeit de3 Na- 
nadiihen MBG-Gefangbudtomi- 
tees und itber die Meberjegungs- 
arbeit der Zieder unferes Gefang- 
buches ins Engliihe. Es find nod) 
eine große Anzahl von Liedern, 
bon denen, die Ueberfegungen ins 
Engliihe fehlen. 

An den Mbenden tmurden ım8 
mufifalifhe Vorträge gegeben: 


1. Eine Darbietung eines Mi 
derchores von Schw. Frieda Dürk- 
jen. 

2. Frau Whitchead, Gefangleh- 
rerin, gab einen Vortrag über 
Lieder aus den verihhiedenen Beit- 
altern, die Br. P. Koflorosty vor- 
lang. 

3. Schw. Wanda Dyd, Niver- 
ville, Dan., gab auf dem Mlabier 
eine Vorführung der Mufif ver- 
fchiedener Zeitalter. Der Abend 
ichloß mit einem Biano-Duett von 
Heren Melnyd und Fl. Wanda 
Dye. 

Wir danken allen, die uns an 
den Abenden gedient haben! 

Folgende Brüder dienten mit 
erbaulihen Vorträgen: Br. ST. 
W. Nedekopp, über „Was ift uns 
der Gefang?“; Br. BP. Dyd, Coal- 
dale, Alta., iiber „Gottes Willen 
in unferem Zeben”; Br. €, D. 
Toms, B. C., über „Seid fleifig 
zu halten die Einigkeit im Geilt“; 
Br. Clarence Siebert, Enid, Ofla- 
homa, über „Der Zived, warum 
wir in alle Welt geben follen.” 

Unferen herzlichen Dank allen 
Brüdern fir ihre Beiträge zu die- 
fem Kurfus! Wir danken auch der 
Konferenz fir Ermöalichung die 
fer Veranftaltung. Möchte diefer 
Kurfus fi aud praftifch erfolg: 
rei auswirken! 

9. B. Schröder, Elin Creef, 
Manitoba. 








Adreijiat aejcht 


Im Büro der Canadian Menno- 
nite Board of Colonization, 506- 
ah Ave. N., Saskatoon, Sasf., 
Tiegt ein Brief aus Semipalatinff, 
Rußland, mit einer Rhotograbhie 
von Bacob Seert (Edert?). Der 
Vrief it fr feine Schweiter be> 
ftimmt, Teider hat der Schreiber 
verfäumt, ihren Namen zu nennen 
und in der Adrejfe nur „Drake, 
Sasf., Canada“ geichrieben, 
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Beriunndte nnd Freunde gejucht 


1) Frau Abram: Thieken geb. 
Ratberina Bram, 3. 8. in Rup- 
Iand, fucht ihren Sohn Peter 
Thießen. Er wurde in die deut- 
ihe Wehrmacht eingezogen, und 
die Tote Nachricht von ihm Fam 
1945 bon Oberhaufen. 

Mörefje der Suhenden: 

USSR — C.C.C.P., Mono- 
TOBCKaft 0647, Top. Hpırsa, 
ya. Ilyııkama 52, non. Kare- 
puma Tnecen. 

2) Frau Sujanna Burkowsto 
geb. Braun aus Kronstal fucht 
ihre Pflegemutter Frau Kornelius 
Schellenberg aus Schöntotefe, Sa- 
porofhje, die eine geborene Dyd 
aus Dfteriwie ft und in Kanada 
zum zweiten Male mit einem Epp 
verheiratet fein Toll. Die Pflege 
ichweiter war eine Anna Reiding. 

Adreffe der Suhenden: 

USSR — Y.C.C.P., 3ano- 
poxckan 067, B. Xopruua, 
yı. Karuunna Ne15, nos. Cy- 
canna BypKosckan. 

3) Sefcht werden Peter, Ma- 
ria und Lydia Dyd von Sohn und 
Brırder Franz Franzomwitic Doc, 
geb. 1997 in Blumengart. 

Areffe der Suhenden: 

USSR — Y.C,C.P., 3ano- 
poxckas 061, B. Xopruua, 
ya. Xpopocrmas Ne2, Dpamuy 
©pamıopnuy IHK. 

Einf.: Frau Margarete Olfert, 

40 Martin Moenue, 
Winnipeg 5, Manitoba. 
(„Bote” möchte Bitte nachdruden.) 


Segor Michailorvitich Engraf in 
Sibirien fucht feinen Bruder Xo- 
hannes Michel Engraf, der fich in 
Sterling-Bolsrenda befand und 
von dem feit 1921 Feine Nachricht 
erhalten wurde, 

Mdreife de3 Suhenden: 

USSR — Ka3.C.C.P., Kapa- 
TAHIMHcKas 0611., TOopoa Te- 
"up-Tay, TpaBpıi Geper, ya. 
Oxmas, nor. Durpab Eropy 
Muxalinopnuy. 

Einf.: Henry T. Bloc, 
1114 Avenue N. South, 
Sosfatoon, Gast. 


Anna Roop, geb. 1924 in Ruß- 
Tand, Jucht ihren Mater Kohann 
Heinrich Moop (1900?), Früher 
wohnhaft in Pretoria, Pofromwer 
Nanon, Orenburaer Gebiet. 

Adreife der Suchenden: 

USSR — C.C.C.P., Uxa1oB- 
ckas 064., Opck, Mack, Yep- 
HAXOBCKaA 3, NOoNyunTb AH- 
na Koon. 

Einf.: Frau Sohn Maffen, 
12 Relfon St., Zeamington, Ont. 


Milhelm Sildehrand in Rufk- 
Tand fucht feine Gefchmifter: Bern- 
hard Hildebrand (1905), Peter 
Hildebrand (AM), Maraarete 
Sawakky geb. Sifdehrand (1913) 
und Maria Hildebrand (1917), 
alle nebürtiq aus Chortika. 

Einfender: S. Schellenberg, 
Pirail, Ontaric. 
(„Bote” möchte bitte nachdruden.) 


Frau EM Stein aus Schönau, 
aegenwärtig in Leninabad, Tad- 








ihikien, juht ihren Mann Eduard 

Stein, geb. 1. Oft. 1916, ferner 

Kornelius Zanzen aus Rofenbadh, 

Kreis Chortiga, Gebiet Saporofh- 

je, und Sohann und Franz Zadha- 
ria8 aus derfelben Ortichaft. 

Einfenderin: Kath. Beder, 

689 Agnes Street, 

Winnipeg 3, Man. 


Frau Maria Adam Neiter geb. 
Roorberger fucht ihre Brüder: 

1) Georg Loorberger, 

2) Heinrich) Loorberger (an- 
geblic foll er 71 Zahre alt fein). 

Adreffe der Sudenden: 

USSR — C.C.C.P., Anrah- 
ckuk kpali, CaaBroponcknä 
paüon, c. Tloncoc#oBo, Kon- 
xo3 Kuposa, Mapua AnamoB- 
Ha Peärep. 

Einfender: $. Nedelopp, 
1114 Cawdor Street, 
Winnipeg 5, Manitobe. 





Fran Alma Spiegel und Cä- 
cite Bol in Rukland fuhen ihre 
Verwandten: Ferdinand Spiegel, 
geb. 1919; Serb. Bol, geb. 1924; 
Ella Bol, neb. 1927, die aus dem 
Kreis Shitomir ftammen. 

Aörelfe der Sudenden: 

USSR — C.C.C.P., ropoa 
Omex, ya. Tlapomnan 3, Öap. 
3, KB. 7, Cuumamn Tlonb. 

Die Suhanzeige ift aus Sibi- 
rien direft an die „Chriftion Pre” 
adreffiert. 


Frau Erna (Mädchenname Bir 
Tau), in Polen, fucht ihren Onkel 
Albert König, der vor dem Erften 
Weltfrieg aus NRukland nad) Ka- 
nada außtwanderte Erna Bila 
wurde in Shitomir bei Kijero ge- 
boren. 

Einf.: Wr. D. Nedekopp, 

Bor 242, Niagara-on-the-Lake, 

Ontario, Ranada. 


Frau Rafob Penner fuht ihren 
Bruder Zohann Goofen aus Niko- 
Taidorf, Molotfchna, oder feine 
Rinder. 

Einf.: Frau Mbert Zociven, 
391 Edifon Avenue, 
Minnipeg 5, Manitoba. 


Kornelius Reimer Fucht feinen 
Bruder Heinrich Reimer, der fei- 
nerzeit bon Wallmanns angenom- 
men wurde und 1928 aus Ruf- 
land nah Amerika ausmwanderte. 

Einfenderin: Karin Died, 
Virgil, Ontario, Ranada. 


Gefucht wird Serr Nafob Berk. 
Suenther aus Neuenburg dei 
Ehortiga. Er fol fich in Kanada 
befinden. Aursfunft Sende man bitte 
an feine Tante (Einfenderin): 

Frau Suianne Neuferd, 
Bor 172, Rohneroille, 
e Ralif., IE. 


Die RundihauZeferin Marin 
Soofen, 178-1915 Street, Samil- 
ton, Ont., berichtet, daß fie nad) 
jahrelangen Suchen ihren Schwa- 
ner (Adram) Mdolf Goofen dur 
den Deutfhen Suchdienft gefunden 
bat und feine AMdreffe Freunden 
auf Wunfc mitteilen kann. 








Soeben ift die April-Nummer eingetroffen! 
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Weiter bittet fie die Rundihat- 
Xefer, ihr beim Suchen folgender 
Perfonen behilflich, zu fein: ihrer 
Schwefter Margarete Gorgenlän- 
der geb. Wedel mit ihren 3 Kin- 
dern: Sidonie (jett 20), Audi 
Gegt 18), Wanda (jekt 16); und 
ihres Schwagers Dietrich; Gooßen, 
der in Waldheim, Siüdrufland, 
geboren ift, und mit 16 Jahren ın 
die deutfche Wehrmacht eingezogen 
twurde. 


BVeter 3. Mröfer, gegenwärtig 
in Sibirien, Stadt Martuf, 
Oblajtj Aftjubinsfaja, Rofacskaja 
©. ©. R., juht feinen Schwager 
Gerhard Kornelius Penner, der in 
den Kriegsjahren 1941—43 ber- 
Ihwunden ift. 

Einfender: Gerhard Mröfer: 
1516-15 We. ©., 
Zethbridge, Alta, 


Dolgende Verfonen werden bon 
der Seimatortsfartei für Oft 
umftebler gefucht: 

Nikol. Thiegen, geb. 16. Sep- 
tember 1927, aus NRudnerweide 
(Saporofhje), von Mutter Katha- 
vina Thießen. (AZ 14 708 a.) 

Lydia Nedefopp geb. Gtäckler. 
geb. 2. Aug. 1897 in Prifhib, 
aus Sarabus (Krim), bon Hans 
Nedefopp, geb. 8. Zuni 1992 in 
NowoNikolajevfa. (AZ 14 693.) 

Emilie Onieing, geb. 5. März 
1916 in Olgafeld, und Schweiter 
Pauline Quiring, geb. 9. Yumi 
1918 in Olgafeld, aus Shönbaum 
(Saparofhje), von Olga Schmidt. 

Alle Nachrichten bitte an 

Mennonite Central Committee, 

Mkron, Penniglvania, WS. 


Gefucht wird: Kacob Siemens, 
der mit Fran und Kind in diefem 
Frühling don Paraguay Bolen- 
dam) nad Kanada ausgewar- 
dert if. 

Einfender: Peter Zangen, 
34 Gtwynne Avenue, 
Toronto, Ont. 


Briefe von Lefern 


c/o Mleri Ralefe, 
Carmen del Barana, 
Rep. del Paraguay, SI. 

Wir Äprechen Nhnen Hiermit 
unfern berzlihen Dank aus für 
die pitmflliche Sufendung ber 
„Menn, Rundiehan”. Das Blatt 
it für uns fegensreid. Wir dan- 
fen dem Tieben Gott und dem 
Freund Boglodzinskt, der ein Yah- 
resabonnement fir uns bezahlt 
hatte, Zeider haben wir nicht die 
Mittel, die Zeitung num felkft zu 
berichreiben. Wenn uns jemand 
damit erfreuen würde — wären 
wir dem Spender zu großem 
Dant verpflichtet. Möne Gott «8 
ihm reichlich vergelten! 

Sch habe 5 Kinder, die fahr fü- 
hig find im Lernen, doch mas Fön- 
nen fie hier in der Fremde Yer- 
nen? Wir wohnen in einer rufft- 
ichen Rolonie. 

Unfer Wunfe) und tägliches 
Sedet ift, daß toir bald unfer An- 
mejen hier verkaufen Fönnten und 
dann möchten hair nad) dem Chaco 
äichen. 

Unfern Rindern wegen müffen 
wir bald in andere Werhältnife 
Tommen. Wir hoffen auf Bott und 
alauben, daß er unfer Gebet bald 
erhören mird. 

Gottes Gnade und Segen wün- 
chend 

Familie Franz Reimer 
und Kinder. 


Dr.:Redjler : Bücher 


Der tiefgläubige Nervenarzt Dr. med. Alfred Lechler fteht in feiner täg- 
lichen Braris als Leiter eines berühmten Sanatorium$ den berfchieden- 
ften feelifhen Vorgängen gegenüber. Er geht mit menfäli—hen Verjtehen 
nicht nur auf die Urjachen und Folgen der Nervenübel ein, fondern gibt 
auch Wegweifung für gefunde Ehriften. In Ieichtfagliher Art gibt er 
KRotjchläge, die jedermann auf nüchterne, biblifche MWeife helfen Tönnen. 


Heu! Heu! Heu! Heu! 
Wir branden Entfpannung! Dot- 
tor edler ift al3 Arzt und 
Chrift nicht nur Ratgeber für 
die nerböfen Menjden, die durch 
mangelnde Entfpannung ihre 
Arbeitsfähigfeit zum Teil ver- 
Toren haben, fondern Hilft vor 
allem auch ben Gefunden durd) 
regelmäßige Entjpannung ihre 
Kräfte zu erhalten. Das Buch 
it in Form eine Gejpräcdhes 
avilhen Arzt und Patient abge- 
faßt und fehr leicht verftändlich 
und bor allem auch für jeder- 
mann praftifch anwendbar. — 
60 Seiten. In fehr hübfcher 








Brojehüre — 

Etliche Erxeı 'herer 
Auflage, in Schlichter Bro- 
Ibüre ae AO 


Kennft dn Cheiftus? Doktor Loc. 
Ier will in diefer Schrift den 
modernen Menjchen anjprechen 
und ihm zeigen, daß er den 
Halt, den er für fein Leben 
braucht, ohne Chriftus nie fin- 
den wird. Sehr Hübfche Bro- 
ihüre. 88 Geiten .. 1.00 





L 


GEMÜTSKRANKE 





Hilfe für Gemütsfranfe. In har- 
monifcher Weile follen durd) 
Seelforge und körperliche Hilfs- 
mittel zur Befeitigung von Ge- 
mützftörungen beigetragen iver- 
den. Dazu gibt Doktor Led)- 
Ier gute Sandreihfung, die den 
Angehörigen, Seelforgern, und 
mandesmal fogar dem Kranken 
jelbft dienen will. 88 Seiten. 





In diefer Schrift verläßt Dof- 
tor Zedhler einmal den Boden 
der Krankheiten und gibt ge 
funde, fromme Wegiveifung, 
die den Weg zum mahrhaften 
Stüklichfein deutlich macht. 
52 Seiten. Brofchiert .... —60 





Mannhaftes Chriftentum. Doktor 
Zechler wendet fic nicht nur an 
Männer, fondern an alle, die in 
mannhafter Weife Sieger über 
die Sünde fein möchten. Ein 
eindeutig guter Wegweifer zur 
Htändigen Verbindung mit Gott. 
36 Seiten. Brofchjiert .... —60 


Frei don Angft. Mit tiefem 
menfchlihem PVerjtehen geht 
Dottor Lechler auf die ber 
Tchiedenften Urfachen, Arten und 
Solgen diejes Meltübels ein, 
da8 heutzutage viele Förperlicd) 
und feelifch zu verzehren droht. 
39 Seiten. Brofchiert 





LEG 


NERVE 





Leg deine Nerven in Gottes Hand. 
Die Elaren, Yeihtfaßlichen Rat 
chläge Doftor Lechler3 diefes 
Büdleins Tann jedermann ein- 
fach befolgen. Daher ift dieje 
Schrift bejonders geeignet, um 
fie nervenfhwachen Berfonen in 
die Sand zu Iegen, und wer 
zählt — wenigfteng zeittveife — 
nicht. zu ihnen? 37 Seiten. Bro- 
TETErE een 

Seelifdhe Erfranfungen und ihre 
Heilung. Mit diefem Buch iwen- 
det fich Doktor Lechler bejon- 
ders an die Angehörigen jee- 
life Kranker, um der Unfennt- 
nis, die befondes in Kriftlichen 
Kreifen gegenüber feelifchen 
Störungen herrfeht, entjieden 
zu ftenern. 103 Seiten. Bro- 
ichiert ... . 1.10 








IM MENSCHEN] 
n 


i 


Der Dümon im Menfchen. Wid- 
tig it, daß Doktor Lechlers 
Ausführungen zu dem zeit- 
nahen Thema nit auß der 
Theorie entjtanden find. Seine 
Ausführungen find praktiich, 
und er ftüßt fi) auf Yangjäh- 
rige ärztlich-jeelforgeriiche Er- 
fahrungen. 72 Seiten. Bro- 
ihiert .... ac 


Der Chrift und fein Tempera- 
ment. Sn diefer wertbollen und 
hödft intereffant verfaßten 
Schrift zeiat Doktor Xechler 
mande wichtigen Bujammen- 
hänge auf. Die Mpoftel (ent- 
fprechend den biblifchen Berich- 
ten) und eine Reihe bekannter 
riftlicher Perfönlichfeiten die- 
nen al3 Beifpiele. 99 Seiten. 
Brofhiert .... u. 85 
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A LLC LA A ALL LA ALLG /L/LZ 
Mein Kind 


Er hat dich zu sich gerufen aus der Nacht, 
vor des heil'gen Lammes Stufen dich gebracht. 





Eh du kamst auf diese Erden, war er dein, 
wollt’ dein Freund und Bruder werden, dein und mein. 


Hat dich Tag für Tag geleitet stark und still, 
über dir die Hand gebreitet, wie er will. 


Du bist sein! Das ist dein Erbe und dein Gut. 


Hüte 





ich, daß nichts verderbe Geist und Blut! 


Welt ist groß und schön ohn’ Maßen, doch voll Schein. 
Wandle nicht auf ihren Straßen, bleibe sein! 


‘Nur bei ihm ist wahre Freude, Licht das währt; 
an ihm deine Augen weide, er ist’s wert. 


Er führt gut, das darfst du glauben ewiglich. 
Nichts soll diesen Trost dir rauben. „Freue dich! 


M.K. 





Unser taegliches Brot 


Neun Stadtkinder hatte das 
Dorf aufgenommen. Michael war 
der Mühle zugeteilt worden. Sie 
lag abseits. Der Mühlbach rausch- 
te noch über das Wehr. Aber das 
hölzerne Schaufelrad hing still 
über den glucksenden, glasklaren 
Wellen, und grünes Moos wuchs 
auf den eichenen Speichen. Das 
Mühlwerk wurde elektrisch betrie- 
ben. Tag und Nacht schütterte der 
Boden in der Wohnstube, und Tag 
und Nacht rauschten die Motoren. 
Denn die Mühle hatte jetzt Hoch- 
betrieb. 


Die Bauern fuhren mit Pferden 
oder Traktoren vor, die Mühl- 
knechte Iuden die schweren Drell- 
säcke ab, voll Roggen und voll 
Weizen. Jeder Sack trug in gro- 
ßen schwarzen Buchstaben Name 
und Wohnort des Eigentümers. 
Michael machte es Spaß, die ihm 
fremden Namen und Inschriften zu 
lesen. „Ich weiß jetzt, woher das 
Korn kommt,” sagte er zu sei- 
nem Pflegevater, dem Müller. 
„Aus Käferberg und aus Mistelgau 
und aus wMichelbach. Daher 
kommt das meiste.” „Da hast du 
recht,” meinte der Müller, „die 
Michelbacher haben einen guten 
Boden, die bauen sogar Saatgut. 
Weißt du, was das ist?” Michael, 
der Stadtjunge, schüttelte den 
Kopf. „Aus dem Saatgut, dem Sa- 
mengetreide, kommt wieder das 
neue Korn,” erklärte der Müller, 
„und das neue Brot. Brot aber ist 
Gottesgabe. Ich muß jetzt in die 
Mühle, Korn ausschütten. Morgen 
ist Sonntag, da zeige ich dir, wo- 
her unser Brot kommt.” 

Der Sonntag zog auf mit fri- 
schem Wind und leuchtender 
Sonne, Die Stoppeln standen weiß- 
gelb und dürr auf den abgeernte- 








Trink-Reimchen 


Gluck, gluck, glückchen! 
Rasch ein Schlückchen! 
Das, mein Kleinchen, 
für die Beinchen! 

Des fürs Köpfchen! 

Das fürs Schöpjchen! 
Das fürs Näslein! 

Solch ein Späßlein! 


ten Feldern, und Schwärme von 
“Tauben suchten nach den verlore- 
nen Körnern. Auf jedem leeren 
Acker stand „die letzte Garbe”, 
eine Garbe, die nicht heimgefah- 
ren wurde, eine Garbe der Dank- 
barkeit gegen Gott. Die Vögel 
oder die armen Leute freuten sich 
über sie. Der zweite Klee blühte 
rot, und die Hummeln brummten 
in den Dolden. Die Müllerleute 
gingen den kurzen Weg ins Dorf 
zum Gottesdienst. 


Michael freute sich auf das, was 
ihm der Miller zeigen wollte. 
Nach dem Kirchgang und dem gu- 
ten Sonntagsessen rief er den Bu- 
ben zu sich auf die Bank unter 
dem Frühapfelbaum, und Michael 
bekam den ersten weißgrünen Ap- 
fel, der herunterplumpste. Mit 
dem Apfel in der Hand saß er ne- 
ben dem Müller. Der schlug das 
Buch auf, das auf seinen Knien 
lag. Es war ein Bilderbuch. 
„Sechzig oder siebzig Jahre ist es 
schon alt,” sagte der Müller. „Es 
stammt noch von meinem Vater.” 

Michael schaute es ehrfürchtig 
an. die altertümlichen Buchstaben 
des Titels konnte er kaum lesen. 
Der Müller half ihm. „Woher 
kommt’s Brot?”, stand da ge- 
schrieben. 


Die erste Seite zeigte einen 
braunen Acker. Die Herbstwol- 
ken zogen grau und trübe darüber 
hin. Ein Bauer in altertümli- 
cher Tracht führte den Pflug mit 
zwei schweren Gäulen davor. Er 
riß schnurgerade Furchen in den 
dunklen fetten Boden. Ein zwei- 
ter Bauer ging ihm nach, das wei- 
ße Säetuch um die Hüfte, Er warf 
die gelben Körner mit mächtigem 
Schwung in die lockere Erde. „So 
haben unsere Vorfahren gesät mit 
Mühe und Fleiß,” sagte der Mül- 
ler. „Jetzt macht das alles die 
Maschine.” 

Er schlug das zweite Bild auf. 
Hier war der gleiche Acker zu se- 
hen. Einsam lag er und verlas- 
sen. Ein feiner Regen träufelte vom 
Himmel, und die müde Novem- 
bersonne guckte hinter den Regen- 
wolken hervor. Winzig kleine grü- 
ne Grasspitzchen zeigten sich auf 
dem Feld. „Die Saat geht auf” 
stand darunter. 

Auf dem nächsten Bild lag der 





Acker’unter dem weißen Schnee. 
Zwei schwarze Raben hockten frie- 
rend am Ackerrand. Michael las 
die Schrift: „Gott schützt die jun- 
ge Saat vor Frost.” „Ja,” sagte der 
Müller, „das glaubst du gar nicht. 
Auch eine Schneedecke hält 
warm.” 

Das vierte Bild. Da war es 
Frühling. Die Sonne strahlte, Das 
Kornfeld sah aus wie eine grüne 
Wiese mit hohem, dichtem Gras. 
Eine Lerche stieg in die blaue 
Luft. „Ob sie wohl singt?” „Sie 
trillert und sie dankt Gott, daß es 
wieder Frühling geworden ist,” 
sagte der Müller ernsthaft. 

Er schlug die Seite um. Wieder 
das Kornfeld. Es war immer das- 
selbe. Michael erkannte es an dem 
weißen Markstein, der aus dem 
Graben schaute, der das Feld be- 
grenzte. Margareten weiß und 
Glockenblumen blau und Feder- 
nelken rosarot wuchsen im Gra- 
bengras. Und das Feld wogte 
dicht, hoch und grün mit einem 
Silberschimmer darüber, mit ei- 
nem grauzarten Hauch über den 
grünen Achren. Denn das Korn 
blühte. „Das ist eine gute Zeit, 
wenn das Korn blüht“, sagte der 
Müller, „und es ist herrlich, wenn 
der Sommerwind den Blütenstaub 
in Wolken über das Feld weht, 
daß sich die Aehren bestäuben und 


Frucht bringen. Wunder über 
Wunder!“ 
Michael schaute stumm und 


still. Auf dem folgenden Bild brü- 
tete Sommerhitze über dem gel: 
ben, reifen Kornfeld. Schwarze 
Gewitterwolken drohten am Him- 
mel. Eine hellbraune Wachtel ver- 
schlüpfte sich zwischen den schwe- 
ren Aehren, und blaue Kornblu- 
men und feuerroter Mohn leuch- 
teten am Ackerrand. „Das Korn 
ist reif“, las der Müller vor. 

Er zeigte das nächste Bild und 
sagte: „In der Bibel heißt es: Das 
Feld ist weiß zur Ernte.“ Hier war 
Ernte. Das Korn schimmerte 
wirklich beinahe weiß, wie von der 
Hitze gebleicht. Der Leiterwagen 


stand da, halb geladen. Die Mäg- 
de trugen die Garben hoch auf den 
Gabeln hin zum Emtewagen, auf 
dem der Bauer stand und schich- 
tete und lud. 

„Jetzt ist alles anders“, sprach 
der Müller. „Die Mähdrescher 
fahren über das reife Feld, und 
die Körner sind im Sack. Geht 
alles leichter und schneller. Aber 
mehr Zeit hat der Bauer deswegen 
doch nicht.“ Er schüttelte den 
Kopf. 

„Jetzt aber kommt mein Bild“, 
sagte er und lachte dazu. Die 
Mühle war zu sehen, die riesigen 
Mahlsteine und die großen Trich- 
ter, in die das Korn geschüttet 
wurde. Die Mühlburschen schaf- 
fen, mehlbestäubt und weiß. Ein 
Pferdefuhrwerk brachte die pral- 
len Kornsäcke, das andere Ge- 
spann fuhr die weißen Mehlsäcke 
davon. Michael entzifferte ein 
Verslein: 

„Zur Mühle wird das Korn 

gebracht 

und weißes Mehl daraus 

gemacht.“ 

Er sagte eifrig: „Jetzt weiß ich, 
was kommt! Der Bäcker!“ Er 
hatte recht. Das Bild zeigte die 
Backstube mit Backofen. Der 
Bäcker mit der grauen Mütze 
schob das Brot hinein, die weiß- 
grauen, ungebackenen Laibe. 
Schnell strich er Wasser darüber 
mit einem dicken Pinsel, „damit 
die Rinde glänzt“, und dann 
rutschte der Brotlaib von der 
Backschaufel herunter in den hei- 
Ren Ofen. Auf dem langen Brett 
daneben lagen schon die frisch- 
gebackenen Brotlaibe, glänzend 
braun und mit knuspriger Rinde. 
Zwei Kinder schauten hungrig 
und begierig darauf. „Frisches 
Brot aus neuer Ernte, das ist ganz 
besonders gut‘, sagte der Müller. 

„Schade, daß das Buch zu 
Ende ist“, meinte Michadl. „Zu 
Ende?“ fragte der Müller zurück. 
„Meinst du, du weißt jetzt, woher 
das Brot kommt?“ Michael nick- 
te; aber weil der Müller gar so 
ernsthaft redete, war das Nicken 
ein wenig zaghaft. 

Der Müller sagte fast feierlich: 
„Das letzte Bild“, und er schlug 
die Seite um. Da war wieder der 
Acker zu sehen: ein Teil braun 
und frisch gepflügt, ein Streifen 


junge Saat, ein paar. Furchen blü- 
hendes Korn und etliche Reihen 
gelber reifer Garben. Darüber rag- 
te aus dem Himmel eine große 
Hand. Aus der Hand fiel Regen 
und fiel Sonnenstrahl. Es sah aus, 
als schauten Gras und Halme und 
Aehren empor zum Himmel, aus 
dem die große Hand, die Hand 
Gottes, den Segen gab zu allem, 
was auf der Erde wuchs. 

Der Müller deutete mit seinem 
Finger auf die große, gütige Hand: 
„Das ist Gottes Hand. Ohne seine 
Hilfe ist alle unsere Arbeit um- 
sonst. Aus Gottes Hand kommt 
das Brot. Weißt du es jetzt?“ Mi- 
chael nickte wieder, aber ganz 
anders. 

Der Müller klappte das Bilder- 
buch zu und stand auf. „Wenn 
wir heute abend unser Tischge- 
bet sprechen“, sagte er noch, „dann 
passe gut auf.“ 


Das Tischgebet aber lautete: 

„Aller Augen warten auf dich, 

und du gibst ihnen ihre Speise 
zu seiner Zeit. 

Du tust deine Hand auf 

und erfüllest alles mit Wohl- 
gefallen. 

Danket dem Herm, 

denn er ist freundlich. Amen.“ 


Hannah Müller. 





Halt, Buerschlein, 
ausgepackt! 


Deine Hosensäcklein 

— sind richtige Päcklein 

Ein Nagel, ein Drähtlein, 

— ein Brennglas, ein Rädlein, 
eine Schmalle, eine Feder, 

— ein Riemlein aus Leder, 

Ein Streifen Blech, 

— ein Stücklein Pech, 

ein Messer, eine Spule, 

— ein Zettel aus der Schule. 
Ein Schlüssel von der Eisenbahn, 
von ihm selber, ei, ein Zahn! 
Ein glänzendes Kügelchen, 
—ein Schmetterlingsflügelchen 

schön in Papier gewickelt. 

Ein Kettlein vernickelt, 

ein Bändelein rot, 

—tausend Bröselein Brot 
und noch ein Kalenderbüchlein, 
aber — kein Taschentüchlein! 
Diesen ganzen Krämerladen 
hat sich Peter aufgeladen 


und trägt ihn spazieren. A. Ha. 








159 KELVIN ST. 





Eine degensreiche Freude [nen unsere Kleinen! 





Allerlei Tierlein 


Geschichtenbüchlein in Form ausgestanzter Tiere mit positiv christlichem Inhalt 

und vielen Zeichnungen. Diese prächtigen kleinen Büchlein haben sich als Ver- 

teilhefte in Sonntagsschulen, Kindergärten usw. gut bewährt. Sie eignen sich 

ebenso vorzüglich zum Vorlesen im Heim, Die Geschichten sind gut ausgewählt 

und sind so eindrucksvoll, daß sie den Kindern unvergeßlich bleiben, weil Auge, 
Ohr und Herz zugleich angesprochen werden. 


Einzelheft $-.10, Satz mit 12 Heften $1.—. 


— portofrei 
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Alennonitiiche Rundfchen 


22. Mai 1957 





Er führet mich auf rechter Straße \ 
um feines Namens willen 
Bon Prediger J. W. Reimer F 


Tert: Matthäus 8, 18 bis 97: 
„Und da Sefus diel Volks um fi 
jah, hie er hiniiber jenjeits des 
Meeres jahren. Und «8 trat zu 
ihm ein Schriftgelehrter, ber Sprach 
zu ihm: ‚Meifter, id) will dir fol- 
gen, wo du Hingehft.” Zefus jagt 
zu ihm: ‚Die Füchle haben, Gru- 
ben, und die Vögel haben Nefter; 
aber des Menfchen Sohn hat nicht, 
da er fein Haupt Hinlege.’ Und ein 
anderer unter feinen Süngern 
fpradh zu ihm: ‚Serr, erlaube mir, 
daß ich hingehe und zubor meinen 
Vater begrabe.” Aber Iefus jprad) 
au ihm: ‚Folge dur mir und laß die 
Toten ihre Toten begraben!’ Ind 
er trat in das Schiff, und feine 
Sünger folgten ihm. Und fiehe, da 
erhob fid) ein großes Ungeftim im 
Meer, aljo daß aud) das Schifflein 
it Wellen bedet ward; und er 
fchlief. Und die Sünger trafen zu 
ihm und mecten ihn auf und fpra- 
den: ‚Herr, hilf uns, wir berder- 
ben!’ Da fagt er zu ihnen: ‚Ihr 
Kleingläubigen, warum jeid ihr 
jo furhtfam? Und ftand auf und 
bedrohte den Wind und das Meer; 
da ward e8 ganz jtille. Die Men- 
fchen aber vertounderten fih und 
Sprachen: ‚Was ift das für ein 
Mann, dah ihm Wind und Meer 
gehorjam ft? * 

Der Meifter hat fein Tagewerk 
bollbradht; e8 ift Abend geworden. 
Er will mit feinen Züngern, über 
den See fahren. Ein Schriftgelehr- 
ter Tommt zu ihm und erklärt: 
„Meifter, ich will dir folgen, vo 
du hingehejt.” Der Meiiter dJurch- 
haut den Mann und jagt zu ihm: 
„Die Füchfe haben Gruben, und 
die Vögel unter dem Simmel ha- 
ben Nefter, aber des Menfchen 
Sohn hat nit, da er fein Haupt 
hinlege,” Die Antwort des Herrn 
Sefus zeigt, da der Schriftgelehr- 
te die Sadhe nicht ernitlich über- 
legt hat; fie foll ihn nicht abftoken, 
wohl ihn aber veranlaffen, es recht 
zu erwägen, wa8 c8 auf fid) habe, 
Selus zu folgen. Wir wiffen nicht, 
was aus dem Schriftgelehrten ge- 
worden it. Wohl ihm, wenn er 
fi recht befonnen und den Mut 
gehabt, fi um Sefu toillen zu ver- 
leugnen und fein Kreuz auf fic 
au nehmen, 

Nad) dem Gefpräd mit dem 
Schriftgelehrten jagt einer der 
Sünger zu Sefu: „Herr, erlaube 
mir, daß ich Hingehe und zuvor 
meinen Vater begrabe.” Der Zün- 
ger hat die Nachricht erhalten, daf 
fein Vater geftorben ift und möd- 
te num zu defien Begräbnis heim- 
gehen. Schr richtig, meinen toir, 
Der Herr gejtattet e8 ihm jedod) 
nit. Ob der Singer feinen Mot- 
iter fofort verftanden hat? Wohl 
kaum. 

Bir fehen, die Nachfolge Sefu 
verlangt ftete Selbftverleugnung. 
Dornig find au unfere Pfade 
nit felten, die der Herr 1m8 
führt, ficherlich jedoch find 8 im- 
DSVVUVUUUPUNVEEFFEUPPEREBERFRER 


Wer fi bemicht, Gottes Ruhm 
zu vermehren, ohne fich um feinen 
eigenen zu fünmern, der bergrö- 
Bert Gottes Ruhm und gleichzeitig 
feinen eigenen. 


* 

Wenn jemand, ohne für Got- 
tes Ruhm zu forgen, nur auf fei- 
nen eigenen finnt, fo bleibt Got- 
te3 Ruhm beitehen, fein eigener 
aber verringert fi). — Talmud, 


mer die beiten für uns; in der 
Vollendung werden wir e3 fehen. 
daß unfer herrlicher Führer nie 
einen Fehler gemadt hat. 
„Hier auf diefer armen Evde 
find wir Menfchen oft jo blind, 
daß uns Gottes Wumderwege 
oft noch unbegreiflich find, 
Aber dort in jenem Leben 
toird una allen fonnenklar, 
alle unfre Eidendünfel 
macht der Herr uns offenbar.” 


Der Meifter und feine Jünger 
treten in das Schiff. Die Bedin- 
gungen für eine glüdliche Fahrt 
find vorhanden: Es gefchicht alles 
nad) dem Worte des Herrn, aud) 
ift.er felbjt im Schiff. Er begibt 
fi zue Nude. Wie aeftaltet fich 
num die Fahrt? Ein furhtbarer 
Sturm bricht Tos. Die Wellen ge- 
hen jo hoch, dab das Schiff von 
ihnen bedeckt wird, 

Die Zünger find am Meer auf- 
gewachjen und mögen mandent 
Sturm mit Erfolg Troß geboten 
haben, doch jet geben te alle Hoff- 
nung auf. Sie weden den Meifter 
auf und rufen: „Serr, Hilf ung, 
wir dberderben!” Wundern mir 
uns über den Meinmut der Zün- 
ger? ft es uns vielleicht nicht 
mehr al3 einmal ergangen wie 
ihnen? 

Der Meijter erhebt fi nicht fo- 
fort auf den Silferuf feiner Sün- 
ger, jondern jchilt fie ihres Mein- 
glaubens wegen. „Shr SMleingläu- 
bigen“, jagt er zu ihnen, „warum 
jeid ihre j6 furchtfam?” Meine Ur- 
fache haben fie, fich au fürchten, 
wenn er bei ihnen ift. Sat er nicht 
zu ihnen gejagt: „LZaffet uns 
über den See fahren?“ Mie 
dürfen fie num feinem Worte zu- 
twider glauben, e8 werde in den 
See hineingehen? Mag au) un- 
jer Shifflein zuweilen bon gewal- 
tigen Wellen wie eine Nußichale 
bin und hergeworfen und c3 aud 
immer wieder don ben Wellen be- 
det werden, al würden fie e8 
endgültig begraben, Yafiet ung 
nicht auf Wind und Wellen, fon- 
dern allein auf unfern, allmächti- 
gen Herrn hauen umd feinen 
Worte vertrauen. Wleibt e8 doch 
unter allen Umftänden wahr, tvas 
ein Dichter fant: „Gröker als der 
Helfer ift die Not ja nicht.” Da 
wir e8 nie vergäßen! 

„Sleingläubige” nennt der Mei- 
fter feine Sünger, nicht — Un- 
läubige. Haben fie, fi in ihrer 
Angft doh auch an ihn gewandt. 
Nachdem der Meifter feine Sün- 
ger zuredhtgetviefen, fteht er auf, 
bedroht Wind und Meer, und c3 
wird ganz ftille. Der Silferuf der 
Sünger ift erhört. Mir johen, au 
die „Mleingläubigen” haben einen 
mächtigen Selfer. Gott jei Danf. 
e3 Tommt alfo nicht fo ehr darauf 
au, wie groß unfer Glaube it, fon- 
dern tvie groß der it, an den wir 
olauden, „Das zeritoßene Rohr 
toird er nicht zerbrechen, und den 
alimmenden Doht wird er nicht 
auslöfhen" (Matth. 12, 20). 

Sn dem Teten Verfe unferes 
Mbichnittes Tefen wir: „Die Men- 
chen aber verwunderten fi und 
jpraden: ‚Was ilt das für ein 
Mann, dab ihm Wind und Meer 
aehorfam ilt.’" Wie erden fich 
die Menfchentinder nur erft wun- 
dern, wenn diejer „Dann“ in gro» 
ber Herrlichkeit mit feinen Seili- 


gen ericheinen und dem toben- 
den Bölfermeere gebieten wird: 
„‚Scmweig und verftummel” 
— Amen!— 
* 

(Aus dem Nadhlaf des verftor- 
benen PBredigers 3. W. Neimer, 
eingefandt von Schw. Reimer, 
741 ©. Sumas Rd, Sardis, D.C.) 


Heinrich J. Janzen 
(Fortfegung von Seite 1—4) 


Tert Blalm 37, 5: „Befichl dem 
Heren deine Wege und hoffe auf 
ihn, er wird’8 wohlmachen.” So- 
ait Hat er mit feiner hinterblie- 
benen Gattin 43 Sabre, 7 Monate 
und 13 Tage im Eheftand gelebt. 
Diefer Ehe find 5 Kinder entiprof- 
fen, 3 Söhne und 2 Töchter, 

1924 Fam Seinri) 3. Sanzen 
nit Familie von Sidrupland nad) 
Kanada. In Hitchener, Ontario, 
wurden fie don den Altmenno- 
niten freundlich aufgenommen. 
Nah 6 Monaten zogen fie nad) 
Macdonald, Manitoba. 1925 La- 
men Sanzen® nad) Winkler und 
haben jeitdem in diefem Städtchen 
gewohnt. 

Alle Eingewanderten waren in 
den erjten Sahren arm, auch die 
damilte 9. 8. Sanzen. Aber mit 
den, Jahren wurde ihr emfiger 
Dleih jehr gefegnet. Br. Sanzen 
war ein fleißiger und zuderläffi- 
ger Gefhäftsmann. Anfangs war 
er Getreidefäufer für „Sirluds 
rain Soufe“. Später trat er mit 
feinen Söhnen Heinrich und Wil- 
Tiam in ein Teilhabergejhäft mit 
Vaak Sirlud, und fie gründe 
ten das Gejhäft „Sirlud & Ian- 
zen Ltd." In demfelben tar er bis 
zu feinem Tode tätig und hat fich 
dabei biele Freunde ertvorben, die 
jest über fein Abjcheiden trauern. 

Dod Br. Yanzen fah feine 
Pflichten auch in Gemeinde und 
Gefelichaft. 

In der mennonitifhen Lehr 
anftalt zu Gretna war er etliche 
Sahre im Schulvat; er war Mit- 
alied de8 Direktoriums der Hof- 
bitalbehörde in Winkler; Mitglied 
in der Canadian Mennonite Board 
of Eolonization und Vorfigender 
de8 Wrovinzialen Hilfstomitees 
don Manitoba. 

In der Vergthaler Mennoniten- 
gemeinde in Winkler ift er Sonn- 
tagsjulleiter gewejen und hat in 
verfchiedenen Somitees gedient. 

Somit it ein tätiges Leben 
zum Abichlug gekommen. Gein 
Abfcheiden wird betrauert von jei- 
ner Gattin Selena, drei Söhnen: 
Heinrich, Williom und Selmut; 
2 Töhtern: Selen, Fr. $. Riedi- 
ger, Winnipeg, und Srene, Fr. 
N. Neufeld, Yurnaby, B. C., 14 
GSropfindern, 2 Schhwiegerjähnen 
ud 2 Schwiegertöchtern. Eine 
Schweiter, Zr. Helena Sawatty, 
mit Kindern, ift in Rußland; eine 
andere, Frau Liefe Ejau mit Kin- 
dern, it in Paraguay; ein Bru- 
der, Wilhelm Schulz mit Familie, 
bei St. Elizabeth, Manitoba; und 
ein Neffe, Ahram Sanzen, bei Wr- 
naud, Manitoba. 

Die Vegräbnisfeier fand am 
30. April 1957 in der Bergthaler 
Kirche zu Winkler jtatt. Pred. Mn. 
SS. Beters diente in der Eröffnung 
mit 2. Kor. 5, 1—10 und leitete 
tm Gebet, Aelt. Kacch M. Pauls 
hielt die Zeihenrede und griindete 
feine Predigt auf Palm 4, 4: 
„Erfennet dod, daß der Serr feine 
Heiligen wunderbar führt, der 
Here hört, wenn ich ihn ancufe.” 
Der Gemeindehor diente mit fol- 


genden Liedern: „Engel, öffnet 
die Tore weit... ."; „Xebt wohl, 
lebt tvohL, mein Morgen tagt... .“. 
Die Gemeinde fang Bruder $. S. 
Sanzens Lieblingslieder: „Mein 
Glaube feit fi bauen kann . . .” 
und „Meine Heimat ift dort in der 
Söh...*. 

Die Beftattung war auf dem 
Vinkler-Friedhofe. Aelt. 3. M. 
Pauls bejhlog die Sriedhofsfeier 
mit Offenbarung 21, 2—4 umd 
iprad) da3 Gebet und den Segen. 


EN 


8. Banzen, Korrefpondent 
der Bergthaler Gemeinde, 
Winkler, Manitoba. 





Einen Raubüberfall 


erlebte Familie Peter A, Reimer, 
km 81, Lepramifjion, Paragnat, 
Kürzlich. 

„Der Herr ift nahe allen, bie 
ihn anrufen, allen, die ihn mit 
Ernft anrufen. Er tut, was die 
Sottesfürhligen begehren umd hö- 
ret ihr Schreien und Hilft ihnen.” 
Bien 145, 18 und 19.) 

Nichts Bjes ahnend, wohnen 
wir im Wächterhäuschen, ganz 
nahe am Hocwege, der Mifften 
dienend und aud), um das Schladht- 
vieh der Kolonie Friesland auf 
dem Miffionsfamp zu überwachen. 
NRingsherum find Feine Nachbarn, 

Da überfüllt ung eines Nachts 
eine uniformierte Bande. Sie be. 
fahlen meiner faft zı Tode er- 
Ihretten Frau, meinem Sohn und 
drei Kleinen Kindern, draußen im 
Regen zu jtehen, von. Bewvaffneten 
umeingt. Sie nahmen aus dam 
Haufe alle beiten Sachen und alles 
vorhandene Geld mit. Weil fie die 
Waffen die ganze Zeit über auf 
uns gerichtet "hielten, dachten, wir, 
e3 gäbe ein [chre£liches Ende. Bott 
erhörte unfer Flehen und lieh ung 
Törperlid) fein Leid gejthehen. Wir 
widen zulegt in ein Zimmer, in 
dem alles durdgewühlt war, ein. 
gefchloffen. Nadı einer Weile wag- 
tem wir uns durch® Fenfter Hin- 
aus und begaben ums eiligft nad) 





der 2 km entfernten Miffions- . 


ftation. Dort wurden wir Freund- 
chft in Dr. Walters Haus auf- 
genommen. Wir blieben dafelhft 
drei Tage und wurden bon, dei 
lieben Miffionsarbeitern aufs 
liebevollfte betreut. Wir Thöpften 
neuen Mut, befahlen uns unter 
Gottes Schuß und find jeßt wie- 
der in unfer Wächterhäuschen ge- 
zogen. Hätten, wir nicht die Lieben 
Gefchw. Mbr. A. Deehr, Nord 
Eildonan, Binnipeg, Man., die 
uns nad) Sanada fommen Iajjen 
wollen, und dürften wir nicht auf 
Gott vertrauen, dann wäre un 

jere Lage ganz troftlos. 

Mit herzlichem Gruß, 
Peter I. Reimer. 





Kitchener, Ont. 


Sejchte. Saat Ewert find auf 
etliche Zeit nad) Winnipeg gefah- 
von. Der Vater umd die Schwerter 
von Schw. PWeter Fehderau find 
dor etlichen Wochen aus Deutjch- 
Taıd gelommen, um in Kanada 
zu bleiben. Die Mutter Ta fchon 
im borigen Sahr. 

Am 12, April Kehrte bei Ge- 
Ichroifter Art Duerrftein ein Töch- 
terfein ein. 

Die Ontario-MBC-Halbjahres- 
fonfereng joll in Seamington am 
15. Suni ftattfinden. Die Som- 
tagsjchuffehrer-Ronferenz fand am 
18. Mai in Port Roman ftatt. 

—Rorr. 


Es ilt doch möalich, 
zweilprachig zu bleiben 


Sm März d. 3. fhiete unfer 
Menn. Verein „Deutfhe Sprache” 
an alle Mitglieder ein Rundichrei- 
ben. Diefes hat in diejem Zah ein 
fehr erfreufiches Echo hervorgeru- 
fen. Sehr biele haben uns nicht 
nur den Mitgliedsbeitrag gejchidt, 
fondern darüber hinaus mand) ei- 
nen ernutigenden Brief gejchrie- 
ben. Wir wollen mm etliche der in 
diefen Briefen geäußerten Nöte, 

ünfche und Ermunterungen ber- 
öffentlichen, denn geteilte Freude 
ift doppelte Freude, 

So fhreibt ung eine Witiveaus 
Manitoba: 

„Ih hide Khnen einen Dollar 
Mitgliedsbeitrag. Mein Mann ift 
im September d. $. heimgegan- 
gen. Er war auch immer fehr für 
die Erhaltung der deutfchen Spra- 
He. Aud) ic) denke, mit dem Auf 
geben der deutfchen Spracde geht 
ung ein Teil de8 Mennonitentums 
verloren. Ich ftimme dem voll zu, 
daß 3 gut möglich ift, daf wir 
aweifpradhig bleiben. Darum ift e8 
fehr wichtig, um die Erhaltung 
der deutjchen Sprache zu kämpfen. 

Sch denke, 68 ift noch Nicht zu 
fpät, aber 8 ift auch Hohe Zeit, 
daß ti alles daranfegen und ganz 
bejonder8 aud unfere Jugend 
mehr für die deutjche Sprade be- 
geiftern. 

I dachte da an unfere Radio- 
fation in Altona. Würde 68 nicht 
möglich fein, daß wir unferer Su. 
gend auch über die Luft mehr in 
Deutfc) bieten Zönnten? Sollte &8 
durch den Verein nicht irgendwie 
möglich gemadt werden Fönnen, 
daß einige Gefchichten, Gedichte 
und jchöne Volkslieder, wie zum 
Beifpiel: „Macht man im Xe- 
ben... .”, „Wenn ich den Wand. 
ter frage... .", „Sab’ oft im Nrei- 
fe ", „sm fchönften Wiejen- 
grunde .. .” und biele, biele mehr, 
bon jugendlihen Gruppen einge- 
übt, gebradt würden? Ich denke, 
das wiirde aufmunternd und an- 
ipornend wirken. Wo ein Wille ift, 
it and ein Weg. 

Bir hatten an unferem Ort in 
Tester Zeit vier Befuche: die Alto- 
naer Bibelfehule, die Gretnaer 
Schule, dann die Jugend bon 
Niverpille, die Jugend von Gna- 
denthal. Mile dienten mit wunder: 
ihönen Programmen — alles in 
Deutjch, Lieder aud Gedichte, Und 
wie haben fie alle gu unferen Her: 
zen geredet! 

Ia, wir find unfagbar reich, 
jolde Schulen zu befigen, Schon 
viel Segen ift durd) fie in unjere 
mennonitifchen Gemeinden geflof- 
fen. Auch für die Nadioftation 
müffen tie fehr danfber fein. Ich 
denke, fie toird fiir unfere nrenno» 
nittigen Gemeinden nod) zum gro- 
Ben Segen werden. 

Bollen nicht aufhören, für alle 
Anftrengungen zu beten!“ 


Wem bat diefe Liebe Frau nicht 
aus der Seele gefprodhen ? Sie ber- 
Tor ihren Mann, wohl der härtefte 
Schleg, der eine Ehegattin tref- 
fen Tann, aber fie will mutig für 
da3 Gute, für den altbefannten 
Glauben, wie wir ihn bon Vater 
und Mutter übermittelt bekamen, 
meiterfämpfen. ©. Zaft. 
. Adrefje des Vereins: 

349 Dalland Ave., 

Winnipeg 5, Man. 

Möreffe der Bibliothek: 
530 Neivmen St., 
Winnipeg 10, Man. 
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Sranendienft 


Deines Kindes Seele 
Mutter, ic weiß e8, vom Morgen bi3 in die finkende Nacht 


Treibt dich daS haftende Leben, 


Mutter, da haft du’3 wohl nie in der Stille bedacht, 


Was dir der Eiw’ge gegeben, 
Da er dir deines Kindes Seele 


vertraute? 


Mutter, ein Scha 1t’3, jo Föltlich und fein, 
’3 jit ein Gärtlein! Die prangende, Taute 
Welt Ihlieht fein jhöneres für dich ein. — 
Und du twollteft den Reitume nicht hüten? 
Und nicht pflegen den Ichimmernden Garten, 
Schüßen die Anofpen und auf die Vlüten, 
AL die holdfeligen, warten? — 

Mutter, id) weiß e8, die Runft ift zu fehiver, 
Gärtner zu fein auf jo Heiligem Land! 

Bitte den Avigen Gärtner dir her, 


Sein it die fegnende Hand. 
Mutter, di 
Bitt’ m ein täglich Benegnen, 
af dir das ‘Serze von Heiliger 
Stärken, füllen and fegnen. — 





gene Seele ihr gib, 


Rich! 


Mutter, mım ift deines Kindes Scale geborgen, 


Betende Hände, die freuen, 


Pflegen das Särtlein in fröhlichen Sorgen, 


Dein ift das tägliche Freuen! 


MSeeihe 


Pe 


Arbeit — ein Segen? 


Sollte man nicht meinen, Arbeit 
fei ein uch? Hat Gott nad) dem 
Sündenfall die Arbeit nicht mit 
hineingeftellt unter den großen 
Sludh: „Dornen und Difteln jo 
dir der Ader tragen ... im Schtoei- 
he deines Angefichts Follft du dein 
Brot ejfen ... .” (1. Mofe 3, 17 
big 19)? — Lefen wir einmal auf- 
merffam diefe Stelle in der Schrift 
nad, dann fehen Wir: nicht die 
Arbeit als folche ift verflucht, fon- 
dern der Erdboden, der num nicht 
mehr nur gute Feucht tragen Toll, 
fondern Unfraut. Und das „Un- 
fraut“ macht dem Menfchen feit- 
dem fo unendlich viel Mkithe, treibt 
ihm den Schweih aus, bringt ihm 
das Uebermak an Arbeit. — Die 
Arbeit gab e8 fhon dor dem GSün- 
denfall: Wdam und Eva hatten ge 
nug zu tun, den Garten zu beftel- 
Ten, die Tiere zu pflegen, ihnen 
Namen zu geben. Sie taten ihre 
VEER 


SEITE? 


Mit Ehriftus im Alltag 


1. Diefer Tag it eine Aufgabe 
Gottes für dich! 

2. Fang diefen Tag mit Dan- 
Ten an! 


3. Gehe darıım aufmerfiam ducdh 
den Tag! 


4. Wer wird heute auf dich war- 
ten? 

. Gott erwartet don dir nicht, dab 
du Außergewöhnliches tuft, jon- 
dern dak du das Gewöhnliche 
außergewöhnlich tuft. 

.Du wirft heute Fobiel Freude 
erleben, wie du vertragen Fannft, 
und gerade fobiel Belaftung zur 
tragen haben, wie du nötig haft. 

7. Sit der Herr mit dir, dann Ipielt 

e3 feine Rolle, welchen Plat Dur 
haft und welche Arbeit du tuft. 


8. Gott fehenkt dir diefen Tag dazu, 
daß e8 durch dich anderen Teich- 
ter werde, zu Ehriftus zu fom- 
men und bei Chriftus zu biei- 
ben. 


a 


a 


Arbeit mit Freuden, fie gelang ih- 
nen und beglüdte fie. Wie wür- 
den wir uns wohl fühlen, wenn 
wir feine Arbeit hätten? Wenn 
toir dauernd Ferien hätten... .? 
KRüme dann nicht eine große Un- 
zufriedenheit über uns, eine um- 
endlihe Langeweile? Sehnten wir 
ung nidjt bald nad) nußgbringender 
Tätigkeit? Beneiden wir eva die, 
die mwocen-, monate, jahrelang 
arbeitsunfähig find? Wollen wir 
mit ihnen tauihen? Da Tagt ge- 
wiß auch die überbelaftete Haus- 
frau oder Gehäftsfrau: um fei- 
nen Preis! Lieber zu viel Arbeit 
al3 feine! 


Sch Lönnte mie denken, daß eine 
Kranke, die diefen Artikel Lieft, mit 
tiefem Seufzer jagt: Arbeit ift ein 
Gottesfegen . . . wel Gi fie 
in fi) birgt, weiß man erjt, wenn 
man Tie verloren hat. 


Wir wollen unfere arbeits- 
unfähigen Schweitern — und aud) 
Brüder — in unfere Fürbitte ein» 
ihltegen, wenn fir nach arbeits- 
reihen Tag unfere Mugen fchlie- 
Ben. Und wir wollen das Dant- 
gebet nicht bergeffen: „Serr, wenn 
e3 heute auch heiß heraing, ich 
danke Dir, daß ich meine Arbeit 
tun fonntel” Und demütig wollen 
toir bitten: „Segne das Werk mei- 
ner Sände, meiner Gedanfen, 
meiner Worte, Taß e3 etwas gel- 
ten vor Dir.” 


„Broigmitter 


fehr aefraat!” 

Sch bin Witwe und Grofmut- 
ter. BiS dor Furrzem habe ich in 
DOftdeutichland aelebt. MS mein 
Mann vor drei Sahren ftarb, führ- 
te ih meinen Saushalt weiter, doch 
füllte mid diefe Tätigkeit nicht 
mehr aus. Budem tourde ich Tranf. 


Meine beiden im Weiten Icben- 
den Töchter Schrieben mir verfchie- 
dentli: „Mutter, Bleibe nicht 
alfein, fomme zur ung.” 

Ms Bmifchenitation md zır 
meiner Erholung verbrachte ich 
erit einige Zeit in einem Sanato- 
rium bei Frankfurt. Dort wohnte 


ich dem jährigen Subiläum des 
jehr beliebten leitenden Arztes bei. 
Zum Schluß der Feier fang ein 
alter, grauhaariger Herr das Lied: 


„Mach mich zum Segen 
für andere Leut’, 

Mac mid) zum Segen, 
Herr Sefu, noch heut.” 


Das Lied Eonnte ih nicht ver- 
aeffen, und in meinem Inneren 
Hang e8: „Ad, wenn ich das mit 
meinen TO Sahren dod) auch önn- 
te — für andere ein Segen fein!“ 

Dann 309 id) zu meiner älteften 
Tochter. Troß aller Liebe ift die 
Umftellung für die alte Mutter 
nicht einfach. Morgens trat ih an 
zum Befehlsenpfang: „Was gibt 
e8 heute für mich zu tun? Soll id) 
nähen, Geichirr foiilen, Einkäufe 
maden?” 

Dann fhrieb die andere Tod;- 
ter: „Mutter, fannjt du nicht Fom=- 
men? €3 liegen Berge bon zer» 
riffenen Sachen da, ich Tomme bei 
den drei Kindern nicht zum Nä- 
ben, Außerdem will ic) einige 
Tage berreifen. Bitte, betreue 
Mann und Kinder.” 


Die Kinder machten mir biel 
Freude, und es pajfierten au 
allerhand fpakhafte Gefchichten. 
Neulich Flüfterte mir Narin zu: 
„Sc will div was erzählen, du 
darfft e8 aber nicht Mutter fagen: 
Sylvia wurde Sonnabend abends 
zur Strafe, weil fie ungezogen 
war, Hungrig ins Bett geftedt. Sie 
meinte. Sch chlich mich darauf ‚un- 
ter Lebensgefahr’ in die Küche 
— die Tür zum Wohnzimmer der 
Eltern ftand nämlich offen — und 
machte ihr dort ein MWurftbrot. 
Dasjelbe will fie auch für mich 
tun, wenn e8 mir mal ebenfo geht; 
denn, nicht wahr, Schweftern müf- 
jen doc) aufammenhalten!” 


Sch fragte Sylvia: „Was wilfft 
du mal werden?” Darauf Fa die 
erftaunliche Antwort: „Sebamme”. 
— „Riefo”, fragte ih, „gerade 
Hebamme?" — „Ach, ich habe Hlei- 
ne Kinder fo gern, und mo die 
Hebamme it, Eommen immer die 
Meinen Kinder an.” Sch frage: 
„Wie formen die denn an?” Ant 
wort: „Das weiß ich nicht, Mutti 
hat mid noch nicht dv er Klärt.” — 

‚Ad Omi, hilf mir bei den 
Scularbeiten, ich Habe jo einen 
ichweren Auflag über den Mai- 
fäfer”, tönt 68, „und dann das 
Ichwere Enaliihl” Natürlich Hel- 
fe ich. — So könnte ich nod) lange 
weitererzählen. 

SH Tehrte in mein Quartier 
zur älteften Tochter zuriicd. Dort 
erging an mid) wieder die Bitte: 
„Mutter, ich möchte at Tage ver- 
reifen. Bitte, Bleibe hier, führe den 
Haushalt und berforge meinen 
Mann.” Mit Freuden Tagte ich 
zu, und fteahlend reifte meine Toch- 
ter ab. Sch tue mein Möglichites, 
meinen Schwiegerfohn gut zu ver- 
jorgen. 

Nach diefen Erfahrungen Hof 
fe ich, in meinem Alter den Kin- 
dern nicht eine Zaft, fondern eine 
Hilfe und ein Segen zu fein, biß 
Sott mich einmal abruft. 

9. b. Schleinit. 





€&3 gibt Zafter, die mr vermöge 
anderer an una haften ud die 
fortfallen, wenn wir die Grumd- 
fehler vernichten, tote die Biveige 
fallen, wenn man den Stamm um- 
haut. — Baftal. 


Proaramm 
der Manitoba-Franenfonferenz am 
2. Juni, 10 Uhr a. m. (alte Zeit), 
in Gretna, Manitoba. 
Motto: „Tu Rehnung von 
deinem Haushalten” 


1. Begrüßung, Fr. W. Falt 

2. Einleitung, EdenburgNähber- 
ein 

3. Gefang, Fr. Lilly Harms, 
Chroftal City 

4.Anipradhe „Die Treue im 
Dienste des Meifters”, Yelte- 
fter P. Schaefer 

5. Gemeinfamer Gefang, geleitet 
bon Sr. Tod Friejen 

6. Gedicht, Fr. Gerhard Enns, 
Neinland 

7. Sefang, Fr. $. Enns, Mınaud 

8. Mitteilung über MECMrbeit, 

Frl. Anita Epp 

9. Sefang, Gretna-Franenverein 

10. Gedicht, Sr. M. Penner, 

Winfler 
11. Schluß, St.-Clizabeth-Verein. 
Mittagspanfe 12.00 bis 1.30 Ahr 


1. Eröffnung, Se. NRempel, Elm 
Greek 

2. Gedenffeier, Fr. B. S. Buhr, 
Winnipeg 

3.Sefang, Fr. P. B. Penner, 
Gnadenthal 

4. Berlejen der Namen der De- 
Iegierten, Schreiberin 

5. Verlefen de8 Protokolls, 
Schreiberin 

6. Bericht über das Miffionshlatt, 
dr. Ted Briefen 

7. Bericht über „Selene Siemens 
Miffionsfonds”, Schreiberin 

8. Belprehung des Mifjions- 
blattes 

9. Sejang, Gretna-Frauenberein 

10. Wahlen 

11.,Zu Rebnung von deinem 
Haushalten”, Sr. MU. Gilde 
brand, Chryftal City 


12. Berichte vom Morden-Frauen- 
verein und don Frau Peter 
Barg, Glenlen 

13. Miffionar 

14. Schluß, Fr. W. Goerken, 

Blumenort. 

Wirbitten: 

Schict die Namen der Berftor- 

benen aus eurem Verein zur 
ScHreiberin. 

2. Bringt einen Imbiß mit, für 
heißes Wafler wird geforgt 
werden. 

Fr. €. E. Neufeld, Schreiberin, 
51 Mager Drive, Winnipeg. 


» 





Rezept 
Marmelnden-Schleifen 

Autaten: 1 Ei, %2 Taffe Nabın 
oder %3 Tafle Mild, 2 Zaffen 
„Bisquid”, 2 Eplöffel Zuder, 
1% Zaffe dickes Gelee oder Mar- 
melade. 

Hubereitung: Ci und Rahm 
mifchen, „Bisauid“ u. Zuder dazu- 
aeben und rühren, bi8 alles auß- 
gemifcht ift. Auf einer bemehlten 
Fläche Teiht ausrollen, fo daß das 
Mehl dünn haften bleibt. 15mal 
Ineten, dann zu einem 15 mal 9 
Boll großen Nechtek ausrollen. 
Mit Gelee oder Marmelade be 
Streichen, dreimal überfchlagen, fo 
dak ein 15 mal 3 Zoll großes 
Rechte entfteht. In 1 Fol große 
Streifen fchneiden. Man Hält die 
Streifen und dreht fie ziweimal in 
entgegengefekter Richtung, fo daß 
eine Spirale entiteht. Diefe Spi- 
tale Tegt man num 11% Boll von- 
einander entfernt auf ein einges 
fettetes braumes Bapier und dann 
auf ein Badbleh. Beide Enden 
herumterdrücen! Bei 450 Grad &. 
10—12 Minuten baden. Mit 
Staubzuder  beitrenen, jogleich 


vom Blech nehmen. Warn fer 
bieren. Rezept ergibt 15 Schleifen. 





Um 52mal im Jahr Sreude zu bereiten, 
fhenft bitte 


Freunden, Befannten and Armen in Nordamerika, 
Südamerifa und Europa ein Kahresabonnement 


„Atennonitifche Rundichan” — 33,00 


Der Einfender erhält eine Quittung, und dem Empfänger 
geht eine Karte mit dem Namen des Gebers zu. So ein Ge- 
fohenE ift ein dauernder Segen. — Benußt bitte folgenden 


Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St. 

Winnipeg 5, Man. 

A” beftelle hiermit die 
„Mennonitifche Nundfehnn‘ 
auf 1 Jahr als Gefchent für: 





DO Üter Lefer. 








Ich Lege $. 
Expreh), 





in regijtrietem Brief. 


DI Neuer Lefer. 
Mein Name und meine Adreffe: 





(Bitte anmerfen!) 


kei. Man fende „Moneh Order” (Bank, ze oder 
mit Zugabe von „Erdange*=Koften), Bargeld nur 
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Der Abtrünnige 


ERZAEHLUNG 
von GERTRUD KLEPPA 








(27. Gortjegung) 


„Sc la8 davon in der Zeitung. 
Salt du fie au gefprochen?“ 
Nicht eine Teife Spur don Unruhe 
in Martins Frage. 

Walter nidte: „Ih habe mir 
die Unterredung mit ihr gewiffer- 
maben erzwungen, und ich bin 
frob darüber. Weiß ich doch jekt 
mit völliger Beltimmtheit, daß ein 
Wefen, eine Seele auf der weiten 
Welt ift, die mir gehört troß aller 
äußeren Trennung, die für mic 
beitimmt und geichaffen ift und 
die um meinewilfen einfam hlei- 
ben till, tie ich es fein muß. Seit 
jener Stunde mit ihr fand ich die 
innere Nuhe und das Sleichge- 
wicht meiner Seele wieder.” 

„ber das GHlüd ward dir den- 
noch nicht“, warf der Bruder ein. 
„Vielleicht entichlieeft du dich am 
Ende nod, da8 freudfofe Amt. 
dns 08 dir ja war und nod ift, 
niederzulegen ?” 

Walter verneinte fait Tchroff: 
„ch hahe ja Feine andere Eri- 
itenamsalichfeit, und um mich bon 
Sana Runft ermähren zu Tafen, 
bin ich — au ftolat” 

Martin Schmien darauf. Der 
Wumich, den dom Leben ımd Lei- 
den fo hartaeprüften Bruder end- 
Tieh alükfich au fehen, war eben 
aroß und Yebendta in feiner Seele 
eritanden, obohl er die Triim- 
mer feiner einnen Liebe hdeekte; 
und dies Tief ihn doch analeich 
auch fein Vergefien Mar erkennen. 
Aber fein Icharfer Hlidt itberfah die 
Sefahr nicht, in der der Bruder 
Stand. Er wiirde nie in dem Mahe 
veraeifen fönnen, tie e8 bei ihm 
ferbit der Fall war, denn hier Tan 
affes jo anders: Seine Neimıng 
fand tiefe Ermiderma: der Mea 
au dem geliebten Mädchen ftinde 
ibm offen, menn nicht fein aeift- 
Tiher Stand das einzige Sinder- 
ni8 newweien wäre und — fein 
Sto. Ob diefe Schranfe, diefe 
Teftiterrichtete Bewahrung fand» 
hält? fragte er fich gweifelnd. 

Anf der Achönen Nitdfahrt 
durch den mondhelfen Mbend brich 
Martin fchmersfam und grübelnd. 
Was war Glück, und mo war c8 
au finden? fraate er fich finnend. 
Nar e8 mir in efmas Großen, 
Nierefhauten und Nurgeafinten 
berförpert, oder Tan e3 auch in 
Heinen, nichtiaen Mlltagsdingen 
verborgen? Lan e3 in der eianen 
Serle al3 ımfichtbares Gordforn 
veraraben? Er dachte an Nobert 
Stein. Sein 208 Fonnte Fein he- 
Sonders aliickliches aenannt wer: 
den. Er war ein Seimatlofer, ein 
Sremdling ütberall, mohin er an; 
er ftand einfan md unberftenden 
da, und doch ftrahlte aus feinen 
Nırgen eine Freude, ein Sit. das 
er al3 ıreianes Gut au befiken 
ichten, Was war c8, was ihm die 
Kraft verlich, üiher den Verhält- 
niffen, iiber den Tiefen de& Tehens 
und der Rembdichaft der Merfchen 
aut Stehen? Sein Glaube an Gott? 
Martin hätte diefen Bedanfen To 
gern berneint md vermochte e8 
nicht, meil feine Ehrlichkeit ihn 
daran Hinderte. 









Die DVerheigung, daß Gottes 
Wort nicht wieder leer zurüdfom- 
men jollte, erfüllte fi im der 
Stille aud) an Martin Heidmann. 
Er hatte die Bibel nun ganz durd- 
oelefen. Wohl machte er darüber, 
dab fein Sntelleft das Gelefene 
nur im gefchichtlicher Auffaffung 
verarbeitete; aber e3 Zonnte doch 
troß inneren MWiderfpruches bor- 
fommen, daß er bor einem Worte 
fragend und einfehrend ftehen- 
blieb. So hatte ihn in dem Schiwa- 
nenliede Mofis ein Sat gefeflelt: 
„Buflucht ijt bei dem alten Gott 
und unter den ewigen Armen!” 
Er hatte dies Mort nur feiner 
poetischen Schönheit wegen erfreut 
unterftrichen, dann aber begann er 
den tiefen Sinn darin zu berite- 
ben. Und eine ihm unerflärliche 
Unruhe und Schnfudht bemächtig- 
te fich feiner, je länger er fid) mit 
der Bibel beichäftigte. 

Sn den fommenden Moden 
fuchte Martin Robert Stein zu 
meiden und hielt fi) fobiel tie 
möglich bon dem „Bibelkreife” 
fern. Die Schwefter war mit ih» 
rer Ausfterer eben jehr beichäftiat, 
was Martin ganz erwünfcht Far, 
denn der ruhige, glitfliche Schein 
ihrer Maren Wugen Tieß ihn die 
eigne Unruhe ftet3 deutlicher emb- 
finden. Nur wenn Günter Sagen 
aus der Großftadt zu Furzem Be- 
fuch herüberfam, widmete er fich 
ihr wieder ungeteilt als „Elefant“ 
und „Ehrendame”, twie er fich Ta- 
chend bezeichnete, Die Hochzeit der 
beiden follte bald nad) Abichluß 
des Trauerjahres ftattfinden, und 
Sinter freute fi jegt fehon dar- 
auf, dab feine Nafteen dann tmie- 
der in veritändnisvolle Pflege Fü- 
men, was Martin tiederum zu 
Heinen Nedereien veranlakte. E8 
ihien, al wäre er böllig ausge 
wechfelt, wenn er im fröhlichen 
Sefpräch mit den beiden fid) be- 
fand, und al3 wühte er nicht bon 
Stunden ungejtilfter GSehnfudt 
und heigen Gtüds- und Lichtver- 
Yangens, von Stunden fehwerer, 
erniter Nämbfe, die er ungejehen 
in der Stille feines immer 
ausfocht. Er fürchtete fi vor dem 
AMleinfein und fuchte 8 doc im- 
mer auf in der Hoffnung, die na= 
genden Gedanken zur Ruhe brin- 
gen zu Föonnen; aber dann floh 
er Wieder vor fich jefhft in den 
Kreis der beiden Gtücklichen, um 
in ihrer Gegenwart feine innere 
Spannung zu vergefien. 

Er hatte fich endlich nad Tan- 
aer Fritifcher Gedanfenavbeit zu 
einer eigenen „Religion“ hin- 
durchgerumgen; er molfte an Gott 
alauben nicht al3 den Vater, fon- 
dern al3 den „Geift des unendlich 
Guten“, der alles Leben in fich 
birgt und der jelbit die Wahrheit, 
die Tugend, das Wilfen if. Er 
wollte den Weg zu dem Seifte allein 
achen, ohne Fiürfprecher, ohne 
Mittler. Der Gedanke an die Art 
der Fürfpradhe ımd Mittlerfehaft 
ber Seiligen der Fatholiihen Kir- 
he reizte ihn au Obpofition: er 
hatte ihre füßlich-fromme Aus- 
drudsart haffen gelernt und fcheu- 
te fie jeßt als eine religiöfe Ge- 


fühlsfache, die einen objektiv den- 
Tenden Menfchen abjtoßen mußte. 
Denn er wollte al ein aufrichtig 
Suchender der Wahrheit fo begeg- 
nen, daß er die Vernunft nicht 
vom Slauben zır trennen brauchte 
und dab er auf dem Boden der 
Realität bleiben Fonnte, 

Ende November fchrieh er einen 
Weihnachtsartifel für das frei- 
geiltige Blatt, an dem er immer 
nod Mitarbeiter twar. Dod) dies- 
mal erging e8 ihm ganz einen. 
E83 war ihm unmöglich, zu einer 
inneren Konzentration zur Toms 
men; die Sedanfen mollten fich 
nicht auf das Pabier bannen Tal- 
fen, jondern fchweiften immer 
wieder ab und waren zerftreut und 
rırhelos. Er Stand auf ımb öffnete 
das Feniter. Das Mädchen hatte 
e8 mit dem Heizen zu gut ges 
meint, e8 war zu hei im Sim- 
mer. Dann berfuchte er die Arbeit 
bon neuem borzunehmen. Endlich 
war fte fertig, und er las das Ge- 
Ichriebene noch einmal dich. 





Hochzeits- 
Einladungen 


in schöner Ausführung 
und in großer Auswahl nach 
Form und Preis. 


+ 


Man schreibe, telefoniere, oder 
komme persönlich. 


Phone 50-1487 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 








E3 war eine Schilderung der 
Weihnachtsfeier auf gefchichtlichen 
Hintergrumde. Die Tchöne Sitte 
der heiönifchen Sonnenwendfeier 
hätte fich bier mit der Tieblichen 
Sage vom Chriftfindlein, das die 
Welt zu erlöfen Fam, verjehinol- 
zen und hätte fi) im Laufe der 
Zeit mit Tiebesopfer und Tichter- 
alenz zu einer Hriftlicen Feier 
entwidelt oder vielmehr umge: 
formt. Er hatte mit len, ge 
wandten Worten darzuftellen ver- 
judt, dat Weihnachten für den 
denfenden Menfchen beftenfalls ein 
Soumbol, nie aber von realem 
Werte fein fönnte, denn der Weg 
zur Seldjterlöfung führe nicht an 
der Rrippe borbet. 

„Alfo auch nit am Kreuze?” 
hörte er eine innere Stimme fra- 
gen. Er fühlte eine feltfame Be- 
Hemmung ımd eine fich jteigernde 
Untube, fo dei er im immer zu 
wandern anfing. E3 tauchten vor 
feinem Geiftesauge Geftalten auf, 
die mit Seherblid und Propheten- 
wort auf das Kindlein in der 
Krippe himviefen: „ES wird ein 
Stern von Safob angehen.” — 
„Uns ift ein Mind geboren, ein 
Sohn ift und gegeben, md die 
Serrjchaft ift auf feiner Schul» 
ter.” — „Denn euch iit heute der 
Heiland geboren, der ein Serr ift 
in der Stadt Dabids." immer 
mehr Stimmen erhoben fich und 
wiefen in freudiger Verheißumg 
und Anbetung zur Krippe nad) 
Dethlehem. bis Martin ein Un- 
twille darüber erfaßte, daß er fich 
fo eingehend mit der Bibel ber 
ichäftiat hatte. Daher diefe Un» 
ruhe nun umd Unftetigfeit. 


Dder follte die Weihnachtsge- 
ichichte doch feine Sage, fondern 
Wahrheit jein? War das Kind- 
lein der Chriftus, an dem fich die 
Seifter jheiden? — Doc) or dem 
Wunder feiner Menfchwerdung 
jtand feine Vernunft ratlos jtill 
umd Fonnte nicht erfaffen und be- 
areifen md Eonnte nicht glauben. 
So [prach er auch jet fein gewohn- 
tes entfchiedenes: „Nein!“ 

Dann Fam Weihnachten und der 
Seiltge Mhend. Martin ging in der 
Dämmerung aus dem Haufe, Er 
hatte fein bewußtes Biel; er war 
nur aus dem Seeife der anderen 
geflohen, die aläubig und mit fro- 
bem Rinderblid die Nrippe um: 
ftanden, die fie ihn leer twar und 
bleiben toirde. 


Er flug den Weg zum Walde 
ein und wanderte einfam durch 
den Frifehgefalfenen Schnee. Wenn 
er fo auch vor den quälenden Ge- 
danfen hätte fliehen fönnen! Auf 
dem Berggipfel jtand er aufatmend 
ftill und blickte verloren auf das 
ungewvilfe Dämmerlicht des Tales 
herab. Der Mond fchien friedevoll 
vom Klaren Himmel hernieder. Sir 
feinem Licht Ihimmerte der Schnee 
auf den dunklen Fichten in einem 
zarten bläulihen Weiß und ver- 
ftärfte die Selle der ftillen Minter- 
naht. Aus dem Tale wintten jo 
fern umd Pein die Lichter der 
Häufer herauf; feine Mugen furh- 
ten den Heidhof. Dort lag er in 
großen dumflen Umriffen; die 
ftarfe SHoflampe breitete einen 
Lichtfreis über ihn, der ihn zit- 
ternd ummwogte. Dort würden fie 
jekt mit Stein die Weihnachtsge- 
fchichte Tefen und alte, traute Wei- 
jen fingen, und er ftand hier oben 
als freiwillig Nusgefhloffener ein- 
fan da. Er hob den Blick zum tern» 
befäten Simmel empor; feine Ge- 
danken formten fid) ze einen 
Schnfuchtsichrei, der aus einem 
gebregten, heimwehfranfen Her: 
zen Tan. 

Beim Heimmveg Thlug er eine 
andere Richtung ein und ging dann 
vom entgegengefegten Dorfende 
feinem Hofe zu. Als er an der 
Mühle vorbeifam, blieb er plüß- 
Tich auifhorchend ftehen. Durch das 
balbgeöffnete Fenster, dag von 
der Wärme de3 Zimmers zeugte, 
Hang vollendetes Mapierfpiel auf 
die Straße hinaus, und num feßte 
eine befannte und folange von ihm 
vermißte Altftimme ein. „Stille 
Nacht, heilige Nacht”, drang es 
dem einjamen Wanderer tounder» 
fan feierlich und innig ergreifend 
ans Serz, und eine Freude, liber 
die er fich nicht Nechenfchaft geben 
wollte, Tieß e8 fehneller und höher 
ichlagen. Zuzie war wieder da- 
beim! 

Mie lange er vor dem Fenfter 
aetanden hatte, wußte er Tau. 
Grit alS fie an dasfelbe trat, um 
8 zu jehlieken, wandte er fi zum 
Sehen. Und er aing als ein Be- 
ichenfter heim und hatte Mithe, 
feine Freude dor den Augen der 
Schwelter zu verbergen. 

» 


Es war am fpäten Abend. Mar- 
tin ftand in der Einfamteit feines 
Zimmers und Taufchte den Schrit- 
ten Robert Steins, die eben auf 
der Treppe verflangen. E38 wollte 
ihm nun fat als Unmöglichkeit 
erjcheinen, und doch war e8 Wirf- 
Tichfeit gewefen, da Stein heute 
abend in feinem Zimmer eine An- 
dacht nehalten hatte, Martin jelbft 
hatte ihn dazu aufgefordert aus ei» 


nem ihm unerflärlichen Gefühl 
heraus, da8 er nırr mit „Unruhe“ 
bezeichnen fonnte, 

Die Schweiter hatte mit daran 
teilgenommen. &3 war ja nicht 
Unbekanntes mehr, daß fie fich mit 
biblifhen Fragen an den Ber- 
walter wandte. Aber er felbit, der 
Freigeiit und Aeithetifer, der für 
feine Ueberzeugung alles opfern 
und für fie wie ein Löwe fümpfen 
Fonnte? — Er verjtand fich jeldft 
nicht mehr. 

Sept Hangen die Worte, die 
Stein geredet hatte, in der Stille 
feines Bimmers aleihfam nad), 
und er fühlte, dat es Feine Flucht, 
Teine Rettung gab vor diejen -geift- 
Tichen Pfeilen, denn fie hatten be- 
reit8 den Weg in fein Herz ae- 
Funden. 

„Mußte nicht Chriftus Tolches 
alles Teiden und zu feiner Serr- 
lichkeit eingehen?” Diefen Lam- 
mesweg hatte Robert Stein in ei- 
ner Weife gefchildert, die Martin 
böllig fremd mar und die ihn mit 
dem stillen, heiligen Feuer und 
dei tiefen Exnit, der heißen Dank- 
barkeit md fchlichten Demut des 
Spreders gewaltfam mit fortge- 
riffen hatte. 

Golgatha eritand ihm in einer 
ganz neuen ungeahnten VBeleuch- 
tung, die mit der hellen Marheit 
de3 Crfennens alle feine wider 
ftreitenden Gedanken, die feharfen 
Waffen feines Verftandes, der den 
Willen Gottes au fezieren meinte, 
vie eine diirre Dornenhede nieder- 
brad. Ein arer Lichtihein aing 
bon dem Rreuze aus umd traf ihn, 
durechleuchtete ihn 518 auf den 
Grund feiner Seele, Er fühlte fich 
gebannt durch diefes ducchdrin- 
gende Licht und vermochte nicht, 
ihm zu entfliehen. Wie das grelle 
Licht eines Scheinverfers die 
nachtdunfle Landfchaft jäh beleuch- 
tet, fo jah Martin plöglich fein 
Leben im Licht der Wahrheit, im 
Stadenglanze von Solgatha Yie- 
gen. 

War er 8 felbit, der fo nadt- 
bverhangene, irre Wege gegangen 
ivar, die fo ftaubig, zerfahren und 
zieffos mnren? — 1eber fchroffe 
Söhen ımd an Mbaründen blind 
vorbei führte der Pfad des Lebens 
immer in noch teitere Gottes- 
ferne, in ‘eine törichte, wortge- 
ichwollene, felbitverblendete Sch- 
vergötterung hinein. 

In feiner Seele entbrannte ein 
heiger Kampf. Wie war er nur in 
diofen Srrtum geraten? — Er fah 
fich enttäufcht der Kirche den Ritt 
Ten Fehren, einer Kirche, die Finftes 
reg Herdentum mit Chriftenfehre 
bermengt ımd daran eine feite, 
uneinnehmbare Mater aeichaffen 
bat, die den Bliet auf das Seil 
verdunfelte, Oder turen die Baut- 
berei und der MWberalaube, die Be- 
jhmwörumgen und Segnungen der 
Kirche, ihre Willfiir und Macht 
herrichaft itber die unmilfende 
Volfsfcele, das folge, herrichfiich- 
tige Bapithum ein Mursdruct de8 
Zammesfinnes Ehriltt und ferner 
weltumgeitaltenden Lehre? Mar 
3 nicht vielmehr Fraffes Seiden- 
tum, das fein PWanier mit dem 
Kreuze zur Schmüden fich erdreiite- 
te? Sa, 68 trieb feinen Mıitwillen 
mit dem Areugze, e2 veraaf fiber 
sen Neliqmtien, vom Tränentich- 
Tein Rofu und den Mreuzfplittern 
angefangen bi8 aum „Semdzipfel” 
der Kımafraı Maria, e8 vergaß 
den Erlöfer, der am Kreuze ge 
bangen hat. 


(Fortfegung folgt) 








22. Mai 1957 


Mennsnitifche Bundichen 








Seite 11 








Elevelandia, Brafilien 
Am 11. April fuhe ih in Be 
oleitung unferer Schwiegertodhter 
mit ihren zwei Töchtern nad) Eu- 
ritiba zur Silberhocdhzeit der Ge- 
ichwifter Scham und Liefe Neıt- 
feld. Das Wetter war fehr fchön, 
jo daß mir um 7 Uhr morgens 
den Bus beitiegen, und um 8 Uhr 
abends in Curitiba anfamen. Das 
it eine Strede von ungefähr 450 
Kilometer (etwa 300 Meilen). 

Dort durfte ich unfere Gefchin. 
Sacob Sibert twiederfehen. Vor 
Turzem war Schwefter Sübert jehr 
Tranf; fie ift dem QTode ganz nahe 
geiwefen. So war die Freude des 
Wiederfehens aroß, da der treue 
Herr anädig gewefen ift und Ge- 
fundheit geichentt hat. 

Nm zum Seit der Silberhod;- 
zeit. Die Jubilarin it die Torhter 
meiner Schweiter Barbara Rei- 
mer geb. Kafdorf. Ich durfte den 
Sefchwiitern ein einleitendes Wort 
aus ef. Al, 10 in das gemein- 
fame Eheleben mitgeben. Das ha- 
ben die lieben Subilare in den 95 
Sahren ihrer Ehe erleben dürfen. 
Der Herr ift treu. Er hält, mas er 
verfpricht. Nun durfte ic) ihnen 
euch) am Tage der Silbenhodzeit 
ein Wort aus Pialm 118, 24—28 
mitgeben. Diefer Tag mar ein 
Danktag. Bis hierher hatte der 
Herr geholfen, und ihm wollen fie 
auch weiter ‚vertrauen. Das Feft 
mwırrde von ausgewählten Liedern 
umrahmt. Bruder D. Töws ver- 





Alte Mdreffe: 158 Sefpeler Ave. 
Neue Mdreffe: Noffer, Manitoba, 
9. 3. Friefen. 





Achtung! Neu! 
Weues Tafchenlicder- 
buch fiir chriftliche 
Sänaer 
Diefes altbewährte Buch für Ges 
mifchten Chor ift nım iwieber im 
Auswahlband mit 156 geiftlichen 
Liedern aus den früheren Bänden 

1 und 2 neu erfchienen. 


Format: 419”x7” und 
nur 14” Stark 


Guter Haltbarer Einband 
Preis nur 81.95 
Bei größeren Beftellungen Nabatt. 


trat den Subilar und Ieitete den 
Chorgejang. Weiter dienten mit 
Anfpraden: Aelt. D. Koop, PVeter 
Hamm, R. E. Seibel und Aelt. S. 
Sübert. Der Tiebe Gott hatte Br. 
Hübert für diefen Feittag befon- 
ders ftarf gemacht. Zegterer doll- 
309 auch vor 25 Nahren den Tran» 
akt an dem Subelpaar. Den Ge- 
ihiwijtern wurde große Anerken- 
nung für ihren bielfeitigen Dienft 
aezollt. Bruder Neufeld dient als 
Dirigent und Sänger, Schwefter 
Neufeld Hilft im Gefang, jo aud 
die eriwachfenen Rinder. Br. Neu- 
feld dient auch al3 Sonntagsihul- 
lehrer und verrichtet viele andere 
Dienfte in der Gemeinde. E3 it 
dem lieben Bruder gegeben, Sprüi- 
he und Landichaften zu malen. 
Dem Seren der Dank und die 
Ehre dafür! 

ALS wir Wieder zurücgefchrt 
waren, fanden wir zu Haufe alles 
fo, wie wir e3 verlaffen hatten. 
Viel Reis ift in der einen Woche 
geerntet worden. Der Ertrag ift 
fehr qut, wir haben allen Grund, 
dankbar zu fein. 

Geht. Dacob Penner (unfer 
leitender Prediger) find nad) Bage 
übergefiedelt. 

Der verjtorbene Br. Negier jante 
einmal: „Der Menich ift glücklich 
beim Gtüdfuchen!” Sn einem 
Sprichwort Heißt 28: „Sie zogen 





Kein Austen mehr — 
reine Haut! 


Warum fich unter der Qual von Hat» 
juden hilflos frümmen und twinfeln? 


“ELIK'S ECZEMA OINTMENT 
No. 5” 


bat fich in taufenden Fällen von Hant- 

ansichlägen bewährt, befonders bei: 
Elzem, Zlehte, Ningelflecte, 
Vergiftung her giftigen Gfen, 
Gefhmwären zwifhen den Zehen 
und vielen anderen Hautaus- 

fhlägen. 

„No. 5” Hat bei Männern, Frauen 

und Pindern, bie bon droniichen 

Hautkrankheiten geplant waren, ouns 

derbar geholfen. 

„No. 5" wird mit der Garantie ber- 
fauft, daß e8 das Geld Aurücgibt, 
menn e3 nicht fchnell hilft. 
Gebrauchsanmweifung in Deutich. 
$1.75 und 92.75 
Auf Anfrage Eoftenlofe Breislifte für 
alle anderen Medifamente! 
Deftellen Sie in Nhrem „Drug Store” 
am Ort oder direft von 
ELIK’S PRESCRIPTION DRUG 
STORE, Dept. M.R. 
222-20th St. W., Saskatoon, Sask, 
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bin und her, ihr Kreuz blieb immer 
ichwer!" Wir wollen uns nicht 
entmutigen Iafjen, denn „Mut ver- 
Toren — alles verloren.” 


S. Rafdorf. 


Briefe von Lefern 
Srazer, Montana. 


Da unfer Mbonnement auf die- 
jes liebe Blatt bald abgelaufen ift, 
fchiefen wir wieder fiir ein Rahr 
das Neifegeld. Wir freuen und 
immer, wenn die „Rundihan” 
fommt. E& gibt jhon nicht Diele 
deutihe Seitungen, aber ung ift 
das Deutihe noch biel wert. und 
tie fönnen e8 noch immer beifer 
veritehen, al3 das Engliiche. Be- 
fonders wichtig find uns die Pre- 
digten von U. 9. Unruh, und wir 
find dankbar dafür. Wir hören 
hier fchon Feine deutiche Predigt 





mehr, und das fehlt ung oft. Nun 
it der Winter au in Montana 
vorüber. Wir Hatten nicht viel 
Schnee und e8 ift teoden. Der Serr 
ift uns jehr qnädig. in unfern al- 
ten Tagen und jhenft uns gute 
Gefundheit, ihm fei alle Ehre da- 
für. ©o viele andere find Frank 
und haben fchwer zu Teiden. Möchte 
der Herr, der große Arzt, einem 
jeden, der auf ihn hofft, beiftehen 
und helfen, da8 ift unfer Gebet. 
Dem Editor und den andern 
Arbeitern Gottes reichiten Segen 

wünfjchend, grüßen 
Safob und Tina Born. 





Wenn du jemand etwas Gutes 
getan haft, und diefes Gute hat 


Frucht getragen, warum trachteit 


du dann undernünftigerweife noch 
nad Zob oder Lohn fr dein gıt- 
tes Wert? — Mark Aurel. 








302 Power Building, 








Wafete 


nad) allen Teilen Rußlands 


kann man jest an feine Lichen Hinter bem Gifernen Vorhang fehit- 

ten. Man darf die Pakete jelbjt parten, oder von unfern Liften, bie 

Lebensmittel, Meidungsjtüde, Schuge, Strümpfe, Wollftoffe für 

Anzüge und Mäntel u. a. m. enthalten, ausfucdhen und dann von 
unjerer Agentur befördern lafien. 


Bitte, jchreibt um Pamphlete und Preigliften. 
J. H. Unruh Agency 
Winnipeg 1, Man. 


Wir jhiden aud Lebensmittelpafete und Medifamente 
zollfrei na) Ungarn. 


Telefon 92-9849 











Winnipeg 
































Schnelle Linderung 
von ehematifchen 
und artheitifchen 


Schmerzen 


Wenn Sie an rheumatl- 7 
chen oder arthritischen (ff 
Schmerzen leiden, dann N 
wollen Sie, dass’ diese 
schnell verschwinden... 
Das geht mit Aspirin! 
Eine Tablette loest sich fast 
im gleichen Moment auf, In 
dem Sie diese einnehmen — 
und enthobt Sie Ihrer Schmer- 
zen fast im gleichen Augen- 
blick! 


Fragen Sie immer nach 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 





Sichere Aufbewahrung Ihres Geldes 


— Einer aus der Serie offener Briefe an Nenkanadier — 


Reifen Sie jorales! 


Sie fügen fi) dor Berkuft oder Diebftahl, daß, wenn 
Sie reifen — jei e8 gefchäftlich oder zum Vergnügen — 
Sie feine größeren Barfummen bei fi tragen. 

Beforgen Sie fid) vor Shrer Abfahrt Neifefheds (Travel- 


lers' Cheques), die Sie bei jeder Filiale der Canadian 
Bank of Commerce erhalten fönnen. 


Neifefcheds find ficer, 


Schreiben Sie fih die Schedinummern aefondert auf. Soll. 
ten Sie Ihre Reifejheds verlieren, jo werden fie Ihnen 


vorteilhaft und werden fir jeden 


aewünichten Vetrag ausgeftellt. Wenn Sie zum Beifpiel 


$200 mitnehmen wollen, jo Fönnen Sie entweder zehn 
Scheds für je $20 oder zwanzig Scheds fir je $10 be- 
fommen, fäuberlich in ein Pleines Buch geheftet, das 


Sie bequem in der Tafche tragen. 


Sie Finnen Reifefheks überall al Zahlungsmittel 
2 


verwenden oder leicht gegen Bargeld 
ob Sie bekannt find 


eintauchen, 
oder nicht. 


fofort one Verlujt erfegt. 




















Wenden Sie fid, dor ihrer nächjiten Neifd an eine unferer 750 Filialen in Ka- 
nada, und Iafen Sie fich über Neifejheds Auskunft geben. Wir werden Ihnen 


gerne helfen. 


THE CANADIAN 
BANK OF COMMERCE 
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Cioderalbum 


Gefang berfchönt das Leben, 
Gefang erfreut das Herz; 


Ihn hat ung Gott gegeben, 
Bu Undern Gram und Schmerz. 


Singet dem Herrn ein neues Lied; finget dem Seren, alle Welt. 
(Pielm 96, 1.) 


Der Name „Liederaldum” ift wohl vielen Gefangleitern, Sängern 
und Sefangliebhabern gut bekannt, Diefe Bücher, Band I und II Lieder- 
album, find feit Jahren nicht mehr erhältlich. Meil die Lieder aber viel 
Segen gejtiftet und Troft gefpendet haben, von Sängern gerne gefungen 
wurden und auf Stellen noch gefungen werden, fo haben wir uns ent 
ichloffen, mit Gottes Silfe und der Erlaubnis von Br. D. Paetkau, die- 
je wertvolle Buch noch einmal in Druck zu geben, 

Um die Koften aufs niedrigfte zu halten, gedenken wir beide Bände 
zu vereinigen. Einen genauen Preis Fönnen wir nocd) nicht feitfefen. Das 
hängt von der Zahl der Beftellungen ab. Je mehr Beitellungen einkom- 
men, um fo billiger tvird die Serftellung fein. 


Veltellt die Bücher onleich bei & 
Dlfert'3 Boot & Mufic Supply, Bor 145, Eleachroof, 9. €, 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93.0488 — 284 KENNEDY ST, WINNIPEG 2, MAN. 





Anleihen 
werden für jeden guten Swed bewilligt. 


Sreundlihe Auskunft und 
prompte Bedienung find jedem zugefichert. 
Ehe Sie anderswo Geld borgen, verfuhen Sie e8 mit Shrer 


Credit Union. Untenftehend Iaffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei und abgezahlt werden, 


Anleihe: Monatl. Zahlungen, wenn abgetragen in: 
12 Mon, Non. 6 Mon. 

$ 100.00 $ 8.79 $ 17.16 
200.00 17.57 34.31 
300.00 26.36 51.46 
500.00 43.93 85.77 
1,000.00 87.86 171.58 





Farmmafhinerie u. Neparaturen, 
Pänfer und Verbefferungen an 


Wir aeben Anleihen 
denfelben, Landzahlungen, Autos 
und Truds, Ankauf von Rich, 


ür folgende Swedte: 
für io sen 5 ji Saatgetreide und  „Sertilizer, 


Ernteunfoften md andere Karmunkoiten, für Konfolidierung gegen- 
wärtiger Schulden, Sofpital- nnd Merzterehnungen, Aırto - Ferer« 
Lebensverfiherungen, für Terienunkoften, zum Studieren ı. n. m. 


Alle „Shares“ md Anleihen find verfichert. 
FU Neunfeld, Manager. 
— Dieje Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 





EEE SE 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredhnen! 


Häuser zu verkaufen 


Agnes ©t.: 9-ZimmersMicthaus, alles frifh renoviert, Haus ir außer 
getvöhnlich gutem Zuflande. Steferheigung. Grofes Grundtüd, Miet 
einnahme $130, Preis $12,500, Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 

Martin Ave.: 5-Bimmer elteres Häuschen, Nahe zum Bus 
verkehr, Vollfeller. Neuer acc. 2 Cchlafzimmer. Rreis $7,000, 
Mr. Dued, abends SP 5-6677. 

inden Ave: 4-Bimmer-Bungaloiv. Vollfeller, nee Delbeizung, gro- 

: bes Wo Fe 2 Schlafzimmer, moderne Küche, alles Hattyolz- 
dielen, großes Grundftüd. Garage. Weitlih vom Hochweg gelegen. 
Kreis 810,500. Mr. Euderman, abends ED 1-0856. 


J. H. Unruh, Agency 


8302 Power Big. — Winnipeg 1, Man. — Phone 92-9849 
Member of Co-op Listing Service 

































Nachrichten... 
(Bortfegung bon Seite 1—5) 


— Roy D,. Roth, Präfident des 
Hekton-College, Kanjas, bat um 
Entlaffung von feinem Roften, 
denn er fühlte fich berufen, als 
Rehrer und Prediger zu dienen, 
nit als Adminiftrator. 

— Auf einer Sigung der MET- 
Vertreter mit der Prairie-Vieo- 
Hofpital-Behörde am 1. Mai in 
Newton, Kanfas, wurde bejchlof- 
fen, die Verwaltung diejer menno- 
nitijchen Anftalt für Nerbenfrante 
nicht mehr dom MEC-Office in 
Afron aus zu betätigen, fondern 
fie einer Tofalen Behörde zu über- 
geben. Dieje Dezentralifierung be- 
zieht fi) auch auf die andern bei- 
den ähnlihen MTC-Anftalten in 
Maryland und Kalifornien, 

— Seit 1926 findet in Beatrice, 
Nebraska, jährl. eine allmennoni- 
tifche Sonntagsichulfonfereng ftatt, 
an, der fich die Mennonitengemein- 
den und die Mennoniten-Brüder- 
gemeinden des Staates beteiligen. 
In diefem Jahre war fie am 
5. Mai in der 1. Mennoniten- 
Firche. 

— In Gefang und Mufik Ieiiten 
immer mehr junge Mennoniten 
in Kanada Herborragendes. Zum 
DVeifpiel Fıl. Joyce Nedekopp, St. 


Zuverläflige Perfon 
im Alter bon 35-50 Jahren als 
Baushälterin 
sejucht. 


Sie muB dem Hmshalt horftehen 
fönnen und ein Eleines Sind be 
treuen. Gjne jeperate Wohnung 
mit alleMnodernen Einrichtungen 
fteht fir eine geeignete Perfon zur 


Verfügung. 
Telefon 93-9653 — Winnipeg 

handbetriebene 
Entrahmungs- 


"Westfalia 
Separatoren 


© Vollkommen rostsicher 
© ganz vernickelt 
® Feinste 
Entrahmer 
@ Hervorragende 
Schoenheit 
und Leistung 
@ Haelt ein 
Leben lang 
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© Wirklich der 
Beste auf der 
Welt—und Ihr 
bester Kauf, 


Preise 


von 579,50 an 


Groessen und 
Modelle fuer alle 
Beduerfnisse 


“DOMO" und "WESTFALIA" 
Handseparatoren von 539.50 aufwaerts 


Wenden Sie sich an Ihren Haendler 
oder schreiben Sie an 


CA. De Fehr & Sons 


28 Princess St., 
Winnipeg, Man, 


10970-8äth St. 
Edmonton Alta, 








Catharines, Ont,, war auf den 
Mufikfejtipielen ihres Dijtrikts in 
6 Wettbewerben von Mlabier-So 
los an erjter Stelle. Noyee ift 
17 Sahre alt, ift Schülerin de8 
„Eden Ehriftian College“ und eine 
Enfelin des Prod. WU. 9. Unrub, 
Winnipeg. In Winnipeg erhielt 
Frau Viola Falk (Ben Hords 
Tochter) von der Vereinigung der 
Manitoba-Mufiklehrer als Aus- 
zeihnung für Gejang $150, John 
Pauls (MBG-Bibeleollege) und 
David Falk (Student der Nechte) 
erhielten je $25 als Anerkennung 
ihrer Stimmeleiftungen. 

— Einen alten Zejer, Br. Cor» 
nelius D. Reimer von Dinube, 
Kalifornien, durften wir am 
16. Mai als Befucher in der Ne 
daktion jehen. Er ftammt ur« 
fprünglich aus der Siedlung bei 
Auli-Ata, Turkeftan, ift bereits 
82 Jahre alt, aber nod) rüftig und 
mutig. 

— Aus Enid, Oflahoma, 
Ichreibt Br. BP. E. Grunau: „Wir 
erhalten in diefem Frühling au- 
bergewöhnlich viel Regen. Am 15. 
und 16. Dat fiel 8 Boll mit ftar- 
fem Gewitter, an manden Bläßen 
aud) etwas Hagel, Dieje Negen- 
güffe verurfahen Hier im Mittel- 
weiten der Wereinigten Staaten 
viel Schaden durch Neberjchiven- 
mungen.” 

— Die Gründungsfeier der 
MIG-Stadtmiffion an 20th und 
MW. St, Sasfatoon, GSasf., foll 
2 Uhr nachmittags am 2. Suni 
itattfinden. Pred. 2. M. Redefopp 
wird diefer Miffion vorftchen. 

— Am Gofhen-College follen 
am 3. Suni 178 Studenten, gra- 
duiert werden. 

— Die Vereinigung geivefener 
Studenten de MEI, Gretna, 
Dean., bietet am 1. Suni, 8 Uhr 
abends, im Saal der Tehnifchen 
Mitteljchule, Wall und Notre 
Dame, Winnipeg, das Drama 
„Brüder in Chriito”. Das Ein- 
trittsgeld geht für die mennoniti« 
ie Lehranftalt in Gretna. 

— Unter 1,069 Studenten, die 
in diefer Woche von der Manitoba- 
Univerfität graduiert wurden, 
find au 53 Mennoniten, und et- 
liche mit erftklaffigen Muszeich- 
nungen. Kohn W. Tows, B. WM, 
B. D., Präfident des MUBG-Bibel- 
college, erhielt den MA.-Titel. 
Seine Dijfertation behandelte „Er- 
fagdientt in Kanada im Bmeiten 
Weltkrieg.“ 

Peter Bergen, ®. S. U., Pe 
ter 2. Dyd, B. ©. U, Walter 
3. Roop, B. Se. (Hon.), und 
Abram Petlau, B. Se., erhielten 
jeder den M.Sc.-Titel, 

Daniel Doerkjen, AM. Friefen, 
Franf Froeje, Anne Harder, Ar: 
bie Harder, Frank Saal, Henry 
Letfemann, Saccob Lelfemann, 
Sohn 9. Loewven, Henry Martens, 
Bohn Martens, John N. Neufeld, 





Lehrer gewünjcht 


Die mennonitifche Cehranjtalt MEI 
in Clearbroof, 8. C., 
braudt nod; mehrere Zehrer, Hauptfächlich für die Grade 7 bis 9 


(junior high). 


Bererber wollen in ihren Eingaben bitte Bildungsarad, Diplome, 
Zeugniffe und bisherige Lehrtätigkeit (Ort und Fächer) angeben. 


Anträge adreffiere man an das Schulfomitee: 
F. F. KLASSEN 


1977 MeCallum Rd, 


RR. 5, 





Abbotsford, B.C. 


Dorothea Reimer, Hugo Unruh, 
Cornelius B. Zaharias, erhielten 
jeder den B.N.-Titel. 

Beter Enns, Albert Petfau und 
Safe Regehr — B. Se, 

Eimer €. Reimer — 3. U. 
(1. Elaß Sonors). 

Sohn 3. Em — LER. 
(Rechtsgelehrter). 

Rydia Zoeiven - Bachelor of Sc. 
in Some Economics, 

Peter Braum, Henry Enns, 
David W. Giesbredht und Donald 
Kröfer (goldene Medaille in Agri- 
eulture) — B. ©. A. (Agrono- 
mie). 

David Friefen, B. A, Morden 
(goldene Medaille der Univerfi- 
tät), Sohn ©. Doerkfen, B. U, 
David $. Sriefen, B. Sc., Henry 
Sriefen, ®. ©. W., Jacob D. Frie- 
ien, B. U, Veter. Suebner, B. L.. 
Branf Sfaak, B. W., Sohn HS. Loe- 
wen, B. I, Elmer A. Martens, 
DB. U, John A. Both, B. A, Henry 
3. Enns, ©. U, Jacob Siebert, 
B. A, Veter Ifaaf, Carl Braun 
— #8 €. (AMlfo fertig für den 
Lehrerberuf.) 

AS Aerzte wurden Cornelius 
Derkfen, Albin Th. Friefen, ®. A. 
und Cornelius Unuh, ©. 1. 
Nordkildonan) al M. D. (Dr. 
med.) nad 5jährigem Studium 
graduiert. 

Nach Ajührigem Kurfus erhiel- 
ten, Arthur Maffen, 8! Sc, Win- 
nipeg (goldene Medaille fr Höch- 
ite Durchfchnittsnoten in 4 Sahren 
und 2 andere Auszeichnungen), 
8. 9. Dirks, B, Sc., Nordkildonan, 
Alfred D. Adrian, Somer KR. Jan- 
zen, ®. A, Rudolph A. Mafien 
und Sency E. Rrahn den M.D.- 
Titel (Dr. med.). 

(Wir würden c8 fchäßen, wenn 
uns auch, die Namen der menno- 
nitifchen Uniberfitäts-Abfolventen 
aus anderen Provinzen zugejchiet 
miürden. — Ned.) 

xx x 
Kolumbien. — Nad) der Abreife 
des geitürzten Tolumbianifchen 
Diktator Nojas Pinilla ins ipa- 
nifche Exil, ericheint das Leben, in 
Kolumbien Hauptftadt Bogota 
meitgebend normalifiert. Eine aus 
hoben Dffizieren beftehende Sunta 
hat die Regierung iübernonunen. 
Dreißig begeifterte Menfchen Ka. 
men ums Leben, als fie in der 
Hauptitadt Bonota an Freuden- 
undgebungen teilnahmen, nad- 
dem der Diktator Pinilla unter 
den jtarfen Druc der Fatholifchen 
Kirche, der Gejchäftstwelt und des 
Volfes zurüdgetreten war. Er be- 
grindete feinen Nückteitt mit fol- 
genden Worten: „Ih wab dem 
Volke Frieden. Warum follte ih 
unnötiges Blutvergießen berur- 
jachen 2” 





xx x 
Aegypten. Erftmalig wird ein 
ftändiger direkter Schiffsverkehr 
ztoiichen Negppien und der So- 
twjetunion eingerichtet werden. Die 
neue Schiffahrtslinie, die im 
Suni Ddiefes Jahres eröffnet ter- 
den. fol, wird mit modernften 
Schiffen betrieben werden, die die 
Strede don Ddelfa nad) Aleran- 
drin in fünf Tagen zurüdlogen. 
xx“ «* 

Mezifo. — Zwölf Gemeinden mit 
faft 500 Gliedern haben fich jekt 
zur utheriichen Kirche von Me- 
rito (Salefia Lutherana Meri- 
cana) zufammengejchlofjen. Die 
Kirhe ift aus der amerifanifchen 
Miffionsarbeit hervorgegangen 
und hat fih um Aufnahme in den 
Rutherifchen Weltbund bemorben. 
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In der Nähe der Uniberfität Me- 
ifo wurde ein Gebäude für ein 
Tutherifheg Seminar erworben, 
das zur Ausbildung chriftlicher 
Mitarbeiter und Theologen dienen 
fol. Präfident der Kirche iit Pfar- 
rer David Orca Luna. 
xx“x 

Dünemarf, — Stawin, der fopje- 
tijche Botjchafter in Kopenhagen, 
bemühte fich, einem dänifchen Ne- 
gierungsmitalied Bılganins Auf 
forderung, Dänemark jolle Feine 
nuflearen Waffen auf feinem Bo: 
den für Berteidigungszwede Ia- 
gern, Shmadhaft zu machen. „Eine 
einzige unjerer Mombomben wür« 
de Fhr fhönes Land in eine Wüfte 
verwandeln“, erflärte er, „und 
jeldjt die wenigen Ueberlebenden 
hätten ein faum erträglides Le- 
ben in abfoluter Peimitivität und 
Xrmut vor fh. Uns Sorjetmen- 
fchen, fönnen dagegen auch mehrere 
Aombomben nicht jo empfindlich 





treffen.” — muß ich Ihnen 
recht geben“, niete der Düne nadh- 
denklich, „Ihliehlih find Ihre 


Menjchen ein jolhes Dajein ja ge- 
wöhnt.” 

“x «x 
Sumatra. — Die Gründung ei- 
ner ftändigen „Djtaftatischen chrift- 
tihen Konferenz” empfahlen die 
124 Delegierten, die an den Be- 
ratungen des Weltrates der fir 
hen und des Internationalen Mif- 
fionsrates in Prapat auf Sumatra 
teilnahmen. 

xx x 
Brafilien. — Obwohl die Verfai- 
fung Brafiliens eine Hlare Tren- 
nung bon Staat und Kirche vor- 
Tieht, wird die Tätigkeit der rö- 
mild-Fatholiichen Kicche gefördert, 
als ob fie StaatSfirche wäre, Bei- 
Tpielöweife erhalten Fatholifche Se- 
minare und Kongreffe uf. Bei- 
hilfen aus öffentlichen Mitteln, 
Die Evangelifche Vereinigung von 
Brafilien, in der mehrere Kirchen 
und Miffionen zujammengefchlof- 
jen find, hat in einer Denkjchrift 
an den Vundespräfidenten Kubi 
tief Einfpruch gegen diefe Bevor- 
zugung der Fatholiihen Kirche er- 
hoben. Ein Erfolg ijt bisher nicht 
au verzeichnen, 

xx“ x 
Kanada. — Bor den Augen des 
Premierminifters von Newfound- 
Iand, Smalfvood, und feiner Gat- 
tin, jtürzte ein Hubichrauber ab, 
in dem der Sohn und die Schwie- 
gertochter de3 Premiers fahen. Der 
Hubichrauber hatte bei feinem 
Start eine Hodfpannungsleitung 
berührt und war brennend nieder- 
gegangen. Die Schwiegertodhter 
de3 Premiers und der Pilot wur- 
den getötet, während der Sohn 
mit fehweren Brandmwunden ins 
Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte, 

xx x 
Napan. — Sapanz erfter Aiom- 
Meiler, der 70 Meilen nordweft- 
Hich don Tofio, bei dem Dorfe To- 
Tai, gebaut wurde, foll am 30, 
Yun in Betrieb genommen ter- 
den. 

“x « 
Finnland. — Der MoSfauer Me: 
tropofit Nikolai hat Verhandlun- 
gen mit finniihen Bertretern, die 
in Kuopio in Finnland ftattfan- 
den, die Zugehörigkeit der „auto 
nomen finnifchen orthodoren Rir- 
he" zum Patriarchat von Konftan- 
tinopel bejtätigt. Die früher mit 
der ruffifchen Kirche verbundenen 
70,000 DOrthodoxen bon Finnland 
ihloffen fi 1993, nachdem das 
Rand jelbftändig geiworden tar, bei 


weitgehender Autonomie formell 
dem Patriaraden von Konftanti- 
nopel an. Metropolit Nikolai er- 
Tannte nunmehr erjtmalig diefe 
Röjung von der Moskauer Kirche 
an, 
xxx 

Schyweiz. — E$ gab eine Zeit, da 
tieften die Telegraphen jeinen Na- 
men über den Erdball und melde- 
ten feinen Tod. Und die Leer juc- 
ten auf den Atlanten das ımer- 
forfhte Land Tibet und Iajen grur- 
jelige Gefchichten über den, Dalai 
Zama, in deffen Hände der junge, 
unerjchrodene Foriher aefallen 
war. &8 blieb nicht bei einer Ber- 
lujtmeldung. Zünfmal wurde WiL 
helm Filchner totgejagt. Sekt, 
nad) 79 Lebensjahren, endete die- 
jes won großen Ereigniffen jo 
reichhaltige Forigerleben wirt 
hi in aller Stille in Zürid, 
Schweiz. 

— Die „Neue Zürider Zei- 
tung” bringt einen Bericht über 
Defterreichs Rolle in den Vereinten, 
Nationen. Dort heißt e8: „Mili- 
tärifch machtlos, darf fi Defter- 
reih nun auf den Schuß der 
UNO berufen.“ Dem wird die 
Schweiz gegenübergeitellt, die 
„duch eigene Macht gefehlt, die- 
je3 Vorteils nicht bedürfe,” 

xx 

USA. — Der Präfident der ame: 
tifanifchen Nationalen Snöuftriel- 
len-Bereingung meinte in einer 
Kritif der amerifanijhen Steuer- 
gefeggebung: „Die gefeglihen Be- 
ftimmungen über dag progreffive 
Anfteigen der Steuern find eine 
direfte Verwirklichung der Forde- 
rungen des Kommuniftifchen Ma- 
nifejtes, das die Konftizierung al. 
Ten Eigentums auf dem Wege über 
die Anwendung einer jolden pro- 
greffiven Belajtung verlangt.” 

— Mehr als die Hälfte aller 
Amerikaner, genau 51 Prozent, 
befuchen duchicnittlich am Sonn- 
tag den Gottesdienft. Die Ameri- 
Ianer gehören damit zu den Na- 
tionen, die am häufigiten, die Kir- 
he befuchen. In Großbritannien 
zum Beifpiel beträgt der Brozent- 
fat der Kirhgänger an Sonntagen 
meift nur 14 0. 9. 

— Die Vereinigten Staaten 
find ernjthaft bemüht, mit der So- 
tfetunion zu einer Einigung über 
eine „probeweile Abrüftung” in 
einem begrenzten Verjuchsgebiet 
au gelangen. Diejer Berfucd Lönnte 
jodann fpäter al3 „Weufterbeifpiel” 
für umfaffendere Mbrüftungsver- 
träge dienen. Amerika berät fich 
zur Zeit mit England, Frankreich 
und Kanada, um eine Antwort auf 
die neueften Abrüftungsvorjchläge 
der Sowjetunion auszuarbeiten. 

* + 
Weftdentfchland. — Der fonwjeti- 
iche Botfehafter Smirnot will das 
nach dem fcharfen Noten- md 
Briefwechjel zwihen Bonn und 
Moskau entitandene „Ihledhte Ver- 
hältnis“ verbeffern und das Ge- 





ipräd wieder in Fluß bringen. 

— Bundeskanzler Adenauer hat 
die Zuftimmung des Bundestages 
zu einem Antrag gewonnen ‚nach 
dem 


ein aus Riffenfaftlern, 








PAKETE und GELD 


Weft- und Oftdentichland, Aukland, Polen und anderen Ländern. 
Die befte md fehnellfte Auslieferung 


VEGA — Overseas Parcel Service 
937 Main St., Winnipeg 4, Manitoba, Canada — Phone 56-5319 


— Hier wird deutich gefprodhen. — 


Rolitifern und Militärfahverftän- 
digen zu bildender Ausihuß ins 
Leben gerufen werden fol, defjen 
Aufgabe e3 fein wird, alle Pro- 
bleme der atomaren und nufle- 
aren Riftung und die damit ver- 
bundenen Gefahren für die Menjch- 
heit zu unterfuchen. Diefer Shad)- 
zug des Kanzlers ift darauf zue 
ritezuführen, daß 18 wejtdeutiche 
Mtomforfcher fie öffentlich gegen 
eine efvaige Musrüftung der meit- 
dentjchen, Streitkräfte mit Nern- 
waffen ausgejproden hatten, und 
dah die Sozialdemokraten fi die- 
je Stellungnahme der Gelehrten 
in ihrem Wahlkampf zunuge mad- 
ten. 

— In Bonn wird in Kürze mit 
der fowjetifchen Antwort auf den 
wejtdeutichen, VBorfchlag zur Ein- 
leitung von Handelsbeiprechungen 
gerechnet. Als Kandidat für die 
Leitung der deutfchen Delegation 
wird der frühere deutihe Bot» 
ihafter in Merifo, von ITimar- 
dotvgki, genannt, der lange Jahre 
an der deutfchen Botjchaft in, Mos- 
fau war. Die Sandelsgejpräche 
mit der Somjetimion follen, tie 
ein Regierunsipreder in Bonn er+ 
Elärte, trog der heftigen Atom- 
Museinanderfegungen miichen 
Bonn und Moskau Ende diefes 
Monats anlaufen. Man will von 
deufjher Seite damit eine NRüd- 
führung der noch in der Sotvjet- 
union Tebenden deutfchen Bibi» 
liten foppeln. 

— Troß der Propaganda der 
Kommuniften, die jeit ihrem Ber- 
bot in Wejtdeutf—hland von Oft- 
berlin aus die Fäden zieht, zeigen 
die Betriebsratsmahlen, die gegen- 
wärtig überall in eingalnem 
itattfinden, einen +ächlichen 
Nüdgang de8 Tommuniftiihen 
Einflufies. Die 29,000 Mann 
ftarfe Belegichaft der Opelmerfe 
in Nüffeldheim bei Frankfurt 
wählte diefes Jahr nur einen er» 
flärten Kommuniften in ihre Ar- 
beitervertretung, Mmährend vor 
zwei Sahren noch elf der 29 Be- 
triebsräte Beromanier waren. 

* 





Dftdeutichland. — An der Sugend- 
mweihe, die die Kommumijten Oft: 
deutfchlands als Erfag für die 
tirhliche Konfirmation anpreifen, 
nahm nur ein geringer Progent- 
ja don Kindern aus chriftlichen 
Samilien teil. 
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165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt and 
gewifjenhaft ausgeführt. 





Lone A. Wolch 


B.8c., R.O., OD. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon: 50-1177 








— Der Leipziger Studenten- 
pfarrer Dr. Siegfried Schmugler 
it don fowjetzonaler Polizei ver- 
haftet worden. Bei einer in der 
Arbeiterfiedlung Böhlen von Pfar- 
rer Schmugler durchgeführten 
Evengelijation war 08 zu einer 
Auseinanderfegung mit Disfuf- 
ftonsrednern gekommen. 

xx «* 
Dftenropa. — Dirk) ein Pipeline- 
Syitem foll der Transport don 
Erdöl aus der Sowjetunion nad) 
Oftdeutjchland rentabler aeftaltet 
werden. Geplant ijt eine Erdöl. 
leitung von dem polnifch verwal- 
teten :Safen Stettin nach dem füch- 
fiihen Snöufteiegebiet bei Dres- 
den, € follen Wbzweigungen nad) 
der tichehoflowatiihen Stadt 
Brünn und eine dritte Leitung 
nad) Oft-Dberföhlefien in Polen ge- 
baut werden. 

“x x 

Defterrei. — Der Sungerftreit, 
der in berfchiedenen Lagern bon 
ungarifhen Flüchtlingen ausge- 
broden war, hat jet auch auf 
Wien itbergegriffen. Die Klücht- 
Uinge peotejtieren mit ihrem Sun- 
geritreif dagegen, daß fie Feine 
‚Einreifevifen nad) den Vereinigten 
Staaten befommen. 

xx x 
Norivegen. — Eine elajtiiche Boli- 
tif der Weftmächte zur Miederper- 
einigung Deutjchlands, möglicher- 
weile unter Preisgabe „veralteter 
und unrealiftiih  neiordener 
Standpunkte“, empfahl der nor- 
wegifche Außenminifter Dr. Sal- 
vard Lange. Zange erwartet für 
die nächite Zukunft Feine Nahgie- 
bigkeit der GSomjets in diefer 
Trage, 


xx x 
Sugoffawien. — Das Mitbehagen 


der SorwjetS über den nationalen 
Kommunismus Sugoflatwiens 
konnte nicht deutlicher ausgedrückt 
werden, als durch einen Ufas des 
Dftberliner Boltminifters, mit 
dem jveben ein Berbreitungsver- 
bot für die repräfentativen, Bel- 
grader Zeitungen „Borba“ md 
„PBolitifa” ausgefprochen wurde, 





996 
SHORTS 


im franzöfifchen Stil 


Bequeme Papform, Teicht, bequem... 
feine, gerippte Stridart aus meicher, 
gefämmter Baumtoolle... flache Nähte... 
elaftifches Gurtband und boppelter 
Frontverfäluß — fefter Halt. Dazu 
pafiende Zerjehz. 

'W-19-56 











Phone: Office 92-5885 





Häuser zuverkaufen 


in ganz Winniseg und Vorftädten, aud) 

Gefdäfte - „Orocery Stores“ — „Apartment”-Hänfer - Farmen. 

In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 

Berficherungen, Lebensverjiherung oder Geldanleifen dienen 
wir Shnen gerne und promptl 

Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warfentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 





Residence 40-6771 








Bethel - Hofpital 
wünfcht : 


© Drei junge weiblihe Berfonen mit Grad-10-Scyulbildung, die 
hier im Auguit ihre Ausbildung als “Licensed Practical 
Nurses” beginnen follten, Sie müfjen über 18 Jahre alt fein. 


© Zweite Ködin, muß haushälterifk, ordentlich) und gejund fein 
und Verantwortlicfeit übernehmen können. 
. 


@ Gtlihe junge (18 Jahre oder älter), ordentliche, energilhe, 
weibliche Perjonen für den Dienft als “Ward Aids”, Bevor- 
azugt werden Perfonen ohne eigene Häusliche Pflichten. 


Vetverber wenden fig bitte an 


MISS S. DERKSEN 


Bethel Hospital, 


Winkler, Manitoba 
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Baben unjere Dorfahren wirklich verjprochen, 
in Ruizland nicht zu miffionicren? 
Von Lehrer &. H. Lohrenz, Winnipeg 


Mancen Renten macht e8 Ver- 
gnügen, umjere Vergangenheit 
fortwährend anzugreifen. E8 ijt 
das eine außergewöhnliche Erfchei- 
nung. Der Engländer, der Fran- 
3oje und andere Völker find ftolz 
auf ihre Vergangenheit, obziwar 
fie durchaus nicht fehlerlos ift; der 
Baptijt, der Methodiit, der Luthe- 
raner und andere Glaubensge- 
meinfchaften frenen fich ihrer Ber» 
gangenheit und ehren fie, obwohl 
auch fie nicht tadellos find. Soweit 
mir befannt ift, find die Menno- 
niten die einzigen, die ihre eigene 
Vergangenheit felber beihimpfen. 

Ein Vorwurf, den man recht 





De, med, 3, U. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 


2—5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis Freitag 












De. Ü 3. Neufeld 


Arat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Empfangsitunden täglich von 2—5 Uhr nachmittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone: 92-5069 


611-612 Boyd Building 











Dr, 8, Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P, riefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehjtunden: 2—5 Uhr nadimittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 
Office: 50-4086 — 50-1866 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P, Friesen 50-1861 


hänfig hören fann, ijt der, umfere 
Väter hätten bei ihrer Einwande- 
rung in Rußland verfprodhen, un: 
ter den Nuffen nicht zu miffionie- 
ren. Damit hätten fie eine große 
Schuld auf fi) geladen und daher 
feien aud; die großen Leiden, de- 
nen fie jeit 1918 ausgefett find, 
über fie gefommen. 

Auf welchen gejehichtlichen Be- 
teifen beruht diefe Bejchuldi- 
gung? €E8 gibt folhe überhaupt 
nicht. Semand, dem die Geichite 
der Mermoniten auch nur etivas 
bekannt ilt, würde e8 fih nie er- 
Iauben, folde grobe Unwahrheit 
nachjaufprechen. 

Was find Eurz die hiftorifchen 
Tatfahen? 

Seit etwa 1530 wohnten unfere 
Vorväter an der Weichiel. Um ih- 
re8 Glaubens Ieben zu Tönnen, 
waren fie in diefes Sumpfgebiet, 
das fein Menjch jonft Haben mwoll- 
te, gezogen. Drei bi8 hier Gene- 
rationen brauchte e3, die grund» 
Iegende Arbeit zu tun. Ungehener 


Dr. Sohn Wenfeld 
Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Winnipeg, Manitoba 


waren die Opfer, die gebracht wer- 
den mußten. 80 Prozent der Sied- 
Ier jollen an Sumpffieber gejtor- 
ben fein. (Siehe: „Weltweite Bru- 
derfchaft” don Horjt Penner, ©. 71 
ufm.) 

Sotteshäufer durften fie erjt 
nad) 1768, d. h. naddem fie etwa 
200 Sabre hier gewohnt hatten, 
bauen. Segendwelcdhe „Brofelyten“ 
zu machen, war den Mennoniten 
ftrengitens unterjagt. Obzwar nicht 
erfolgt, wurden fie aber dod) im- 
mer wieder bedrängt. ALS Folge 
ihrer Treue zum Velenntnis der 
Wehrlofigfeit wurde ihre Lage 
Ihlieglih faft unerträglid. Da 
Tam als Rettung die Aufforderung 
der ruflifchen Regierung, im Sü- 
den Nuklands unter günftigen Be- 
dingungen anzufiedeln. 

Haben unfere Vorfahren damals 
berjprochen, unter den Rufen nicht 
zu miffionieren? ... In einem 
einzigen Gejchichtswerf, fjei «8 
ruffifhen, deutichen oder engli» 
ihen Urfprungs, habe ic) auch nur 
eine einzige Veltätigung diefer 
Ausfage gefunden. Man darf fie 
daher ganz ruhig als Unwahrheit 
bezeichnen. 

Sm Sabre 1941 erjchien in 
Amerika ein Büchlein: „Chrifti- 
anity in Ruffia” von N. 3. Saloff- 
Aitakjoff. Auf Seite 30 diejes Bu- 
es fommt der Schreiber auf die 








Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 








307 Hı 
East Kindbnan, 


derson Highway 
Winnipeg 











ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 


Mennoniten zu prechen und jagt 
dort ganz beitimmt, fie hätten ver- 
iprochen, unter den Rufen nicht zu 
miffionieren. Ajtathoff ijt ein be» 
fannter ruffilcher Prediger und den 
Mennoniten freundlich gejonnen; 
er ift aber fein Siftorifer. Hier 
wiederholt er auch etivas, das er 
bon anderen gehört haben muß. 
E3 jtinmt einfach nicht mit den 
Zatjachen. 

Wie verhielt fich denn die ganze 
Angelegenheit? 

Sn ihrem Manifeft vom 22. 
Suli 1763 Ind die ruffiiche Regie- 
rung Ausländer ein, fih in Ruß» 
land anzufiedeln. Günftige Be- 
dingungen für foldhe Anfiedler 
waren in dem Manifejt niederge- 
legt. Paragraph VI, Punkt 1, ver- 
bürgt allen Einwanderern freie 
Ausübung ihrer Religion, jagt 
dann aber: „ . . . Sedod wird 
hierbei jedermann gewarnt, Teinen 
in Rußland wohnhaften Hriftlihen 
Slaubensgenoffen unter gar Tei- 
nem Vorwande zu Annehmung 
oder Beipflichtung feines Glau- 
bens und jeiner Gemeinde zu be- 
reden oder zu verleiten, jall3 er 
fi nicht der Hurt der Strafe 
nach aller Strenge Unjerer Gejete 
auszufegen gejonnen ift. SHiebon 
find allerlei an Unferem Reich an- 
grengende, dem mohammedani- 
ihen Glauben zugethane Nationen 
ausgeichloffen, als welde Wir 
nicht nur auf eine anftändige Art 
zur rijtlichen Religion zu neigen, 
jondern aud) fie jelbige untertänig 
zu machen, einem jeden erlauben 
und geftatten.“ („Die Chortiger 
Mennoniten’, von D. 9. Epp, 
Seite 3, ebenjo in „Selta Menno- 
nitob 9 Roffii“, €, D. Bondar, 
Seite 2.) 


Dr. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 


Graham and Kennedy, Winnipeg 





Telephones: 


Office: 92-6174 - Res.: 68-6006 





SIE, ALS NICHTTRINKER.. . . 


Der totale Wbjtinenzler jhadet manchmal 
jeiner Sadje durd) eine unduldfeme Stellung- 
nahme gegen jogenannte mäßige ZTeinfer. 
Sein Grundjag ift ohne Zweifel beivunderns- 
wert, doch follte er zufehen, damit fein Ver- 
halten auf die, die anders denken, nicht be- 
leidigend, fondern anziehend wirkt. 


Der rückjichtsvolle Abitinenzler 
© trägt feine Ueberzeugung nit durd) auf- 
fallendes Wejen zur Schau 
© jjt höflich und freundlid) beim Mbjagen eines 
angebotenen Getränfg 
° wirbt für feinen Grundfaß duch vorbild- 
Hches Verhalten, nicht duch Angriff und 
beletdigendes Streiten 
© ijt vorfihtig, den andern nicht zu reigen und 

































































































































































































































































gu berärgern 


© rejpeftiert feine Mitmenfchen md ‚zeigt 
Rücficht mit feldhen, die andere Anfichten 


haben. als er. 


Falls Sie abjoluter Nichttrinfer find, dienen 

Sie liebevoll mit einem guten Vorbild, das 

Shre Stellung empfiehlt und anzicehend madıt. 
Aus einer Serie zux Förderung der, allgemeinen Wohl- 


fahrt, geboten vom 


MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 








AB die Vertreter der Menno- 
niten, Soeppner und Bartih, am 
3. März 1788, alfo 25 Jahre jpü- 
ter, mit der ruffiichen Negierung 
eine Uebereinfunft trafen, nad) der 
die Anfiedlung der Mennoniten 
dann jtattfand, da war dgrin bon 
irgendiwelchem Berfprechen, nicht 
zu miffienieren auch nicht ein ein« 
äiger Saß enthalten. 

Freilich galt es als felbjtver- 
ftändlich, daß die Einwanderer alle 
GSejege ihres neuen Seimatlandes 
befolgen mwirden, darunter aud) 
das Gefeg dom 22. Suli 1768, 
das jchon ein Vierteljahrhundert 
in Rußland in Kraft war. Ob die 
Mehrheit der Einwohner bon der 
Erijtenz foldhes Gejehes zu jener 
Zeit etwas mußten, willen wir 
nicht. Ich bezweifle e8. Erfundig- 
ten unfere Brüder fi erft nad 
allen Gejegen diejes Landes, ehe 
fie hierher nach Kanada zogen? 

Dan könnte jagen, da in Ruß 
fand jo ein Gefeg bejtand, hätten 
fie dort auf feinen Fall hinziehen 
follen. Wo hätten fie dann aber 
bleiben jollen? In ihrem Heimat- 
land waren fie noch viel [hlimmer 
beichräntt und dort war e8 darauf 
abgejehen, ihnen ihre Sonder- 
erfenntnis zu nehmen; Amerika 
war damals noch ein nur wenig 
befanntes Land, und eine Aus- 
wanderung hierher war damals 
aus praftifhen Gründen ausge» 
ihloffen. 

€3 wird manchmal gejagt, daß 
unfere Vorfahren in jener Weber- 
einfunft mehr auf das wirtihaft- 
liche als auf das geiftliche bedacht 
gemwejen jeien. Brojejjor Dr. Karl 
Zindemann, ein Nicht-Mennonit, 
fagt in feinem Buch: „Von den 
dentihen KRolonijten in Rußland“, 
Seite 37, in bezug diefer Meber- 
einfunft folgendes: „Sm diefen 
Verhandlungen nahmen die Yra- 
gen der Gawiffensfreiheit den er- 
iten Plaß ein.“ 

Haben unfere Gemeinden fic 
denn um ihre Umgebung gar nicht 
gekümmert? 

Wollen wir über unfere Ge- 
meinden in Rußland ein Ueteil 
fällen, dann müflen tvie die fol- 
genden 3 Punkte beachten, 

(Zortfegung folgt) 


Office Phone 
92-1116 


Resid. Phone 
40-1853 


Dr. 5, Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Ußr naymittags 
312 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 









Bernard Rosner 
Optometrift — Optiker 
— Angen werden unterfndt — 
— fpricht platideutfch — 

542 Main Street 


Winnipeg Phone 93-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-8688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 
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Meneintwanderer! 


Shr beiter Freund 
ift der nächite Eimwanderungsbeante ! 





Ueber gan; Ranada verteilt gibt es 150 Einwanderungs: 
ämter. Dieje find mit erfahrenen Beamten bejett, deren 
Aufgabe es ift, Ihnen dabei behilflich zu fein, in Ranada 
feiten Suß zu fafjen. 


Was auch immer Jhr Problem fein mag, der Einwande- 
rungsbeamte wird Ihnen gern beiftehen. 


Er wird Sie mit Arbeitgebern in Verbindung bringen, bei denen Sie fi) 
am eine Stellung beiverben Tünnen. 

Ex wird für Sie die Vorbereitungen treffen, um Ihre Angehörigen nad 
Kanada nadjtommen zu Yafjen. 


Er wird Sie beraten, fal3 Sie ein Gefchäft oder eine Farın Fanfen wollen. 


Er wird Ihnen vafch beiftehen, wenn Sie während Ihres eriten Jahres 
in Kanada durch Krankheit oder Unfall arbeitslos geworden find und 
Sie und Ihre Familie deshalb der Hilfe bedürfen, 


Ja, es fteht Ihnen vollfommen frei, fich in jeder beliebigen 
Sahe um Beiftand und Rat an den. Einwanderungsbeam- 
ten zu wenden. Sein Wifjen und feine Erfahrung ftehen 
Ihmen Poftenlos zur Derfügung. 


Darum denken auch S ie daran: Wenn Sie Hilfe brauchen : 
— der Eimwanderuingsbeamte ift Ihr beiter Freund, 


Die Adrejfe des Ihnen nüchjftgelegenen Cinwanderungsamts (Immigration Office) 
finden Sie im Telephonbud). 


Ministerium für Staatsbürgerschaft und Einwanderung 


J. W. PICKERSGILL LAVAL FORTIER, Q.C. 
Minister Stellvertreter des Ministers 
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Einladung zu den Schlußfeierlichkeiten 
des MBG-Bibelcolleae 


77 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba. 
Ale werten, Gefhwifter unferer Gemeinden und fonftige Freunde des 
College Iaden wir hiermit zu den folgenden Schlußfeiern der Schule 
berzlid ein: 
1. Nbfchiedsgottesdienjt (Baccalaureate Service) für die austre- 
tende Slaffe. Ort: MVG-Bethaus Güdende. Zeit: Sonntag, 
2. Suni, 7 Uhr abends (neue Zeit). 
2. Programm der Abjolventen des College. Ort: Auditorium des 
MUG-Bibelcollege. Zeit: Sonnabend, 8. Suni, 8 Uhr abends 
(nene Zeit). 
3. Graduationsfeier. Ort: Elnmmwood-MBG-Bethaus. Zeit: Sonn- 
tag, 9. Suni, 7 Uhr abends (neue Zeit). 
Der Herr hat uns in feiner gnädigen Vorfehung im Laufe des Schul- 
jahres viel Segen gejchentt, und die Schlußfeiern find für uns eine 
Gelegenheit, dem Seren ein „Eben-Ezer” aufzurichten. Kommt und 


nehmt an unferer Freude und an unferm Dan teil, 


Mit freundlidenm Gruß, 


3. U. Toetvs, Präfident. 





Einladung 
Die mennonitifche Lehranftalt 
MBGCI in Winnipeg begeht Sonn=- 
tag, am 26. Mai, ihre SchIuffeier, 
von 2.30 Apr nadhmittags, im 
Siüdend-Vethaufe und die Gradur- 
ationsfeier von 7 Uhr abends im 
Elnivood-Bethaufe, Winnipeg. Ze 
dermann ift freundlich eingeladen! 
Die Schulleitung. 


Einladung 
zur Kiechweihe 


Sonntag, den 26. Mai, joll die 
neue Kirche der Erften Menno- 
nitengemeinde zu Sa$katoon, Ede 
Queen Street und Fifth Avenue, 
ein Vlod weitlid vom City«Hof- 
pital, dem Seren geweiht werden. 

Das Tngesprogramm fteht drei 
Verfammlungen vor. Die Kirch» 
mweihe findet am Vormittag ftatt 
umd beginnt um 10.30 Uhr. Um 
3 Uhr nachmittags void die Feier 
fortgejegt, und das Abendpro- 
gramm beginnt um 7.30 Uhr. 
Außer andern Brüdern wird Leh- 
ter Heinrich PRocttefer vom Bibel- 
college als Gaftredner dienen. 

Don Montag Ei Donnerstag 
wird Bruder S. Moettder an den 
Nachmittagen, um 3 Uhr, über den 
1. Betri-Brief in deutfcher Sprache 
Vorträge halten. An den Abenden 
dient er mit jpeziellen Anfpracdhen 
in Engliie). 

E83 wird hiermit herzlich zu der 
Veteiligung an der Sirdhweihe 





und den fpeziellen Verfammlungen 
an den Nacmittagen und Mben- 












Beitellzettel 


159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Ich beitelle Hiermit bis zur aus» 
drüdtichen Möbeftelung 






in Kanada 


Name und Aörefje: 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


OD „Mennonitifhe Nundfdhan” . 
DO) “Mennonite Observer” 
DO Beide Blätter gleichzeitig 


den im Laufe der Woche einge- 
Taden, 
„Kommt herzu, 
laft ung dem Seren frohloden, 
und jaudjgen dem Hort unf’re8 
Heils! 
Raßt uns mit Danfen vor jein 
MAngeficht fommen 
und mit Palmen ihm jauchzen! 
Kommt, laßt uns anbeten 
und fnien 
und herniederfallen dor dem 
Herrn, der ung gemadht hat. 
Denn e8 ift unfer Gott 
und wir das Volk 
feiner Weide und Schafe feiner 
Hand.“ 
3. 3. TIhiegen, Aeltefter. 


Einladung 
Die Iofale Sonntagsschulfonfe- 
renz de8 mittleren Diftritt3 von 
Manitoba (Winnipeg und Umge- 
bung) fol, jo Gott will, Sonntag, 
am 2. Suni d. 3, um 2.30 Uhr 
(alte Zeit), in der Kirde der 
Springiteiner Mennonitengemein- 
de jtattfinden. Alle Sonntagsichul- 
Iehrer, die Eltern der Kinder und 
jonftige Freunde der Sonntags- 
ichule werden freundlich dazır ein» 
geladen. Folgendes Programm ift 
vorgejehen: 
1. Einleitung — Pred. ©. Goer- 
ten, Springftein 
2, Wahl des Schreiber — Karl 
Valt, Winnipeg 
3. Referat: „Die Erziehung des 
hriftlihen Charakter in der 
Sonntagsihule” — Rudy Thie- 
Ben, Winnipeg 
4. Befprechung des Referat — 
Herm. Koewen, Nordkildonan 









DO Uter "HE 






in regifttiertem Brief. 


DO Naxer Lejer. 


Ic Te bei. Dan jende „Money Order” (Bank, a oder 
Eopreh), Ken ie (mit Bugabe von „Erdange” «Roften), Bargeld nur 


(Bitte anmerken!) 









Vergessen Sie nicht, 


daß in dieser Jahreszeit viele Söhne 
und Töchter an unseren Lehran- 
stalten, an “High Schools”, 
Colleges, Universitäten, Bibel- 


schulen, “Normal Schools”, 


“Nurses Training Schools” usw. 


gradwiert werden! 


Ein praktisches Geschenk fuers ganze Leben ist eine 


$mith-Corona-Portable-Schreibmaschine 


Für Absolventen bis 
Ende Juni Spezialrabatt! 





Heute braucht man in jedem 
Beruf, ja in jedem Haus 
eine Schreibmaschine. 





Die Geschenkfrage 
gelöst ohne Mühel 











Man frage sofort an oder spreche persönlich vor 


The Christian Press, Limited 


159 Kelvin Street Winnipeg 5, Man. 


PREISE 


vn$ 74.50 
bis $ 112.50 


5. Referat: „Das Lied in der 
Sonntagsjhule” — Ernit Enns, 
Winnipeg 

. Beiprechung des Neferat3 — 
Sohn Martens, Sanford 

. Fragen und Antworten betreffs 
der Sonntagsihule — 3. B. 
Dyd, Springftein 

. Wahlen in das Programmkomi- 
tee — Karl Zait, Nordlildonan 

9. Shluß — Aelt. W. H. Enns, 

Springitein 
Sm Auftrage, 3. P. Dyd. 


ge3, beginnend um 1.30 Uhr, ver- 
jammeln fi) Die gewejenen Stu- 
denten diefer Schule zur jährlichen 
Sefgäftsfigung und zur Gemein- 
ihaft in der Schule, 

Die „Alumni Affociation“ bit 
tet alle gemefenen Studenten, fih 


Sichern Sie 
fich Ihr 
Stimmrecht! 


Die Nevifionsbehörde zur Prü- 
fung der Wühlerliften figt 
am 23., 24. und 25. Mai 


* 


an diefer Verfammlung zu betei- 
ligen, da die Arbeit umferer Ber- 
einigung biel zum ferneren Bejte- 
ben und Ausbau diefer Schule bei- 
tragen fann. 
Mit brüderlihen Gruß, 
da8 LZehrerkollegiun. 


no 





) 














Sur Kenntnisnahme 

Prediger P. I. Reimer, Leiter 
ber Mennonitengemeinde in Stein- 
bad), it aus Gefundheitsrüdfichten 
auriidgetreten. Die Gemeinde hat 
nın die Leitung Pred. Saat A. 
Warfentin übergeben. 

Daher bitten wir, alle Sorre- 
pondeng angelegentlich diefer Ge- 
meinde an Pred. Zi. U. Warfen- 
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Rufen Sie jofort eine unfe- 
ter Komitee- Stellen an und 
überzeugen Sie fidh, daß Ihr 





tin, Bor 784, Steinbach, Man., Name auf der Wählertifte fteht . 
sr richten. . 

Der Gemeinderat. P E T E R 
Bekanntmachung 


Sonntag, am 2. Sunt, begin- 
nend um 7.30 Uhr abends, findet 
im Bethaufe der MBG zu Coal- 
dale die Schluß- und Graduations- 
feier der Alberta-Mennonitifchen 
Sohiehule ftatt. Dazu wird hier- 
mit jedermann herzlich eingeladen. 

Am, NRachmittage deselben Ta- 


TARASKA 


Komitee 
Stellen: 


982 Main St. — Phone 59-0938 

189 Kelvin St. — Phone 50-8956 

829 Henderson Hwy. — Phone EDison 4-7552 
West Kildonan Curling Club, — Phone 52-6201 
— Anzeige autorifiert bon George Cuttie, offizieller Vertreter, — 








